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Das Echo der Kulm-Rede.
Die letzte Rede des Reichskanzlers im Reichs ¬

tage hat selbstverständlich auch im Auslande ein
starkes Echo geweckt. Bei unseren Verbündeten in
Italien und Qsterreich hat die Rede sym ¬
pathische Aufnahme gefunden; sie sei Zwar den
Verhältnissen entsprechend ernst, aber von dem
Geiste der Friedfertigkeit getragen. So schreibt
die Wiener „Neue Freie Presse“:

Die Rede des Fürsten Bülow im deutschen
Reichstage über die auswärtige Lage war ernst
und bedeutsam, von einer geradezu erstaunlichen
Unumwundenheit und Aufrichtigkeit, sie verhehlt
und verschweigt nichts, sie sprach im Grunde nur

aus, was ernsthafte Beobachter seit geraumer Zeit
schon sich gesagt und gedacht haben. Diese herbe
Offenheit entspringt vollkommen den gegebenen
Umständen. Indem Fürst Bülow ohne Be ¬
schönigung und ohne diplomatische Verhüllung a^f
die tiefgehende Abneigung Englands gegen Deutsch ¬
land hinwies, zog er auch Frankreich in den Kreis
seiner Erörterungen, um abermals das von den
Feinden Deutschlands immer wieder kolportierte
Märchen zu erschlagen, daß die deutsche Politik
darauf sinne, über Frankreich herzufallen. Auch
an dem Dreibund wird ja von den Feinden
Deutschlands mit unausgesetzter Maulwurfsarbeit
gerüttelt.

Wenn nun gleichwohl Fürst Bülow nachdrück ¬
lich sagte, Deutschland müsse im schlimmsten Falle
allein stark genug sein, um seine Stellung zu ver ¬
teidigen, so ist damit keinesfalls nach irgendwelcher
Seite hin eine Drohung oder Herausforderung ge ¬
richtet. Jede große Macht mutz von solchem Selbst ¬
bewußtsein erfüllt sein. Das Nachdrücklichste, Ein ¬
dringlichste, was Fürst Bülow gesprochen, ist nach
England hinüber gesprochen, dort sollte die Rede
die beste Wirkung tun. Aus der Rede braucht trotz
ihres entschlossenen Tons die Welt „an den
schlimmsten Fall, der nicht eingetreten ist und
hoffentlich nicht eintreten wird,“ noch nicht zu
denken. Man wird überall verstehen, daß hier in
der rückhaltlosen Aufrichtigkeit unverbrüchliche
Friedfertigkeit sich birgt.

Anders klingt das Echo, das von Paris
herübertönt; die dortigen Blätter sind von den
Auslassungen des Fürsten Bülow wenig befriedigt:
sie verweisen darauf, daß Deutschland in der
Marokkofrage alles erreicht hätte, was es gewollt
hätte. Verschiedentlich wird aus der Rede auch
gefolgert, daß es noch unbekannte und
unausgeglichene Differenzpunkte
zwischen Deutschland und Frankreich geben müsse.

Der „T e m p s“ erklärt, der Reichskanzler
habe nur die Beschwerden wiederholt, welche seiner ¬
zeit von der deutschen Regierung erhoben worden
seien. Es handle sich aber nicht darum, sondern
Frankreich wolle wissen, ob Deutschland, welkes
von französischer Seite alle Genugtuung, die es
verlangte, erhalten habe, zu der Konferenz kommen
wolle, mit der Anerkennung der französischen In ¬
teressen, welche Frankreich bei den anderen Mächten
gefunden habe. Fürst Bülow sei sicher aufrichtig,
wenn er seinen Wunsch nach Frieden und inter ¬
nationaler Eintracht betone. Aber in der Politik
müsse man auch die Mittel wollen für das, was
man erreichen wolle. Und um den Nachbarn Ver ¬
trauen einzuflößen, welche ihm keineswegs Beweise
der Versöhnlichkeit schuldig geblieben seien, müsse
Deutschland irgend etwas tun. Frankreich sei auch
Anhänger einer aufrichtigen und endgiltigen Er ¬
ledigung der jüngsten Schwierigkeiten. Aber es
wünsche, daß man das in Berlin verstehe.

Der „Figaro“ sucht die Rede Bülows mit
Witzeleien abzutun; das Blatt meint, Deutschland
tue nichts, um sich die allgemeinen Sympathien
zu erwerben, und sei dam: erstaunt, wenn es um
sich herum nicht nur lächelnde Gesichter sehe. Fürst
Bülow habe zum zwanzigsten Male die schreckliche
Geschichte der verbrecherischen Absichten Frankreichs
auf Marokko erzählt. Nachgerade müsse jedem be ¬
kannt sein, daß ein Gewohnheitsverbrecher Namens
Delcasso in das Haus des Sultans eindringen
wollte. Selbst wenn all die alten Beschwerden
Deutschlands berechtigt seien, habe Frankreich ja
allen deutschen Wünschen nachgegeben, den Minister
des Äußeren gewechselt und die Konferenz ange ¬
nommen. Was wolle man mehr?

Das „Echo dePari s“ erblickt eine Ursache
der Beunruhigung in Bülows Hinweis auf die
Möglichkeit neuer Schwierigkeiten. Auch andere
Pariser Blätter vermuten, daß man in den diplo ¬
matischen Kanzleien zurzeit noch gewisse Differenzen
geheimhält, die der Öffentlichkeit nicht lange werden
vorenthalten bleiben können. Denn wenn wirklich
nichts vorläge, als was allgemein allbekannt ist,
hätte Bülow wahrhaftig keinen Grund, die allge ¬
meine Lage als minder befriedigend darzustellen.

Allgemein anerkannt wird die Offenheit, mft
der Fürst Bülow diesmal die Stimmung in
Deutschlands leitenden Kreisen kennzeichnete, und
angenehm berührt die Betonung des inoffensiven
Charakters der deutschen Politik, über deren
Richtung.nach der Thronrede von gewisser Seite in
Paris geflissentlich ganz irrige Meldungen ver ¬
breitet wurden.

Wie uns weiter ein Telegramm meldet, be ¬
klagt sich das „I o u r n a l d e s D 6 b a t s“ in
der Besprechung der Bülow-Rede über den miß ¬
trauischen Ton in den amtlichen und halb ¬
amtlichen deutschen Kundgebungen und meint, viel
verständiger als die neuerlichen Rekriminationen
wäre es, zu versuchen, die deutsche und französische
Politik in Nordwestafrika zur Einigung zu bringen.
Beklagenswert wäre es, wenn diese Fragen bej
den deutsch-französischen Beziehungen auch in Zu ¬
kunft mitspielen sollten. Die öffentliche Meinung
würde auch kaum verstehen, daß die Marokko ¬
angelegenheit eine Ursache und einen Vorwand für
Konflikte bilden könnte.

Aus London liegen zu der Kanzlerrede
bisher nur spärliche Preßäußerungen vor; der
konservative „Daily Telegraph“ fühlt sich verletzt
durch den direkten Hinweis Bülows auf England
als den Ruhestörer einem Augenblick, wo in
London Bestrebungen stattfinden, eine freund ¬
schaftliche Annäherung zwischen beiden Ländern
herbeizuführen. Die übrige konservative Presse
bezeichnet die Rede als „Säbelrasseln“, das den
Zweck habe, den Reichstag für die Bewilligung der
neuen Steuern gefügiger zu machen und liest in
die Rede ruhelosen Ehrgeiz und Bestrebungen hin ¬
ein, die dazu bestimmt seien, das Gleichgewicht
Europas zu stören, auf dem die Politik Englands
seit Jahren beruhe.

Die letztere Behauptung ist etwas kühn ange ¬
sichts der für alle Welt offenkundigen Tatsache, daß
die Bestrebungen, das europäische Gleichgewicht zu
stören, lediglich von England ausgehen, das, nach ¬
dem feine Politik die Schwächung Rußlands her ¬
beigeführt hat, Frankreich zu einem Überfall auf
Deutschland anzustiften trachtete, um auch die
Machtstellung dieses zu brechen.

Die gcSeigs Dieichstagsfitzung.
Aufmerksame Beobachter und genaue Sta ¬

tistiker konnten bereits gestern am zweiten Tage
der Generaldebatte über die Finanz-,
Flotten- und Steuervorlage ein Sinken der Fre ¬
quenz der Abgeordneten wahrnehmen, dagegen
zeigte die Anwesenheit der Bundesratsbevollmäch ¬
tigten und der Besuch der Tribüne eine steigende
Tendenz, wahrscheinlich in Erwartung einer noch ¬
maligen großen Rede des Reichskanzlers. F ü r st
Bülow betrat aber erst gegen vier Uhr den
Sitzungssaal, eben, als der sozialdemokratische
Führer August Bebel die auswärtige Politik
Deutschlands in Grund und Boden kritisiert hatte.

Zum Beginn der Verhandlungen legte
Staatssekretär v. Tirpitz in seiner stets ruhigen
und sachlichen Weise die Notwendigkeit der in der
Flottennovelle gestellten Forderungen dar. Dann
riß zu einer fast dreistündigenRede Bebel
das Wort an sich. Er sprach nicht so leidenschaft ¬
lich, wie man nach der Sprache des „Vorwärts“,
deren Grundgedanken sich in der Kritik Bebels
widerspiegelten, erwarten konnte; aber es blieb
noch immer reichlich genug übrig, um in ihm den
unerbittlichsten und unversöhnlichen Feind unserer
gegenwärtigen staatlichen und Gesellschaftsordnung
zu erkennen. Eine eigene Taktik, welche die Sozial ¬
demokratie und Bebel mit ihr einschlägt, ist die,
daß sie selbst sensationelle, die Regierung herab ¬
setzende oder die Bevölkerung beunruhigende Ge ¬
rüchte als wirkliche Tatsachen in die Welt setzt und
nun in ihrer Presse und von der Reichstagstribüne
herab Aufklärung darüber verlangt. Die Wiß ¬
begierde Bebels steigerte sich sogar gestern so weit,
daß er Aufklärung über die Beziehungen der Höfe
zu London und Berlin verlangte.

Der preußische Finanzminister Frhr.
v. Rheinbaben führte gegen die BebelschenDar ¬
legungen eine glückliche Polemik insonderheit nach
der Richtung, als er dem sozialdemokratischen
Redner nachwies, wie es geradezu verbrecherisch
sei, «die hohen Parteibeiträge den Arbeitern abzu ¬
verlangen und sie in aussichtslose Streiks zu
stürzen, wenn diese Arbeiter nach der Behauptung
Bebels darben müßten.

Die Stellungnahme der konservativen Partei
charakterisierte der Abg. v. Richthofen; aber
die Aufmerksamkeit des Hauses hatte sich schon
völlig erschöpft. Die Sitzung schloß um 6 Uhr.

Die Sage in Rußland.
Wie uns ein Privattelegramm meldet,

haben sich einer Meldung der „Voss. Ztg.“ zufolge
die Beamten der B a h n p o st Alexandrowo-
Warschau und des Grenzpostamts Alexandrowo
dem Ausstand angeschlossen. Daher ist die P o st-
verbindnng von Thorn nach War ¬
schau vollständig unterbrochen.

Moskau, 5. Dezember. Ein Teil der ver ¬

hafteten Mitglieder des Post- und Telegraphen ¬
beamtenverbandes wurde freigelassen. Die Mon ¬
archistenpartei entsendet im Namen der neurussi-
fchen, orthodoxen Bevölkerung zur Abgabe einer
feierlichen Erklärung über die Festigung der Auto ¬
kratie eine Abordnung an den Kaiser.

Petersburg, 6. Dezember. (Über Eydtkuhnen.)
Die Petersburger Telegraphenagentur verbreitet
nachfolgende Meldungen:

Tschistopol (Kasan). In den Bezirken von

Tschistopol, Laischew und Spassk fanden Bauern ¬
unruhen statt, zu deren Unterdrückung Truppen
aus Kasan herbeigerufen wurden.

Tschernyi Jar (Astrachan), 5. Dezember. Zwei ¬
hundert Landleute beschlossen, das Land aufzu ¬
teilen, und zwar in der Weise, daß auf jede Person
iy> Dessjatinen kommen. Die Landleute suchen
sich in den Besitz der Wälder der Regierung zu
setzen; Militär ist herbeigerufen worden.

Moskau, 6. Dezember. Die Post- und Tele ¬
graphenbeamten hielten eine Versammlung ab;
drei Redner verlasen eine Meldung aus Peters ¬
burg, wonach der Minister des Innern die Be ¬
amten aufmerksam machte, daß, wenn sie ant

9. d. M. die Arbeit nicht wieder aufnähmen, sie die
Wohnungen in den Regierungshäusern innerhalb
acht Tagen räumen müßten. Der Postdirektor er ¬

hielt 700 Anerbietungen von Leuten, welche an ¬

stelle der Streikenden den Dienst versehen wollen.
Von 2000 Ausständigen erklärten sich 50 bereit,
die Arbeit wieder aufzunehmen.

Riga, 6. Dezember. Die Schüler der hiesigen
Schulen veranstalteten einen Umzug durch die
Straßen unter Vorantragung von roten Fahnen.
Ein Zwischenfall ist nicht vorgekommen.

Tula, 2. Dezember. Hier hat sich eine Ver ¬
einigung gebildet, welche die Devise „Zar und
Ordnung“ führt und sich auf die Manifeste vom
19. August und vom 30. Oktober gründet.

In einer Petersburger Korrespondenz der
„Köln. Ztg.“ vom 1. Dezember wird über die der ¬
zeitige Lage in Rußland wie folgt geurteilt: Im
fahlen Lichte der revolutionären Vorgänge erscheint
die Gestalt des Grafen Witte nicht mehr so sieg ¬
haft und hoch aufgerichtet, wie bei seiner Berufung.
Man hört viel von Telegrammen, die sanguinische
Vertreter verschiedener Körperschaften an ihn
richten, doch fühlt man nicht, daß die Zügel der
inneren Politik von seiner kräftigen Hand allem
geleitet werden. Der Peitschenknall rührt vom
Staatssekretär und Verweser des Ministeriums d^s
Innern Durnowo her, und daher rasen die Rosse
Revolution und Anarchie immer toller dahin, alles
mit sich fortreißend, was ihnen auf ihrem Wege
entgegentritt. Eines von beiden ist nur möglich:
entweder beherrscht den Grafen Witte die Über ¬
zeugung, daß die Reaktion bald die Waffen strecken
müsse, oder er bezweifelt nicht, daß in absehbarer
Zeit das Proletariat und die bäuerliche Bevöl ¬
kerung, der Hetzereien durch die revolutionärert
Elemente müde, sich gegen sie wenden und einen
Zaren an der Spitze den ihnen unbekannten Wohl ¬
taten einer russischen Republik vorziehen werden.
Ich glaube, daß letzteres eintreten wird. Das An ¬
wachsen der Parteien, die einer verfassungsmäßigen
Monarchie das Wort reden, spricht dafür, daß auch
die Mehrheit der gebildeten Kreise nicht an eine
Republik denkt, die den Zerfall Rußlands unver ¬
meidlich herbeiführen würde. Rechnet man nun

die Masse der bäuerlichen Bevölkerung hinzu, so
ergießt sich für eine konstitutionelle Monarchie eine
so überwiegende Mehrheit, daß die sozialdemo ¬
kratischen Elemente notgedrungen ihre republi ¬
kanischen Pläne für kommende Zeiten werden auf ¬
sparen müssen. Gegenüber einem Mitarbeiter
eines radikalen Blattes sprach der bekannte Priester
Gapon die Überzeugung aus, den Sozialdemo ¬
kraten drohe eine völlige Niederlage, weil ihnen
die Überlegung fehle. Auch Gapon ist der Ansicht,
daß die extremen Parteien den wahren Charakter
der Arbeiter und Bauern verkennen. Trotz allen
Bauernunruhen halten die Bauern zum Zaren,
und was die Arbeiter betreffe, so würden sie, er ¬

bittert durch anhaltenden Hunger und die fortge ¬
setzten Aufreizungen, schließlich erlahmen und sich
dem „Schwarzen Hundert“ anschließen. So ar ¬

beiten sich Revolutionäre und Reaktionäre einander
in die Hände und verstärken immer mehr den
Zweifel, ob es dem Grafen Witte gelingen werde.

zu verhindern, daß die Wogen des Bürgerkriegs
über Rußland zusammenschlagen.

Volltlschs Tages schau.
** Bromberg, 8. Dezember.

Das Herrenhaus beriet gestern die Vorlage
über die Befähigung zum höheren Verwaltungs ¬
dienst und vertagte sich alsdann bis zum
20. Januar.

Das Präsidium des Herrenhauses wird am

nächsten Sonntag um 12% Uhr im Königlichen
Schloß vom Kaiser empfangen werden. Vorher,
um 12 Uhr, empfängt der Kaiser das Reichs-
Lagspräsidium.

Zur Sicherung des Wahlverfahrens haben die
Abg. v. Tiedemann (Rp.) u. Gen. im Reichstag
beantragt, den Reichskanzler zu ersuchen: 1. an*

gesichts der bei den letzten preußischenLand-
t a g s w a h l e n vorgekommenen Ausschreitungen
auf eine Erweiterung und Verschärfung der im
§ 107 des Strafgesetzbuches, zum Schutze, der
Wahlfreiheit getroffenen Bestimmungen im Wege
der Gesetzgebung hinzuwirken; 2. Maßnahmen zu
treffen, um die Wählerlisten gegen fahrlässige Aus ¬
lassungen und mißbräuchliche Eintragungen zu
sichern und betrügerische Ausübungen des Wahl ¬
rechts unmöglich zu machen.

Die Reichstagsersatzwahl in Bonn, die durch
die Beförderung des Abg. Dr. Spahn zum Ober ¬
landesgerichtspräsidenten notwendig geworden ist,
findet am 17. Januar statt.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrats
wurde der Zulassung des Veredelungsverkehrs mit
Weizenmehl oder Weizengries zur Herstellung von
Backwaren, der Erhöhung des bestehenden Brenn-
steuervergütungssatzes und der anderweiten Fest ¬
setzung des Gesamtkontingents der Brennereietl
für das Betriebsjahr 1905/06 die Zustimmung er*

'teilt. Ferner wurde genehmigt: Der Ausschuß ¬
bericht über den Handels-, Zoll- und Schiffahrts ¬
vertrag zwischen dem Deutschen Reiche und Bul ¬
garien von: 1. August 1905; der Entwurf eines
Gesetzes wegen Feststellung eines dritten Nachtrags
zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr
1905 und der Entwurf eines Gesetzes wegen Fest ¬
stellung eines dritten Nachtrags zum Haushalts ¬
etat für die Schutzgebiete auf das Rechnungs ¬
jahr 1905.

Unnütze Generalstreiksfurcht. Man schreibt
uns: Die Sozialdemokratie wird von ihren scharf ¬
macherischen Freunden doch nicht verlassen, und sie
behält ihr altes, bewährtes .„Schweineglück“, viel ¬
mehr sie würde es behalten, wenn es so ginge, wie
man auf der rechten Seite will, wenn also die kon ¬
servativen Scharfmacher mit Vorschlägen Gehör
fänden, die nur einem Zweck gut dienen würden,
nämlich demjenigen der Befestigung und Aus ¬
breitung des revolutionären Geistes. Wie man

weiß, spielen zwar die radikalen Lärmmacher mit
dem Gedanken eines G e n e r a l st r e i k s, aber
die überwiegende Mehrheit der Gewerkschaften,
auf die es dabei doch ankäme, will von einer sol ¬
chen ungeheuren Zerstörung aller Werte schlechter ¬
dings nichts wissen. Die paar Gewerkschaften,
die den Generalstreiksgedanken nicht Entschieden
abgelehnt haben, sind leicht aufzuzählen; ihnen
aber steht die große Masse ablehnend gegenüber,
und die Schimpfereien des „Vorwärts“ über „Ge ¬
werkschaftskretinismus“ sind für die Beurteilung
umso wertvoller, je wüster sie sich geben. Ange-
sichts der tatsächlichen Sachlage ist es erstaunlich,
daß jemand auf den Gedanken verfallen kann,
gerade jetzt ein Reichsgesetz betreffend Bestraf ¬
ung der Anreiznrt.g zum General ¬
streik zu empfehlen. Dies aber tut die „Kreuz ¬
zeitung“ in einem düstern Artikel, der die Gefahr
eines Generalstreiks ant liebsten als unmittebar
bevorstehend schildern möchte. Die Sozialdemo ¬
kratie kann sich über solche Leistungen nur freuen.
Denn da aus der Anregung schon in Anbetracht
der Fraktionsverhältnissß im Reichstage nichts
werden könnte, selbst wenn die Verbündeten Re ¬
gierungen die Unklugheit besäßen, eine solche Vor ¬
lage zu machen, ließe sich diese Anregung agita ¬
torisch bestens ausnutzen, und das wird wohl auch
geschehen. Wer im übrigen Gefahren eines
Generalstreiks in Deutschland an den russischen Zu ¬
ständen abmißt, wie es die „Kreuzztg.“ tut, der
beleidigt sein Vaterland. Wären wir so weit, tot**

wir es zum Glück nicht sind, auch nach menschlichent
Ermessen niemals sein werden, so wärett alle Straf ¬
bestimmungen gegen den Generalstreik nichts als
lächerliche Schranken von Pappe.

200 neue Richterstellen sollen im neuen

preußischen Etat vorgesehen sein.
Aus Südwestafrika meldet Gouverneur von

Lindequist, daß. der Kapitän der Hoachanasser



Hottentotten^Manasse nebst 23 Anhängern im Ge ¬
fecht bei Gubuoms gefallen sei. Kapitän Michael
von Omaruru und fein Bruder Hugo hätten sich
mit acht Begleitern bei der Behörde in Walfisch-
bay gestellt. — Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Reiter Karl Graßhoff am 1. Dezember d.
Js. im Feldlazarett Hasuur an Typhus gestorben.
Reiter Anton Bornhorst am 2. Dezember d. Js.
in Dawignab an Typhus gestorben.

Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, hat der am
10. Dezember wieder nach Kameru n abgehende
Hauptmann Dominik den Auftrag, in dem ihm
wohlbekannten Gebiet von Jaunde im südlichen
Teile des Schutzgebietes bis zu 150 Mann Einge ¬
borene für den Dienst in Ostafrika anzu ¬
werben. Es handelt sich nicht, wie in einigen
Blättern angedeutet wurde, um den Auftrag, eine
Kompagnie der Kameruner Schutztruppe nach Ost ¬
afrika überzuführen; denn, nachdem erst vor etwa
einem halben Jahre die Verstärkung dieser Gruppe
amtlich für erforderlich erachtet worden ist^ wäre
das unverständlich. Jaunde wird für ein günstiges
Anwerbungsgebiet gehalten, weil dort eine größere
Anzahl ausgedienter Mannschaften der Schutz- und
Polizeitruppe vorhanden ist.

Aus der Botschaft des Präsidenten Roosevelt
an den Kongreß ist noch folgendes hervorzuheben:
Bezüglich der Einwanderungsfrage wies
der Präsident darauf hin, daß die Bemühungen,
eine befriedigende Lösung der Frage herbeizu ¬
führen, durch die entschiedene Opposition dev
fremden Dampfergesellschaften sehr erschwert
würden; er schlägt vor, die Anzahl der Ein ¬
wanderer, welche über die nördlichen Häfen zuge ¬
lassen werden, zu beschränken, dagegen die Ein ¬
wanderung über die südlichen Häfen einer Ein ¬
schränkung nicht zu unterwerfen, schließlich die
Einwanderung über Kanada und Mexiko ganz zu
verbieten. Ferner regt der Präsident eine weitere
Ausführung der gesetzlichen Bestimmungen an,
durch welche die Dampfergesellschaften gezwungen
werden sollen, das Gesetz, welches die Verleitung
oder Ermunterung zur Auswanderung untersagt,
zu beobachten. Die Anzahl der Einwanderer sollte
unter Zugrundelegung des TonnengehcckkS der
Dampfer beschränkt werden. Endlich regt der
Präsident eine internationale Konferenz über die
Einwanderungsfrage an, um eine gründliche Unter ¬
suchung der Einwanderer vor der Einschiffung nach
fremden Ländern zu sichern. Diese Vorschläge des
Präsidenten sind veranlaßt worden durch die immer
stärker werdende Opposition der nordöstlichen
Staaten gegen weiteren Zuzug von Einwanderern,
insbesondere gegen die weitere Überfüllung der
großen- Städte, und andererseits durch den Wunsch
der noch schwach bevölkerten Südstaaten nach
stärkerem Zuzug von Arbeitskräften. Als Ein ¬
wanderungshafen für die Südstaaten kommt in
erster Linie Galveston in Betracht.

Deutschland.
§§ Berlin, 7. Dezember. Gestern abend wurde

die letzterschienene Nummer der „W eit et m

Montag“ oder vielmehr allein deren dritte
Beilage beschlagnahmt, wegen eines Feuille ¬
tons von Hans Hyan, dem das Amtsgericht I

eine unzüchtige Tendenz zuschreibt. Wie solche
Konfiskationen wirken, zeigt in ergötzlicher Weise
ein von unserem Gewährsmann beobachteter Vor ¬
fall. In einer öffentlichen Lesehalle in der Alexan ¬
derstraße erschien ein Kriminalbeamter in Zivil
und forderte lauf die Herausgabe des Blattes, da
das Amtsgericht tyte «Beschlagnahme angeordnet
habe. Während der aufsichtführende Beamte der
Aufforderung nachkam, stürmten einige der An ¬
wesenden hinaus, um in irgendeinem Lokal
schleunigst den Artikel zu genießen. Die Wirt ¬
schaften, in denen eine bestimmte Zeitung aufliegt,
kennt ja die Polizei nicht, sodaß hier nur zufällig
eine Beschlagnahme stattfinden kann. — (Dem
„Vorwärts“ scheint es doch schwer zu fallen, für
die „Sechs“ Ersatz zu finden, wenigstens einen
solchen, mit dem den berechtigten Ansprüchen des
Lesepublikums genügt werden kann. Man hört
nichts von einer Vervollständigung der neuen, nur

drei Männer umfassenden Redaktion, und von den
dreien wird Herr Düwell wieder ausscheiden. Dies
hängt nicht mit dem Angriff zusammen, der in
einigen Blättern gegen Düwell wegen „Doppel ¬
gesinnung“ erhoben worden ist. Daß die Partei
über sehr wenige journalistische Talente verfügt,
ist eine oft zugestandene Tatsache, und die Ver-
fehmung der Berufsliteraten trägt nicht dazu bei,
tüchtige und überzeugte Journalisten zum Ein ¬
tritt in sozialdemokratische Redaktionen anzu ¬
locken. Die jetzige Redaktionsführung des „Vor ¬
wärts“ ist geradezu jämmerlich, ja skandalös.

Auskanö.
Frankreich.

Paris, 7. Dezember. Nach den amtlich richtig
gestellten Ziffern nahm der Senat die Tren ¬
nungsvorlage in ihrer Gesamtheit mit 179
gegen 103 Stimmen an. 8 Senatoren, darunter
4 Radikale, enthielten sich der Abstimmung. Die
radikalen Blätter erklären, der Senat und sein
Präsident Fallieres hätten ein Recht auf die Dank ¬
barkeit der Republik für die energische und ruhige
Art, mit der die Erörterung dieses bedeutsamen
Gesetzes durchgeführt worden sei. Der 6. Dezem ¬
ber 1905 sei ein geschichtliches Datum allerersten
Ranges in der Entwickelung der französischen De ¬
mokratie. Nunmehr gehöre der Wählerschaft das
Wort, welche durch die im Mai nächsten Jahres
erfolgenden Kammerwahlen dieses Gesetz besiegeln
werde. Die konservativen und die gemäßigt re-

publikanischetr Zeitungen erklären, die Mehrheit
des Parlaments habe einen schweren Fehler be ¬
gangen und eine drückende Verantwortung auf sich
geladen. Aber die Feinde der religiösen Ideen
würden einen großen Irrtum begehen, wenn sie
glauben sollten, daß die Religion ihren Angriffen
unterliegen werde.

Der sozialdemokratische Verband in Nantes
lehnte die Kandidatur Millerands
für die nächsten Kammerwahlen mit großer Mehr ¬
heit ab.

Das sozialistisch-radikale und das radikale
Wahlkomitee beschlossen unter dem Vorsitze Pelle-
tans, bei den nächsten Kammerwahlen für die
Kandidaten des Blocks einzutreten.

Türkei.

Konstantinopel, 6. Dezember. Die heutige
Beratung der Botschafter dauerte über
vier Stunden. Die Antwortnote an die Pforte
dürfte in kürzester Zeit übergeben werden. — Die
Gerüchte, daß die Besetzung von Mytilene und
Lemnos bereits aufgehoben worden sei, sind gänz ¬
lich falsch. — Die gestrige Besetzung des Zoll- und
Telegraphenamtes in Kastron, dem Hauptorte von

Lemnos, erfolgte programmgemäß ohne Zwischen ¬
fall. Die Flottenabteilung, welche diese Besetzung
durchführte, mußte infolge ungünstiger Hafenver ¬
hältnisse in der nächstgelegenen Bucht ankern.

Serbien.

Belgrad, 7. Dezember. Nach einer hier aus

Prizrend eingetroffenen Nachricht soll ein Moham ¬
medaner namens Mahmud Sinan gegen den
russischenKonsul Tucolka einen Anschlag
versucht haben, von den Kawassen des Konsulats
jedoch daran gehindert worden sein. Tucolka Jet
unverletzt geblieben.

Gerichts saal.
1 Bromberg, 8. Dezember. Das Kriegsgericht

der 4. Division war gestern zu einer Sitzung zu ¬
sammengetreten. Als Vorsitzender fungierte Major
Lehmann. Zunächst hatte sich der Grenadier zu
Pferde Franz Kunkel wegen Diebstahls zu verant ¬
worten. Am 17. November d. I. bemerkte der
Angeklagte im .Anrichtezimmer des Offizier ¬
kasinos eine in Papier gehüllte Säbelkoppel, die
er an sich nahm und in seinem Spinde verwahrte.
Die Koppel wurde bald darauf vermißt, und da der

Verdacht des Diebstahls auf den Angeklagten fiel,
so wurde in seinem Spinde nachgesucht und die
Koppel auch dort gefunden. Der Angeklagte be ¬

hauptet, es sei nicht seine Absicht gewesen, die
Koppel zu behalten; er habe sie nur für

_

den
anderen Tag tragen wollen, weil seine eigene
Koppel schon schlecht war; dann habe er sie wieder
dorthin, wo er sie gefunden, zurückbringen wollen.
Der Vertreter der Anklage beantragte, weil er

diesen Angaben keinen Glauben beimaß, zwei
Wochen strengen Arrest und Versetzung m die
zweite Klasse des Soldatenstandes. Der Gerichts ¬
hof erkannte aber, indem er den Angaben des An ¬
geklagten Glauben schenkte, auf Freisprechung. —

In der folgenden Sache handelte es sich um

Körperverletzung, deren der Grenadier Stanislaus
Schubijewskr vom 9. Infanterieregiment (Pr.
Stargard) angeklagt war. Es handelte sich um

eine Reitpeitschenaffäre mit einem Wirtschafts ¬
assistenten. Die Sache wurde jedoch vertagt, da
beschlossen wurde, noch eine Zeugin zu vernehmen.
Während der Verhandlung nämlich und als der
Vertreter der Anklage bereits mit seinem
Plaidoyer begonnen hatte, erschien noch eine
geladene Zeugin, die Braut des Angeklagten. Sie
konnte zur Sache selbst und aus eigener Wahr ¬
nehmung nichts bekunden, sondern sagte nur aus,
was ihr ein anderes Mädchen als Augenzeugin
des Vorfalls mitgeteilt hatte. Dieses Mädchen
soll nun als Zeugin zu dem neuen Termin ge ¬
laden werden.

Im April v. I. wurde die Frau des Fa ¬
brikanten Kracht in Lemgo von dem Det-
urolder Schwurgericht zu 1 y2 Jahren Zucht ¬
haus verurteilt. Den Anlaß zu diesem Urteil
gaben anonyme Briefe, die in vielen Familien
schweres Ärgernis gegeben hatten. Der Verdacht,
diese Briefe geschrieben zu haben, fiel auf Frau
Kracht. Vor dem Schöffengericht in Hohenhause
beschwor sie, die Schreiben nicht verfaßt zu haben.
Später erhob sich jedoch der Verdacht aufs neue,
und zwar stärker als zuvor. Nun wurde sie unter
der Anklage des M e i n e i d e s vor das Detmolder
Schwurgericht gestellt. Verschiedene Schreibsach ¬
verständige äußerten sich dahin, daß Frau Kracht
tatsächlich die Briefe geschrieben habe. Auf Grund
dieser Gutachten wurde Frau Kracht für schuldig
erachtet. Die Angelegenheit schien nun endgültig
geordnet zu sein. Da aber flogen wiederum ano ¬

nyme Briefe durchs Land, und diese konnten un ¬

möglich von der Frau Kracht geschrieben worden
sein, da sie hinter den Mauern des Detmolder Ge ¬
fängnisses saß. Wiederum wurden Sachverständige
befragt, und das übereinstimmende Gutachten ging
dahin, daß die neuen und die alten Briefe
die gleiche Handschrift trügen. Nun
brachte die Verteidigung den Antrag auf Wieder ¬
aufnahme des Verfahrens ein. Das Detmolder
Landgericht hat lange Zeit gebraucht, sich über den
Antrag schlüssig zu machen. Am 25. August dieses
Jahres endlich entschied es sich dafür, daß neue

Verhandlungen zulässig seien. Gegen diesen Be ¬
schluß erhob die Staatsanwaltschaft aber Wider ¬
spruch. Die Sache ging darauf an das Qber-
landesgericht in Celle, und dieses hat jetzt die
staatsanwaltschaftliche Beschwerde zurückgewiesen.
Der Prozeß Kracht wird also nochmals verhandelt
werden.

Duisburg, 7. Dezember. Der Stationsassistent
Adolf B ä u m e r wurden wegen Verschuldens des
Duisburger Eisenbahnunglücks zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

Kuttit uitfc Wissenschaft.
Über Mozarts Todestag lesen wir in der

„Neuen Freien Presse“: Im Januar des nächsten
Jahres wird der 150. Geburtstag Mozarts gefeiert
werden. In den Tagen der festlichen Erinnerung
wird kaum Zeit sein, des traurigen Sterbens des
Meisters in Wien zu gedenken. Am 5. Dezember
1791, vor 114 Jahren, schloß Mozart die Augen.
Er hinterließ 60 bare Gulden und große Schulden.
Sein Fteund van Swieten mußte im Aufträge der
erkrankten Witwe für das Leichenbegängnis sor ¬
gen; aus Ersparnisrücksichten ließ' er Mozarts
Leib in eine Massengruft legen, neben 15 bis
20 fremde Leichen. Ein Kondukt dritter Klasse um
den Preis von 8 Gulden 36 Kreuzer und 3 Gulden
für den Totenwagen — das war der ganze Toten ¬
pomp für den Schöpfer Don Juans und der

Zauberflöte. Am 6. Dezember 1791, als man

Mozarts Leib unter Regen und Schnee auf den
St. Marxer Friedhof hinausführte, geleitete ihn
kein Freund bis zum Grabe. Salieri, van Swieten,
Süßmayr, welcher später das Requiem vollendete,
und andere Freunde waren bei der Einsegnung in
der Stephanskirche; sie kehrten dann, da heftiges
Unwetter losbrach, beim Stubentor um und eilten
nach Hause. Die Witwe wollte nach ihrer Wieder-
genes ung das Grab besuchen; indessen war der
Totengräberposten neu besetzt worden, und der
neue Mann konnte die Stelle nicht angeben, wo

Mozart begraben lag. Das Grab Mozarts
blieb unbekannt — ein Ehrengrab ohne In ¬
halt befindet sich zwischen den Gräbern von

Beethoven und Schubert auf dem Zentralfriedhofe.
Um Mozarts Schädel hat sich später ein Sagen ¬
kranz gesponnen. Der Totengräber von St. Marx
soll ihn zehn Jahre nach dem Begräbnis, bei der
Ausschachtung des Massengrabes, herausgenom ¬
men, seinem Amtsnachfolger geschenkt, dieser ihn
an den Kupferstecher Hyrtl übersendet haben,
welcher ihn seinem berühmten Bruder, Hofrat
Hyrtl, als Erbstück überlassen habe. Hyrtl hat
mündlich und brieflich mitgeteilt, daß er an der
Echtheit dieses Mozartschädels nicht zweifle, und
die Relique der Stadt Salzburg vermacht.

Die Ereignisse in Rußland und die italienischen
Sänger. Die Mitglieder der italienischen Opern ¬
gesellschaften leiden schwer unter den tragischen Er ¬
eignissen, die sich jetzt in Rußland abspielen. In
Odessa hat man auf die Opernsaison verzichten
müssen. In Tiflis und anderen Städten des
russischen Reichs, wo die italienische Oper sehr be ¬
liebt ist, und wo Engagements mit vielen Künstlern
abgeschlossen waren, kann jetzt nicht die Rede von

Opernaufführungen sein, so daß diese Engagements
hinfällig geworden sind. Die Direktoren und die
ersten Kräfte finden zwar immer noch ein Unter ¬
kommen, wenngleich sie auch Verluste zu tragen
haben. Aber die weniger bedeutenden Sänger, die
Choristen und Orchestermitglieder, die dadurch
stellungslos geworden sind, befinden sich in einer
recht traurigen Lage.

Kopenhagen, 7. Dezember. Leutnant Gottfred
Hansen, Teilnehmer der Gjöa-Expedition, tele ¬
graphiert seiner Familie aus Eagle (Fort Egbert):
Alles vollständig wohl.

Christiania, 7. Dezember. Konsul Lund in
San Francisco telegraphiert: Nach in Seattle ein ¬
getroffenen Telegrammen sind Amundsen und Wnk
in Eagle, Alaska, angekommen. Es wird bei
King Point überwintert, alles wohl, kein Grund
zur Besorgnis.

Kuttte Chronik.
— Berlin, 7. Dezember. Wie enorm die

Mietspreise in der Leipzigerstraße gestiegen sind,
welche Preise jetzt für geräumige mode r n e

Geschäftslokale angewandt werden, beweist
eine Vermietung, die in den letzten Tagen hier
zustande gekommen ist. In dem Neubau Leipziger-
straße 75/76 (Altes Abgeordnetenhaus) ist, wie
der „Konfektionär“ erfährt, im Parterre ein 3000
Quadratmeter großes Lokal von nicht allzu breiter
Front, aber großer Tiefe, für den jährlichen
Mietspreis von 150000 Mark vermietet
worden, zur Errichtung eines neuen Spezial-
Modewarengeschäfts. Doch dieser Mietspreis von
150 000 Mark kann noch erhöht werden, wenn die
Firma einen bestimmten Umsatz erzielt. Der Ver ¬
mieterin, der Lindenbau-Verein-Aktiengesellschaft,
sind nämlich 6 Prozent vom Umsatz als Miets ¬
preis zugesichert worden, als jährlicher mindester
Mietspreis aber 150 000 Mark.

— Berlin, 8. Dezember. (Telegramm.)
sBerl. Lokalanz.j Zum Rektor der Berliner
Handelshochschule ist Professor Jastrow ge ¬
wählt worden.

— Die deutschen Städte nach der neuen Volks ¬
zählung. Die Einwohnerzahl von Berlin stellt
sich nach der Volkszählung auf 2 033 900. Elber ¬
feld zählt nach dem vorläufigen Ergebnis
167 700 Einwohner. (1900: 156 963; Zunahme
5,6 Prozent.) Mannheim 162607. (15,2 Pro ¬
zent Zunahme.) Für Elbing wurden gezählt
56 393 Einwohner. (1900: 52 518; Zunahme 6
Prozent.) Für Dessau wurden festgestellt
54 658 Einwohner. (8 Prozent Zunahme.) Für
Stettin 230 578 Einwohner (1900: 210 680,
Zunahme 8,5 Prozent). Für Mainz wurden
90 210 Einwohner festgestellt (1900: 83 345, Zu ¬
nahme 7 Prozent), für Halle a. S.' 169 640 Ein ¬
wohner (1900: 155 724 7 Prozent Zunahme),
für Bielefeld 71412 (1900: 63 046 = 12
Prozent Zunahme), für Straßburg i. E.
167 342 (1900: 151041 = 8 Prozent Zunahme).

— Glogau, 8. Dezember. (Telegramm.)
Brand mit Menschenverlust. Das „Berl. Tagebl.“
meldet: In Ziebern ist das Spritzenhaus nieder ¬
gebrannt. Der Spritzenmeister und ein
Ortsarmer kamen in den Flammen um.

— Straßburg i. Elf., 8. Dezember. (Tele ¬
gramm.) sBerl. Tagebl.j Gestern tötete bn
Kunstgewerbelehrer Holtzinger bei einem
Mordversuch auf seine Frau seinen Schwiegersohn
und gab auf s i ch s e l b st e i n e n S ch u ß ab. Er
wurde verhaftet.

— Heidelberg, 8. Dezember. (Telegramm.)
(Privat.) Erdbeben. Die „Voss. Ztg.“ meldet:
das Astrophysikalische Institut der Landesstern ¬
warte verzeichnete am Montag früh zwischen 8 und
10 Uhr ein mittelkräftiges einhalb st ündiges
fernes Erdbeben.

— Darmstadt, 8. Dezember. (Telegramm.)
lBerl. Tagebl.j Im Orpheum brach abends
kurz vor dem Schluß der Vorstellung Feuer infolge
Kurzschlusses aus. Es entstand eine Panik. Der
Materialschaden ist beträchtlich.

— Stockholm, 8. Dezember. (Telegramm.)
„Dagens Nyheter“ will bestimmt wissen, •bafe
Baronin Suttner den Nobelpreis erhalten wird.

— Christiania, 7. Dezember. Der Dampfer
Fram, der gestern nacht mit Holzladung von
Drammen nach Christiania abging, ist im
Christianiafjord mit Mann und Maus unter ¬
gegangen. Außer der aus sieben Personen be ¬
stehenden Besatzung befanden sich vier Passagiere
an Bord.

— Über die Flucht eines Theaterdirektors
wird aus Fulda berichtet: Leutnant a. D. Wolf

von Metzsch-Schilbach, der Leiter öeS Deutschen
Garnisontheaters, eines Unternehmens, welches
gegründet wurde, um dem Militär in kleinen Gar ¬
nisonen zu mäßigem Preise gute Theateraufführ-
ungen zu bieten, hat hier nach Absolvierung eines
mehrtägigen Gastspiels mit dem Halbmonats ¬
gehalt der Schauspieler im Betrage von 800 Mark
das Weite gesucht.

— Es giebt, wehklagt Harduin im „Matin“,
in Frankreich 4500 Bühnendichter, deren Da ¬
sein amtlich festgestellt ist. Man nehme an, daß
jeder drei Stücke jährlich schreibt; das macht zu ¬
sammen 13 500. In Paris werden höchstens 600
Novitäten gespielt. Was wird wohl aus den
12 900 anderen Stücken?

— Heiteres von der Volkszählung. Aus der
Pfalz wird der „Franks. Ztg.“ geschrieben: Die
Furcht vor der Erhöhung der Hundesteuer (eine
solche inzwischen aber wieder zurückgezogene Vor ¬
lage beschäftigte jüngst die bayerische Kammer.
D. Red.) veranlaßte die Gemeinde W. gelegentlich
der am 1. d. M. erfolgten Volkszählung, der
Statt st ik ein Schnippchen zu schlagen.
Man hatte sich dort ausgerechnet, daß die Ge ¬
meinde 305 Einwohner zähle, also fünf über die
Zahl, bei der die Erhöhung der Steuer in Wirk ¬
samkeit treten sollte. Um nun die Gemeinde vor
diesem Mißgeschick zu bewahren, machten sich am

30. November sechs Mann auf den Weg und über ¬
nachteten in der Stadt Annweiler. Auf diese
Weise wurden sie in W. nicht mitgezählt und die
verhängnisvolle Steuergrenze wurde nicht erreicht.
— Noch ein heiteres Detail von der Volkszählung
wird den „Hamb. Nachr.“ aus Glückstadt mitge ¬
teilt: Ein dortiger Einwohner hat die Frage der
Zählkarte nach dem Hauptberuf mit dem Worte
„Korbmacher“ beantwortet. Hinter der Frage
„Stellung im Hauptberuf“ stand als Antwort:
.Wir sitzen bei der Arbeit.“ •

Witternnstsbericht zu Bromberg.
99eobarivuitn8 f tfltt(m : Thnrnerstrabe.

Tageskalendev für Sonnabend, 9. Dezember.
©oiuteitaufflstitg 8 Uhr — Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 44 Minuten. Tageslänge 7 Stimheu 44 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 22°48'. Mond zunehmend.
Mondausgang vor 3 Uhr nachmittags. Untergang nach
3 / 4 5 Uhr morgens.

IlebersichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
(»Grad reduc.
inUJilUimetei

Tempe ¬
ratur u.

üelsiuS

Wind.
rich«
tlkNg

0 «

e§
Monat Tag Stunde

12 7 Mittags 1 Uhr i 63,2 3,2 59 SW 0
12 7 Abends 9 Uhr 762,o 2.2 72 SW 0
12 8 Früh 9 llhr 762,5 5,0 65 W 3

heiter, 1 --- leicht be ¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Naßkalt, meist bedeckt, zeitweise
Niederschläge.

Handelonachrlchte».
Bromberg, 8. Dezember. Amtl. HandelSkammerr

bericht. Weizen fester, 160—175 Mark, bezogener
und brandbesetzier unter Notiz. — Roggen unverändert,
gut gesund, trocken, auswnchsfrei 157 M., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 146—153 M. Feuchte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu
Müllerzwecken 136—143 M., Brauware 145- 152 M. —

Erbsen: Futter Ware IhO—155 M., Kochware 160—172 M.
— Hafer 132—148 M.

Geldmarkt.
Berlin, 7. Dezember. Im Gegensatz zu der festen

Haltung, welche die beiden letztvergangenen Börsen aus ¬
zeichnete, eröffnete der heutige Verkehr in matter Haltung;
denn obne daß eigentlich ein spezieller Grund vorlag,
wachte sich fast auf allen Gebieten Angebot geltend, das
keineswegs dringend auftrat, bei dem Mangel an Kauflust
aber doch recht drückend wirkte. Politische Erwägungen
mögen mit zu der herrschenden Verstimmung beigetragen
haben und d. s Gerücht von einer abermaligen Diskont ¬
erhöhung der Reichsbank zirkulierte. Die matte Tendenz
nahm im weiteren Verlaufe an Intensität noch zu.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
3proz. Reichsanleihe 89,40- 30 bez. 3proz. prenß. KonsolS
—, — bez. 4 ^proz. Chinesen —bez. 4 l zproz. Japaner
94.90 bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
81,10 Biet—81,40 bez. Spanier 92,25 bez. Türken (Nuifiz.)
—,- bez. Türkenlose 136,60 bez. Buenos-Aires —

bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 113,20-10- 20 bez
Cairada-Pacific 174,30—40 bez. Gotthard 195,00 bez.
Lübeck.Bi'ichener —,

— bez. Prince Henri 124,50 bez
Meridionalbahn 145,50 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 140,75 bez. Lombarden 23,75 bez-
Warschau-Wiener Eisenb. 127,80—75 bez. Große Berliner
Straßenbahn 196,75—7 bez. Berl. Handelsgesellschaft
169—8,30—40 bez. Kommerz- u. Diskontobank 122,40—2
bez. Darmstädter Bank 147—6,60 bez. Deutsche Bank
239.50—9et—9,40 bez. DiSkonto-Kommandit 187—6,50 bez.
Dresdner Bank 161,75-25et-4ü bez. Nationalbank f. D.
127,75—25 bez. Oesterreichische Kreditaktien 208,90 bez.
Qesterr. Länderbank bez. Russische Bank 129,75—8,50
bez. Schaaffhausenscher Bankverein 16<> 60- 50 bez. Wiener
Bankverein 142.5<< bez. Wiener Unionbank —bez.
Dynamit-Trust 178,50—60 bez. Hamburg.Amerika Pakets,
163 2 5 „-80 bez. Hansa Dampfschiff 138 bez. Rordd.
Lloyd 126 - 51/a bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 7. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesells.baft 168,90, Darmstädter Bank
—.

-

, Deutsche Bank 239,70, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Gesellsch. 186,70, Nationalbank für Deutschland
—, —, Dcjten-. Kreditakt len 208,80, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 23,60, Gel'enkirchen
Bergwerk 223,35, Harpener 212,20, Lanrahntte —, —,

Bochmner Gußstahl —, —, Nordd. Lloyd 126 00, Ham ¬
burg-Amerika 163,00, Schlickert 129,00. — Behauptet.

Wien, 7. Dezember. Einh. 4przt. No.-Rte. M./N.
per Arr 99,75, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99.75, Ungar. 4proz. Goldrente 113,50, Ungar. 4proz. Ntt.
Kr. - W. 95.20. Türk. Lose p. M. d. M. 146.00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B„ ult. 444,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 658,50, Südbahn Gesellschaft
119.75, Wiener Bankverein 561,50, Kreditanst. Oesterr. P.
ult. 666,50, Kreditbank Ung. allg. 784,50, Länderbank
Oesterr. 436,50, Brttxer Kohlenbergw. 671,00, Montairg.
Oesterr. Alp. 517 50, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,65,
Prager Eisenaktien —.

— Ruhig.
Paris, 7. Dezember. Französische Rente 99,60,

Italiener —, Poriuqiesen 3. Serie 69,37Vs, 4proz. Russen
Ions. Aul. 1. u. 2. Serie 80,95, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 81,70, 3proz. Russische Anleihe von 1891 iu 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 93,02Vs, 4proz.
tihf. Anleibe Gr. ($. —, do. Gr. D. , 4proz. türk,
nnlfic. Anleihe 91,07%, Türkische Lose -, Ottoman-
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Ans Stadt und Land.
Bromberg, 8. Dezember.

§ Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
Zur bevorstehenden Marokkokonferenz inAlgeciras:
Der Sitzungssaal im Rathause von Algeciras, in
dem die Konferenz tagen wird. Weihnachtsbilder:
Christbaumschmuck - Fabrikation in Sonneberg.
Beim Bespinnen von“ Glaskugeln mit Gold- und
Silberfäden. — Zum 50 Kilometer-Wettgehen mit
militärischer Ausrüstung mit Unterstützung der
Militärbehörden in Berlin: Ärztliche Untersuchung
der Herztätigkeit nach dem Rennen. Der Sieger
Emmerich Rath vom Deutschen Fußballklub in
Prag mit dem Gewicht der feldmarschmäßigen Aus ¬
rüstung eines deutschen Soldaten belastet, legte die
Strecke in 6 Stunden 31 Minuten zurück.

f Personalien. An Stelle des Gutsbesitzers
Holtz, bisher in Pniewy, ist der Rittergutsbesitzer
Lhies in Kirschkowo zum Mitgliede des Kreisaus-
fchusses des Kreises Znin ernannt worden.

§ In der gestrigen Stadtverordnetensitzung,
der eine geheime Sitzung vorausging, kam zu ¬
nächst die Magistratsvorlage, welche die Urlaubs ¬
bedingungen sämtlicher im Tagelohn beschäftigten
Personen der städtischen Verwaltung festgesetzt
wissen will, zur Beratung. Es gelangte hierbei
der Kommissionsantrag zur Annahme, der für
Arbeiter mit ununterbrochener fünfjähriger Ve-
schäftigungszeit einen Maximalurlaub von vier
Tagen und für Angestellte mit einer Beschäfti ¬
gungszeit von 10 Jahren einen Maximalurlaub
von einer Woche festsetzt, der in Krankheitsfällen
usw. noch überschritten werden kann. Für den Aus ¬
bau der südlich der neuen städtischen Realschule
hinziehenden Straße wurden 16 930 Mark be ¬
willigt; ebenso genehmigte die Versammlung die
Anstellung eines zweiten Assistenzarztes an der
Diakonissenanstalt mit 900 Mark Gehalt und freier
Station. Schließlich gelangte noch eine Magistrats ¬
vorlage zur Annahme, wonach dem Polizeiinspektor
Bäthe für die Berechnung des Gehalts und Ruhe ¬
gehalts usw. sechs Jahre / seiner auswärtigen
Dienstzeit angerechnet werden sollen.

* Eine geheime Stadtverordnetensitzung fand
gestern vor, nicht, wie sonst üblich, nach der
öffentlichen Sitzung statt. Diese, wie wir an ¬

nehmen, erst in letzter Stunde getroffene Anord ¬
nung hatte für die Vertreter der Presse die Folge,
daß sie bei der ungewissen Dauer der geheimen
Sitzung V/i Stunden im Korridor Promenaden
machen mußten. Etwas mehr Rücksichtnahme auf
die Preßvertreter wäre doch wohl am Platze. Im
übrigen wurden in der geheimen Sitzung Vor ¬
lagen erledigt, deren geheime Behandlung uns nicht
recht einleuchten will. Es wurde zunächst, wie wir
erfahren, die Baufluchtlinie an den Grund ¬
stücken Weltzienplatz 5 und Hoffmannstraße 1 nach
dem Magistratsvorschlage genehmigt. Sodann
bekommt nach dem gestrigen Beschluß der Stadt ¬
verordneten die Danzigerstraße außer voll ¬
ständig neuen Baumanpflanzungen für
die Promenadenwege ein Basalt-?
Mofaikpflaster upd zwar nach dem Vor ¬
schlage der Baukommission. Die Kosten belaufen
sich aus rund 25 000 Mk. Der Magistrats-
a n t r a g, die Promenadenwege mit Kleinstein ¬
pflaster und Zementbindung zu pflastern, was
rund 18 000 Mk. Kosten verursacht hätte, wurde
abgelehnt. Diese „geheimen“ Beschlüsse
geben uns den Anlaß, die Frage zu stellen, ob es
nicht angemessen wäre, die Zahl der geheimen
Sitzungen wesentlich einzuschränken, und über
das Ergebnis der geheimen Beschlüsse sobald als
tunlich die Bürgerschast durch das Medium der
Presse authentisch zu informieren. Wir verkennen
es nicht, daß es manche Fragen, namentlich auch
persönlicher Art, giebt, deren Behandlung nicht
vorzeitig über den Kreis der Stadtverordneten
selbst hinausgehen darf; aber sicherlich ist eine noch
größere Zahl geheim behandelter Fragen derartig,
daß sie nicht sekret behandelt zu werden brauchten,
schon um zu verhüten, daß in weiteren Kreisen
der Bürgerschaft sich an die Geheimbehandlung
vielleicht sachlich ganz unberechtigte Schluß ¬
folgerungen knüpfen.

f. Bebel kommt — das war die Pointe einer
Mitteilung, die in einer gestern abgehaltenen
sozialdemokratischen Versammlung der Vorsitzende
machte. Genosse Bebel wird am 7. Januar hier
in einer sozialdemokratischen Versammlung
sprechen — über welches Thema, ist noch nicht be ¬
kannt: vielleicht über die Meinungsfreiheit sozial ¬
demokratischer Redakteure.

* Jugendschriftenkomwission. Wie schon
früher erwähnt, haben die vereinigten deutschen
Prüfungsausschüsse ein Verzeichnis emp ¬
fehlenswerter Jugendlektüre zusammen ¬
gestellt, auf welches auch an dieser Stelle nochmals
empfehlend hingewiesen sei. Am hiesigen Orte
besteht als Zweig des Pädagogischen Vereins eine
Jugendschriften-Kommission, welche
unter dem Hamburger Prüfungsausschuß arbeitet.
Der Zweck dieser Bestrebungen ist, nur gute
Jugendlektüre in die Hände der Kinder gelangen
zu lassen. Die hiesige Kommission hat nun in
Verfolgung dieses Zieles eine Anzahl solcher Ver ¬
zeichnisse kommen lassen und wird für deren Ver ¬
treibung unter den Schulkindern Sorge tragen,
außerdem sind die hiesigen Buchhandlungen mit
solchen Verzeichnissen versehen worden. Dieselben
werden gern diesbezügliche Bestellungen entgegen ¬
nehmen. Die Herren Wiese und Cottke (Bräsicke-
straße 4 und Holzhofstraße la.), Vorsitzender und
Schriftführer der hiesigen Jugendschriftenkommis ¬
sion, sind auch bereit, jede gewünschte Auskunft
zu geben.

* Lutherfestspiel. Zur Erklärung einer kleinen
Lücke im gestrigen Bericht über die Vorbereitungen
zu einem Lutherfestspiel teilen wir mit, daß die
Anregung zu dem Festspiel insbesondere vom
Evangelischen Arbeiterverein ausge ¬
gangen ist.

§ Die Volkszählung in Bleichfelde ergab eine
Einwohnerzahl von 1448 Seelen, darunter 700
männliche und 748 weibliche Personen.

*

Handelskammerwahlen. Am nächsten
Dienstag, 12. d. M., findet in Wicherts Festsaal die
Ergänzungs- bezw. Ersatzwahl für den ersten

Wahlbezirk, Stadt- und Landkreis Bromberg,
statt. Es scheiden nach dem Turnus aus die
Herren: Kommerzienrat A r o n s o h n, Stadtrat
Beck und Kaufmann Zawadzki, und Gehei ¬
mer Kommerzienrat Franke infolge Nieder ¬
legung seines Mandats. Von einem Komitee
werden empfohlen zur Wiederwahl die drei erst ¬
genannten Herren und anstelle des Geheimen
Kommerzienrats Franke Fabrikbesitzer Buch-
holz hier.

* Eine Mahnung zur Vorsicht vor einem
auswärtigen Schwindler erteilt die
„Nordd. Allg. Ztg.“, indem sie schreibt: Durch ge ¬
druckte Zusendungen sucht von Paris aus eine. Per ¬
sönlichkeit, die verschiedene Namen führt und sich
als Bankier oder Bankdirektor bezeichnet, in
Börsengeschäften unerfahrene Leute in Deutsch ¬
land zu Wertpapierfpekulationen nach
einem angeblich unfehlbar erfolgreichen Verfahren
und zur vorschußweisen Einsendung von Geld ¬
beträgen zu verleiten. Das von ihr vorgeschlagene
Verfahren ist weder neu noch unfehlbar und be ¬
steht im Gegenteil in einem Spiel, dessen Ausgang
ganz von der Laune der . Börse abhängt und das
also stets ein Wagnis ist. Gutem Vernehmen nach
gehen die Zusendungen außerdem von einer Per ¬
sönlichkeit ohne Ansehen und Kredit aus. Es
erscheint daher den fraglichen Anerbietungen
gegenüber besondere Vorsicht am Platze.

* Gasautomaten. Wir verweisen auf die
heutige Bekanntmachung des Magistrats bezw. der
Gasdirektion, betreffend die Abgabe und Auf ¬
stellung von Gasautomaten.

f Auf der Weichsel zwischen Schulitz und
Brahemünde liegt noch eine Menge Holz, das
für den Hafen von Brahemünde bestimmt ist. Zum
Hereinschleppen in den Hafen sind seit mehreren
Tagen nicht weniger als acht Dampfer tätig, so
u. et. von der Bromberger Schleppschiffahrt, von

Seligsohn, von Danzig usw. Gestern wurden
15 Traften in den Hafen gebracht. Man hofft, in
einigen Tagen alles Holz von der Weichsel, auf der
übrigens schon Grundeis geht, fort und in Sicher ¬
heit bringen zu können.

f Der verhaftete Einbrecher Budzinski hat
neuerdings auch einen nächtlichen Einbruchsdieb-
siahl in dem Diakonissenheim in der
Thornerstraße verübt. Er gelangte bis zum
Schlafzimmer einer Diakonissin, gab aber, als diese,
von dem Geräusch aufgeweckt, laut Hilfe rief, eiligst
Fersengeld und entfloh durch ein Fenster. Immer ¬
hin hatte er noch eine Taschenuhr erbeutet.

f Festgenommen und dem Gerichte zugeführt
wurde der Schlächtergeselle Berthold Wank, der von
der Staatsanwaltschaft in Berlin wegen Diebstahls
verfolgt wird.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern vier Personen, je zwei wegen
Trunkenheit bezw. Obdachlosigkeit.

H Exin, 7. Dezember. (B e s i tz w e ch s e l.)
Der Rentier Emil Hein hier hat sein Grundstück
Exin Magazinstraße für 18 700 Mk. an den Eigen ¬
tümer Theodor Dreas hierfelbst verkauft.

L. Culm, 7. Dezember. (Todesfall.) Am
Sonnabend früh ist während eines Reiseaufent-
balts in Berlin der Ökonomierat Hartwig
P e t e r s e n-Wrotzlawken im 65. Lebensjahre ge ¬
storben. Er War einer der markantesten Erschein ¬
ungen unter den Großgrundbesitzern des Culmer
Landes und genoß als tüchtiger, auf der Höhe
stehender Landwirt und als Mann von vornehmem
Charakter hohes Ansehen in Stadt und Land.
Wiederholt ist ihm daher eine Kandidatur für die
Wahlen zum Parlament angetragen worden, doch
hat er eine solche jedesmal abgelehnt.

Kirnte Chronik.
~ Mode und Aberglaube. Man möchte manch ¬

mal wirklich glauben, daß den Schöpfern und Ein ¬
führern der Mode allmählich der Atem ausge ¬
gangen ist. Denn was uns heutzutage als aller-
neueste Mode — „dernier cri“ nennt es der Fran ¬
zose — angepriesen wird, erweist sich bei näherem
Zusehen fast immer als ein guter alter Bekannter
aus früheren Zeiten, dem man nur ein neues
Mäntelchen umgehängt hat. So ist es auch mit der
allerletzten Erfindung auf dem Gebiete des
Schmuckes, von der die Kunde jetzt von Paris aus
in die übrige Welt dringt. Dort sind mit einem
Male die Halbedelsteine, die eigentlich bisher ein
ziemlich verachtetes Dasein führten, wieder zu An ¬
sehen gelangt, und man verwendet sie gls —

Talismane. Das einzige einigermaßen Originelle
an ihnen ist äußerlich ihre von dem modernen
Kunstgewerbe nicht unbeeinflußte Form und ihre
Fassung, die aus Platina oder Gold besteht. Man
trägt sie sowohl als Ringe, wie als Armbänder
oder Anhängsel zu diesen. Und jede Sorte von
Halbedelsteinen hat ihren eigenen tiefen Sinn.
Daß Perlen Tränen bedeuten und Opale Unglück
bringen, ist ja eine alte Weisheit — die aber selbst
die abergläubischste Frau wohl noch nicht veran ¬
laßt hat, ein kostbares Perlenkollier oder ein Paar
schöne, von Brillanten eingefaßte Opal-Ohrringe
zurückzuweisen, wenn der liebende Gatte sie ihr
als Geschenk zu Füßen legte. Jedoch diese neue von
Paris aus dekretierte Mode kennt eine förmliche
Sprache der Halbedelsteine und ihrer verschiedenen
Gestalten, zu der man den Schlüssel besitzen muß,
wenn man auf der Höhe fein will. So verbirgt ein
aus einer Koralle geschnittener Ritter mit dem
Schwerte in der Hand Schutz vor Epidemien, das
Bild eines eingravierten Frosches auf einem Aqua ¬
marin ist das Symbol der Verliebten, ein Topas
gewinnt seiner Trägerin Freundschaft und Sym ¬
pathie und ein aus Sardonyx geschnittener Adler
ist geeignet, feine Besitzerin reich werden zu lassen,
während eineHand mit erhobenem Schwurfinger ihr
die unbedingte Treue ihres Gatten gewährleistet.
Neben diesen glückverheißenden Mineralien giebt
es indessen auch welche, die man ängstlich meiden
muß, so z. B. den Onyx, der in dem schlimmen
Rufe steht, böse Träume hervorzurufen. Also be ¬
schlossen von den führenden Geistern im Reiche der
Mode zu Paris im Winter des Jahres des Heils
1905!!

— Ein eigenartiger neuer Feuermelder, der
nicht mißbraucht werden kann, ohne daß der Übel ¬
täter sofort gefaßt wird, ist soeben in New-Dork
in Tätigkeit gesetzt worden. Der Feuermelder steckt,
wie auch der jetzt gebräuchliche, in einem Gehäuse;

sobald dieses sich öffnet, werden durch ein ununter ¬
brochenes Läuten die Feuerwachen und Hilfswachen
herbeigerufen. Im Innern befinden sich zwei kleine
Türen mit einem Spalt, durch die man die Hand
stecken muß, um das Feuersignal zu geben. In
dem Augenblick aber, wo dies geschieht, ergreift
eine Handfessel aus Aluminium, die mit Kautschuk
bekleidet ist, das Handgelenk der Person, die das
Signal giebt, und hält sie solange gefangen, bis
die Feuerwehrleute kommen. Diese erst können
den Gefangenen befreien; wenn er einen falschen
Feuerlärm gegeben hat, wird er auf diese Weise
in flagranti ertappt.

— Das Testament der Selbstmörder. Die
Frage, ob ein Selbstmörder in der Zeit, die seiner
Tat unmittelbar vorausgegangen ist, als wahn ¬
sinnig betrachtet werden muß, kann eine erhebliche
rechtliche Bedeutung haben. Diese Behauptung
wird gerechtfertigt durch einen juristischen Streit ¬
fall, der im Lancet besprochen wird. Vor acht
Monaten hatte ein Mann Selbstmord begangen,
und auf Befragen wurde durch die gerichtlichen
Sachverständigen dahin entschieden, daß er sich in
einem zeitweiligen Anfall bon Irrsinn das Leben
genommen hätte. Kurz vor seinem Tode hatte er

eine Summe von 40 000 Mark letztwillig einigen
Damen vermacht, bei denen er gewohnt hatte. Seine
Verwandten fochten das Testament an, indem sie
darauf verwiesen, daß der Selbstmörder geistig
unfähig gewesen wäre, .in jener Stunde ein Testa ¬
ment aufzusetzen, denn er könnte sich nicht in der
gesunden Geistesverfassung befunden haben, die als
erforderlich für die Ausfertigung einer rechts ¬
gültigen letztwilligen Bestimmung gilt. Das Ge ¬
richt wies jedoch einen auf diese Beweisführung ge ¬
gründeten Anspruch zurück. Die schwierige Frage
muß für einen gewissenhaften Juristen äußerst
peinlich sein, denn er muß fast daran verzweifeln,
sie ein für allemal entscheiden zu können. Die
Feststellung, ob ein Selbstmörder sich vor der Be ¬
gehung der Tat in einem Zustand des Wahnsinns
befunden habe, wird in den allermeisten Fällen un ¬

möglich sein, weil eben ein Zeuge dafür fehlen
wird, es müßte denn durch die Abfassung des Testa ¬
ments oder aus anderen Schriftstücken ein Anhalt
gegeben sein. Es sind auch dafür Fälle bekannt.
Leichter wird die Entscheidung selbstverständlich
dadurch, daß der Selbstmörder etwa schon einige
Zeit zuvor. Handlungen und Äußerungen getan
hat, die mit einer normalen Geistesverfassung nicht
in Einklang gebracht werden können. Dennoch
sind auch in solchen Fällen richterliche Urteile ge ¬
fällt worden, die sich für eine Anerkennung des
Testaments entschieden haben, unter der Annahme,
daß die geistige Störung nicht eine so erhebliche ge ¬
wesen wäre, um die Abfassung eines letzten Willens
in verbindlicher Form zu verhindern.

Ketzte Drahtnachrichten.
Halle a. S., 8. Dezember. (Berl. Tagebl.)

Bei den Stadtverordnetenstichwahlen !wurden
7 bürgerliche Kandidaten und 1 Sozialist gewählt.

München, 8. Dezember. Das von den „Mün ¬
chener Neuesten Nachrichten“ veröffentlichte A n ¬

schreiben des Prinzregenten anläßlich
der Jahrhundertfeier des König ¬
reichs Bayern betrachtet als die wertvollste
Errungenschaft den Zusammenschluß der deutschen
Staaten zu einem mächtigen Reich, in welchem
Bayern sich geachtet und angesehen weiß. Von
einer Festvorstellung des bevorstehenden Gedenk ¬
tages soll wegen des leidenden Zustandes des
Königs abgesehen werden.

Wien, 8. Dezember. Im Gemeinderat beant ¬
wortete Bürgermeister Dr. Lueger eine liberale
Interpellation wegen einer von ihm in einer Wahl ¬
versammlung gegen die Anden gerichteten Äuße ¬
rung. Er erklärte, seine Äußerung sei vollkommen
korrekt gewesen. r Er habe gesagt, wenn die Juden
sich mit Revolutionären und Sozialisten ver ¬

binden, könnte das möglicherweise auch in Wien
eintreten, was in Rußland geschehen sei. Raub ¬
mord und Totschlag habe er namentlich verbannt.
Der Bürgermeister wies dann auf die Gerechtig ¬
keit der Gemeindeverwaltung den Juden gegenüber
hin, die er selbst häufig gegen den Willen seiner
Partei geschützt habe.

Paris, 8. Dezember. 4000 Angestellte der
Zentral-Warenhandlung drohen mit dem Aus ¬
stand, falls ihnen nicht die übliche Sonntagsruhe
bewilligt werde.

Petersburg, 8. Dezember. Die bestimmte Hal ¬
tung der Regierung, welche den Verband der Post-
und Telegraphenbeamten nicht genehmigt und die
Spaltung unter den Ausständigen . scheint dem
Aus stände ein Ende zu bereiten. Der hie ¬
sige Postdirektor ließ 200 Postbeamte aus ihren
Dienstwohnungen ausweisen und ordnete die Ent ¬

lassung von 323 Postbeamten und 800 Briefträgern
an. Die BrieftrDMr wurden ohne weiteres wieder
aufgenommen, die Beamten auf Bittgesuche je nach
Beteiligung an dem Ausstand. Vorgestern hat ein
Teil der Beamten den Dienst wieder aufgenommen.

Rom, 8. Dezember. Die „TrlbMa“ schreibt in
einer Besprechung der Rede Bülows:
Die Befürchtung, der Dreibund könnte von

feinem politischen Interesse verlieren, sei nicht be ¬
gründet, so lange die Vorbedingungen bestehen
bleiben, unter denen der Dreibund gebildet wurde«

London, 8. Dezember. Der „Times“ zufolge
hat sich Campbell Bannerman endgültig ent ¬

schlossen, der Führer des Unterhauses zu bleiben
und damit die Hoffnung aufgegeben, ein Kabinett
zu bilden, das alle liberalen Talente außer Lord

Rofebery vereinigen sollte. Lord Grey hat
daher die Übernahme eines Ministerporto-
feuilles abgelehnt.
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Berlin, 8. Dezember.
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Berlin, 8. Dezember. (Produkenmarkt.)
7. 6. 7. 6.
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Tendenz: ruhig.
Feine Brotrafsinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tendenz: still.

7,80-8,00
6,25-6,45

18,-
17,87%
17,37V,

7,90-8,06
6,30-6,50

18,-
17,87%
17,37%
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Kuchhallerin,
mit allen Arbeiten vertraut, sucht
per 1. Jan. 1906 Stellung. Offert,
unter P. G. 67 an d. Ge sch st. d. Z.

Schneiderin empfiehlt sich in
u. auß. d. Hause. Metzstraße 3,IlT.

ÜS9T 3immer-, Wasch- u.

Küryen-Mädchen für Hotel u.

Restaurant empfiehlt vom 1.1. 06
Frau Anna Stahnke,

Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.
Gute Mädchen sind zu

haben bei Frau Julie Goede, Ge ¬
sindevermieterin, Friedrichsplatz 3.

sucht Kunz, Schöudorf.

1 Sllimekletzrling
I wird ges. Siebert, Kujawierstr. 4.

Stellung sucht, ver ¬

lange per Karte die
AllgemeineYakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Tüchtige Akquisiteure
für Militärdienst-, Anssteuer- und
Lebensversicherungsgesellschaft von

sofort überall gesucht. Meldungen
nimmt entgegen die Bezirksdirekt.
A« Lipke, Bromberg, Dnzgst. 481.

Agenten
in der Feuerbranche gegen Pro ¬
vision und festes Gehalt gesucht.
Offerten unter F. H. 15 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (141

Bautischler
Möbeltischler
1 verlangt

M.Sengebusch. Bantischlerei,
Höizbearbeitungs-Fabrik mit

Dampfbetrieb. (140

Bautischler verlang!
Lindenstraße Nr. 2.

Schreiberlehrling
mit guter Handschrift ev. Steno ¬
graphie gesucht. Elnabethstr. 42a.

1 ordentl. Hausdiener wird
sofort verlangt. Pani Aliscii,
8824) Prinzenstraße 21 d.

Mtsskiischreiber
per sofort gesucht (141

Wilbelmstr. 6, II r.

Junger, kräftiger (8757
AM“ Kassie«««

(Radfahrer)gesucht. Maut. Wl. 1000.
Off, ii. V. B. 310 a. d. Geschst. d.Z.

ktsunhe, kräftigt Ainine
verl. sof. a. d. Misst A.Wolffberg,
140) Bromberg, Brückenstr. 6II.

Eine Aufwärterin f. d. ganz.
Tag verlangt sofort Töpfcrstr. 2.

Junges Aufwartemädchen
sofort gesucht Elisabethstraßc23ll.
Zuverl. Aufwartest, ob. Mädchen f.
3 Std. vorm. ges. Blumenstr.4,IIr.
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Dankbarkeit
zwingt mich, gern und unent.

geliltch hals-, Brust- und
Lungenleidenden jeglicher
Art mitzuteilen, wie ich durch
ein einfaches, billiges u. erfolg,
reiches Naturprodukt von
meinem qualvollen Leiden be.
frett worden bin.
Lehrer Baumgartl in «ramme!

, bei Aussig (Elbe,.

Kurzmreilhaus
Clara Nathan

geb. Sandmann
Bären ft ratze 7

(im früher Singer 'scheu
Nähmaschinengeschäft).

Günstige Gelegenheit
zu

WeihuMtz-Anküiifm

Wie alljährlich, so stelle auch in
diesem Jahre einen Posten zurück ¬
gesetzter Schirme zum

Weihnachts-
Ausverkauf

circa

3000Schirme

Damen-, Herren- u. Kinder ¬
für fast die

Hälfte des Wertes.
Zum Verkauf kommen nur solide
Qualitäten zu folgenden Preisen:
Früherer Preis bis 2.—

jetzt nur

Früherer Preis bis 2.75

jetzt nur

Früherer Preis bis 3.50

jetzt nur.....

Früherer Preis bis- 4.50

jetzt nur

Früherer Preis bis 6.-

jetzt nur

Früherer Preis bis 7.50 m

jetzt nur jK-50
u. s. w.

Brmberger Lchirmfrbrik
Rudolf Weissig,
Danzigerftr. 10. Postftr. 4.

.75

Zum Wrihuachtsfeft!
empfehle mein sortiertes Lager

in Damen- und Herrenstoffen,
fertigen Schürzen, Bett- und
bunten Tischdecken, *99 so ¬

wie Barchendhemden rc.

MargaretheMerres
Rinkauerstr. 8. (134

Reizende Gegenstände zur

u. Kerbscbnitt, ochnitz-
messer, Tiefbrandstifte,
Brennapparate“ etc. etc.

empfiehlt Willy Grawunder,
Drogerie — Parfümerie,

Bahnhofstr. 19. Femspr. 605.

Fuhrwerksbefitzer
wollen diesem Inserat Beach ¬

tung schenken!

SäiflJoiMprtifel
offeriere zu billigen Preisen.

A 9 besonders vorteilhaft kann
ich Roggen- u. Erbsenfchrot,
Häcksel abgeben.
A. Meyer, Thornerstr. 63,
136) Telephon 562.

Hierzu zwei Beilagen.

Großer Ausverkauf
I wegen Aufgabe des Schuhwarenhauses Fortuna. I

Günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf von

jpÜT“ 5d;tttjutae« n.
Unter vielen anderenSchuhworen gelangen zumVcrkanf:

! Ein großer Posten Damen - Leder - Spangenschuhe, l
schwärz n, farbig, früher 3 75,3.00, jetzt 2.5O u.2.00 M.

Ein großer Posten Damen-Lack-Spangenschnhe, Leder-
fiütvr, Lederabsatz . . . früher 6.00, jetzt 4.20 M.

Ein großer Posten Damen-Knopf- und Schnürschuhe
mit Lackblatt früher 5.00, jetzt 3 50 M.

Ein großer Posten Damen-Chevr.- n. Boxkalf-Knops-
ii. Schnürstiefel, früher 10.50, 10.00 und 8.50,

jetzt 7.50, 7.00 und 6.50 M.
! Ein großer Posten Herren - Spiegelrotz - Zngüiefel,!

handginagelt ....'. früher 7.80, jetzt 5.50 M.!
I Ein großer Posten Herren - Spiegelron - Zugstiefel, s

näht u. Handrand, Ia, früher 12.00 und 10.00,
, jetzt 9.00 und 7.00 M.

Ein große Posten Herren-Chevr.- u. Boxkalf-Schnür-
II. Zngstiefel, früher 13.50,12 00, 11.50 u. 11,00,

jetzt 19.99, 8.50, 8.00 und 7.25 M.
I Ein großer Posten Herren-Rotzleder-Schnür- u. Zug ¬

stiefel, genäht, früher 9.50 it. 8.00,jetzt 7.00 u. 6.00 M.

| feinste Damen- und Herren-Stiefel |
Good Aear-Welt u. Handarbeit, in Chevrean, Lack- u

Boxkalf-Leder, früher 20.00, 18.00, 16.50 u. 14.00,
jetzt 15.00, 13.00, 12.00 und 10.50 M

MW“ Anerkannt gute Qualitäten. WV
Alle Sorten Filzschuhe. —

Deutsche und Russen,
Ia Damen von 2.50 M. an,

Herren von 3.75 ,M. an.Gummischuhe,
| Schuhwarenhaus Fortuna,

27 Friedrichstratze 27
gegenüber H. BUlck's Kaffeegeschäft. (126 {

Natürliche Größe.

tobe

Taschenmesser, Tisch,»csser und Gabeln, Tchccren re. rc. :c.
unter ©nrantic. Vorstehendes, 5 teiligeS Taschenmesser Nr. 130 mit 1 großen
Klinge, 2 kleinen Klrnaen, l Blumenmesser u Korkzieher, aus prima Stahl geschmiedet,
echten Perlmutterschalen u. Neusilberbeschlägen versende ich per Nachnahme oder Vor ¬
einsendung des Betrages zu Mark 1,20 franko. Ein dazu paffendes Etui 20 Pfg
Nichtgefallendeü wird bereitwillig in 14 Tagen vertauscht oder Betrag zurück, also fein

Risiko. Katalog gratis u. franko.' StaMwave «-Fabrik u. Versandgescliäft
F. W. Storsberg, Merscheid-Solingen, Bictoriastr. 40.

Erstitlasslges deutsches Fabrikat«

für Dampfbetrieb
mit konipl. Reinigung für marktfertige E. E

Ware liefert u. baut als Spezialität
J

Fabrik landwlrtsch. Maschinen

F. Zimmermann & Ca., A.-G.,
Halle a. S. (12

Filiale Schneidemühl, Ftilsterallee.

Q g.
B ®
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praktische
Weihnachts

Geschenke
In allen Preislagen. I

Kf in modernsten !
Mustern

HM Chaiselongues
läi und Decken JM \

Goblin- u. Plüschsofas,
auseerordentl. preiswerter j

Gelegenheitskauf

Mf Buffets

Serviertische

fk Nähtische M

Etageren, Paneelbretter

Teppiche

Fellvorlagen MM

Schreibtische u.Sesseldazu

m Schaukelsttthle

mm Kamintische

Palmen Ständer ■H

wh Portieren Mm

H. Schmidtke
Möbelfabrik

Kommarktstrasse 6.
Beachten Sie meine
3 Schaufenster.

Schlittschuhe schärit u. repariert
C.H.Schmldt,Büchsenm.,Wilhstr.7.

Ohne Versuch Kein Urteil!
Deshalb mache jede Hausfrau einen Versuch mit dem

r bcuuilu’tcn Loffsezns«tz

Aecht

Franck
mit der

i. Caffeemühle.

Bau- und Kunstglaserei,
Lager een modernen Leisten, Spiegeln «nd Fildern.

J. Granmann. Glasermeister,
Wallftratze Nr. 18. (132) Fernsprecher 783.

^fduKersteffiand

R. Gr atz kl
Werkst, f. Gold-u
Silberw., Hofstr.7.

FABRIK-

QriflinalL/ictoria
Nähmaschinen sind das

Weihnachtsgeschenk.

W. O^lltz^tiromlici'i-Hoheiisalza. ^

Ihr reich sortiertes Lager in

wsll- it. SetbeuMufen,
sowie Jupons, “Mß

einfache u. eleganlere;

Kragen, Krawatten, Gürtel n.Shawls
_

zu sehr soliden Preisen empfehlen (120

«esehw. Hanke, Fahnhosstr. 6a, 1 Trp.
bill. z. verk. Anfr. i. d. Gsi. d.Ztg.. Etagengefchäft für Putz, Modewaren u. Llonscktion.

WeitzeKiillielSse«
von 54 Mark an

irislh.IllUtrbrlludgsen
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wil Helmste. 3. (503

1 Mb Astrchllu I
g schwarz und braun, ||
Pu. EskilUö s. Zulkets

u. Mäntel, auch Seidenreste
für Schürzen empß billigst

A.Kntsehke
Wollmarkt 14.

ktlegeahtttsküiiff. Wiedtt-

baumschm.spottbill Bhnhfst.l5a.

34 Menke
solange Vorrat neu u. reell Alles
zusammen statt 10 M. zu 3 M. :

1 große Dampfmaschine (oder eine
Zauberlaterne), 1 großes Bilder ¬
buch, 1 großes Märchenbuch,! große
Kouzertharmonika, Schnellphoto-
grapb Blitz, 3 große Spiele, 50
Soldaten,3Krippen n 2int.Bttcher.
Zurücknahme wenn es nicht so ist.
Hs. Diimlein, Leopoldshöhe, Baden.

MeinGeschäft für Altertümer,
Uhren, Waff. usw. bef. sich jetzt

Friedrichstraße 19,
vis-a-vis Lengnings Hotel-

127) Hermann lewin.

Pro I9O6 können V.1./3.-1./12.

tllglch 5-6 Iflflp«
ficftrstnnt. San* u. Stutf faH
abgegeben werden ep. auch sofort.
Offert, n. K. 12 a. d. Gst. d. Z. erb.

Ml üoatctiMgen
wie nerl,Pateiltachsen,Polster.Saf-
franled. m. Rucks, s. z. verkauf.
A. Heitel, Posenerst. 26, Kontor.

Gin Musikwerk
(Kaliop) mit 20 Platten verkauft
138) C.II.Schmldt, WNbelmstr 7.

• Ein großer Posten
schwz. Damen-Glac6e-

handschuhe,sranj.Lchnitt,
^

2 Druckknöpfe 1.25 S.

Jjj farbig. Damen-Glac^e-
handschuhe, gut. weiches
L^der . . . 1.40 «S.

Gorset Hercules, Qual.I
m. Spiraleinlagen, größte
Haltbarkeit . 1.25 dl

Corset Hercules, Qual la

m.Sv'raleinlag. 1.95 K.
Corset Anita, unzerbrech ¬

lich, mit Walfischbein ¬
einlagen . . 2.95 tll
Frack- und Mieder-

Corsets
in großer Auswahl.
Ferner ernpfehle mein reich

sortiertes Lager in:

Schürzen, Unterröcken,
Blousen, Pelzen,

Schirmen, Damen- und
Herrenwäsche,

Unterzengen,Kravatten,
Hosenträgern, Taschen ¬
tüchern, Handarbeiten,

SPUT Puppen. “kBMB

Kmzwareusilius
Clara Nathan

geb. Sandmann
Bäre n st r atze 7

(im früher Singer 'schen
Nähmaschinengeschäft).

Seczrülldet
1866 B. Jonas

Friedridihr.
Dr. 17

Erstes Special-Geschäft
am Platze

Im Meihnachtsfeste
empf. mein gr. Lager gold. u.

silb. Herren- it. Damenuhren
bester Fabrikate. (138

Pariser Standuhren, Haus-,
Wand- und Weckeruhren

zu äußerst billigen Preisen,
ifugso Werk, Uhrmacher.

Rinkan rstraße 7.

SIEMENS ®HALSKEa,c.
Berlin

ClühlampenwerK
Charlottenbnrg Helmholtzstr. 4

.sct.'.irvr,
' ; 'm.HU^.wn

»r*

I
4
o

I E

Reizende Neuheiten
in Gelcheuk- u. Gebrauchsartikeln!

Größte Auswahl (100
« in Schreibzeugen, Rauchservicen,Nickellischen,mod.Figuren,
g; sow. Damenhandtäschchen,Portemonnaiesn.Schreibmappen.

|| Mein reichhaltig sortiertes Sgieiwarenlliger
5 bietet reizende Ueberraschungen für unsere Kleinen.

I Ja-
\&

I v

| .d

■9

Besonders empfehlenswert
sind meine äußerst haltbaren Pnppenledergeftelle mit
Celluloid-Armen, sowie unzerschla>charen Pnppenköpfe in

Blech und Celluloid. Sämtliche Puppenartikel in größter
Auswahl als: Wäsche, Kleidchen, Arme, Perrücken rc.

Eisenbahnen in solidester Ausführung mit dazu passenden
Ergänzungsteileu. Bleisoldaten, Sport- «. Puppenwagen!

X
Fritz Grünthal <

Inh. Else Orünthal
__ _

f 1
3* I
»-

s
C»
Ct

f
H
S
3.

«L

3*

Wilhelmstr. 14 Wilhelmstr. 14

I Besichtigung frei
I ohne Kaufzwang

Ziehung
Badische Losei Im.
11 Lose 10 M., Porto u. Liste 20 Pf.

Pferdegewinne günstig verk. geg.

Bar Geld.
4578 Gewinne a “S l - Mark

(00000
Erster Hauptgrew.: Zuchthengst

10000«
3 Gew. ---- 3 Zuchtstuten zus.

10000«
14 Gew. — 14 Pferde zus.

14000«
60 Gew. — 60 Pferde zus.

36000«.
4500 Silber-Gewinne

30000«.
Lose bei Kgl. Lotterie-Einnehmern u.

durch Plakate kenntl. VerkautssteUen

Badische I Mk.-Lose
versendet d- Kgl. Lotterie-Einnehmer

Ludwig Müller
Berlin C., Breitestrasse 5.



Ostdeutsche Presse
1. Bromberg, Sonnabend» S. Dezember 1905.

Ans Ktadt und Land.
Bromberg, 8. Dezember.

§ „Der Deutsche Schulschiffverein“ lautete
das Thema, das gestern abend in der hiesigen
Ortsgruppe des Deutschen Flottenver ¬
eins Seminarlehrer Neu mann vor einer
äußerst zahlreichen Zuhörerschaft bei Patzer be ¬

handelte. Im ersten Teile seines etwa zweistün ¬
digen Vortrages kam Redner zunächst auf die neue

Flottenvorlage zu sprechen und bemerkte, daß
Deutschland in Bezug auf Handelsmarine den
zweiten Platz in der Welt, in Bezug auf Kriegs ¬
flotte aber erst den vierten Rang einnehme. Red ¬
ner kam sodann auf die Schwierigkeiten der Ein ¬

schulung unserer Matrosen in Theorie und
Praxis zu sprechen. Er betonte hierbei, daß auch
die an der Seeküste wohnende Bevölkerung nicht
mehr so zahlreich sich dem Seemannsberufe widme,
da sie zu Lande eben bessere und leichtere Erwerbs ¬
bedingungen haben könne. Um nun die Schiffs ¬
jungen tüchtig heranzubilden, sei man zur Aus ¬
rüstung von Schulschiffen geschritten, deren
erstes, die „Sophie Charlotte“ der Norddeutsche
Lloyd gebaut habe, und das die Kadetten für die
Dampferflotte des Lloyd selbst ausbilde. Auch
Schweden und Dänemark führten Schulschiffe ein,
ebenso England. Alle diese Schulschiffe seien aber
mehr „Wohltätigkeitsanstalten“ gewesen, und
hätten, da sie fest verankert gewesen seien, zu einer
umfassenden Ausbildung der Schiffsjungen nicht
genügen können. England habe daher als erstes
fahrende Schulschiffe eingerichtet; allein
die Sache sei später wieder eingeschlafen. Erst der

Großherzog von Oldenburg habe die

fahrenden Schulschiffe in Deutschland wieder an ¬

geregt. Er selbst fei ein ausgebildeter Seemann
und habe s. Z. den Fürsten von Thurn und Taxis
zur Hergäbe eines bedeutenden Kapitals zu ge ¬
nanntem Zwecke gewonnen. Im Jahre 1900 sei
sodann der Deutsche Schulschiffverein ge ¬
gründet worden, dessen Vorsitzender der Großherzog
von Oldenburg .sei. Das erste deutsche Schulschiff
sei die „Großherzogin Elisabeth“ gewesen, die
450 000 m. gekostet habe. Dieses Schiff mache
einen auch äußerlich hübschen Eindruck und zeichne
sich im Innern natürlich durch peinliche Sauber ¬
keit aus. Es enthalte einen Schul- oder Lehrraum,
Speise- und Schlafraum, Offizierswohnungen,
Lazarett, Apotheke, Küche, Backraum und Bade-
räume. Auch sei u. n. ein Destillierapparat vor ¬

handen, der Meerwasser in brauchbares Trink ¬
wasser verwandeln könne. Redner gab nunmehr
die Aufnahmebedingungen für Sch iffs-
i u n g e n bekannt, betonte aber hierbei, es sei
gerade im Seemannsberufe notwendig, daß nur

solche, „die den Beruf in sich fühlten,“ sich ihm zu ¬
wenden und sich nicht durch allerlei schöne Phan ¬
tasien von romantischem Leben usw. dazu bewegen
lassen sollten. Aufnahme fänden Knaben im Alter
zwischen Uy2 und 16 Jahren; solche mit der Be ¬
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst auch
bis zu 18 Jahren. Der Meldung feien beizu ¬
fügen Geburtsschein, Impfschein, Einverständnis
des Vaters, Abgangs- bezw. letztes Klassenzeugnis,
Leumundszeugnis und Gesundheitszeugnis, ferner
Zeugnis eines Augenarztes, Angabe über
Schwimmfähigkeit und Photographie. Vor der
Einstellung finde eine nochmalige Untersuchung
durch einen Schiffsarzt statt. Die Dauer der Aus ¬
bildung als Schiffsjunge betrage etwa 11 Monate.
Für volle Verpflegung, Unterricht usw. seien b.ei
Eintritt 250 Mk., für Kleidung 125 Mk. zu ent ¬
richten. Knaben, die später als Kadetten zuge ¬
lassen werden wollten, hätten jährlich vor der Ein ¬
stellung 600 Mk., Leichtmatrosen 250 Mk. Pensions ¬
geld für das Jahr zu entrichten. Die Annahme
von Geschenken irgendwelcher Art sei den Schiffs ¬
jungen verboten. Das Taschengeld werde ihnen
aus einem von den Eltern zu leistenden Vorschüsse
'.rach Bedarf verabreicht. Für unbemittelte Jungen
seien Freistellen vorgesehen. Meldungen zum
Eintritt als Kadett seien bis spätestens 31. Januar
jeden Jahres an das Zentralbureau des Nord ¬
deutschen Lloyd in Bremen zu richten. Zur
Ausbildung von Kadetten seien auch Schulschiffe
errichtet, die die Aufgabe hätten, Offiziere für die
Dampfer des Norddeutschen Lloyd heranzuziehen.
Von diesen Schulschiffen „Grotzherzogin Elisabeth“
und „Herzogin Cecilie“ bilde das erste, wie schon
erwähnt, auch Schiffsjungen aus. Bei seiner ersten
Fahrt von Bremerhaven nach Swinemünde sei auch
der Großherzog von Oldenburg selbst mitgefahren.
Die Schiffe seien absolut sicher. Die ersten Fahrten
erstreckten sich nach Zoppot, Petersburg, Schweden,
Norwegen usw. Später gehe die Fahrt bis nach
Madeira, Westindien usw. Das Weihnachtsfest
werde fast immer in St. Thomas begangen. Did
Schulschiffe besäßen u. a. auch eigene Musikkapellen.
Das Wettrudern und Wettsegeln mit Preisen bilde
einen Lieblingssport der Jungen, derer: Gesund ¬
heitsverhältnisse bei den Fahrten äußerst be ¬
friedigende seien. Besonderen Wert legten die
deutschen Schulschiffe darauf, die Angehörigen der
Jungen ständig über den Aufenthalt der Schiffe

. zu unterrichten, was in anderen Ländern nicht der
Fall sei. Den Abschluß des Vortrages bildete die
Vorführung zahlreicher Lichtbilder,
die den Bau und die Ausrüstung der Sc^tlschiffe
„Großherzogin Elisabeth“ und „Herzogin Cecilie“,
die Schiffsjungen upd Kadetten beim Segeln
spannen, Segelrollen und Segeleinziehen usw., bei
der Mahlzeit und Ruhepause, das Anlaufen in
verschiedenen Häfen usw. darstellten. Besonderes
Interesse erregte beim Publikum die unerwartete
„Bekanntschaft“ mit nicht weniger als liebe n

„B r o m b e r g e r n“ auf dem Schulschiff „Groß ¬
herzogin Elisabeth“, die beim jeweiligen Wiederauf ¬
tauchen stürmisch begrüßt wurden. Zum Schlüsse
spendete das Publikum für die interessanten und
belehrenden Ausführungen des Redners lebhaften
Beifall.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Er ¬
nannt: Bahnmeisterdiätar Nöring in Dahmsdorf-
Müncheberg zum Bahnmeister, geprüfter Lokomo ¬
tivheizer Lewandowski in Cüstrin Neustadt zum
Lokomotivführer, Stationsdiätar 1. Klasse Teufer
in Thorn zum Eisenbahnassistenten, sämtlich vom
1. Dezember d. I. ab. Versetzt: Bahnmeister
Drews von Argenau nach Callres zum 1. Januar
1906, Stationsvorsteher 2. Klasse Doebel von

Golzow nach Thorn zum 1* Dezember 1906. Ge ¬
storben : der Betriebssekretär Gustav Schröder in
Bromberg am 28. November d. I.

*

Stadttheater. Der Spielplan für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonn ¬
abend Vorstellung zu kleinen Preisen (zum letzten
Male) „Penthesilea“. — Sonntag nachmittag
3 Uhr Vorstellung zu kleinen Preisen „Das Kätchen
von Heilbronn“. — Abends 7y2 Uhr vorletztes
Gastspiel der königlichen Hofschauspielerin Marie
Barkany „Madame Sans Gene“, Lustspiel in vier
Akten von V. Sardou. — Montag keine Vorstell ¬
ung. — Dienstag drittes und letztes Gastspiel der
königlichen Hofschauspielerin Marie Barkany,
12. Novität, zum ersten Male, „Mama Kolibri“,
Schauspiel in 3 Akten von Henry Bataille, deutsch
von Anne Jules Case.

§ Die zweite Lehrerprüfung am evangelischen
Seminar hat am Montag begonnen und ist am

Mittwoch zu Ende gegangen. Angemeldet hatten
sich 22 Kandidaten, von denen 2 nicht erschienen,
während einer während der Prüfung zurücktrat
Von den übrigen 19 haben nachstehende 16 Kan ¬
didaten die' Prüfung bestanden: Briese, Busse,
Häusler, Hubbert, Huth, Kopittke, Krüger, Krug,
Kurz, Lampel, Lemke, Magdanz, Modrow, Müller,
Schulz und Weigt.

* Gerüchte von einer Diskonterhöhung. An
der gestrigen Berliner Börse kamen Gerüchte in
Umlauf, wonach die Reichsbank beabsichtige,
ihren Diskont in den nächsten Tagen von 5y2 auf
6 Prozent zu erhöhen. Als unmittelbare Ur ¬
sache einer solchen Entschließung wurde nach der
„Nat.-Ztg.“ die Tatsache angeführt, daß das schon
seit einiger Zeit in Berlm aufgetretene Angebot
amerikanischer Tratten im Umfang stark zuge ¬
nommen habe. Eine Bestätigung der Gerüchte
glaubt man darin erblicken zu können, daß die See ¬
handlung sich Geldsuchern gegenüber ablehnend
verhielt.

* Die Unterstützung kleiner Volksbibliotheken
mit literarisch wertvollen, gut gedruckten und zu ¬
gleich praktisch und schön gebundenen Büchern hat
die Deutsche Dichter - Gedächtnis - Stiftung in
Hamburg-Großborstel schon seit längerer Zeit ge ¬
pflegt. Der ausführliche Jahresbericht des letzten
Jahres zeigt nun-aufs neue, in wie umfassender
Weise die Stiftung ihre hochgestellte Aufgabe zu
lösen bemüht ist. Sie hat nämlich in 485 Volks ¬
bibliotheken die Gesamtzahl von 18 063 Werken
(in 10 948 Bände gebunden) verteilt. Sämtliche
Landesteile des Deutschen Reiches sind dabei be ¬
rücksichtigt worden, wie die dem Bericht beigegebene
lehrreiche Tabelle zeigt, und auch Österreich und
die Schweiz sind nicht leer ausgegangen. Natür ¬
lich sind auch deutsche Volksbibliotheken im Aus ¬
lande (z. B. in Rußland und Südamerika) be ¬
rücksichtigt worden. Übrigens hat die Stiftung vor

einigen Tagen infolge des Aufrufs von Ernst von
Wildenbruch, Bücher für die deutschen Kolonien zu
schenken“, 100 Bände an das Kolonialamt abgehen
lassen. Gegenwärtig naht sich bereits die zweite
Bücherverteilung der Stiftung ihrem Ende. Im
ganzen sind dafür infolge der zahlreichen Be ¬
werbungen weit mehr Bücher als das erstemal
bereitgestellt worden: nämlich je 750 Exemplare
von 40 Werken (in 23 Bänden) — im ganzen also
30 000 Werke; es befinden sich darunter z. B.
Liliencrons „Kriegsnovellen“, Gotthelfs „Uli der
Knecht“, Wilh. Raabes historischer Roman „Das
Odfeld“, mehrere Bände der „Deutschen Humo ¬
risten“, ein Balladenbuch, Bücher von Anzengruber,
Hebbel, W. Jensen usw. Für diese zweite Bücher ¬
verteilung können noch einige Bewerbungen be ¬
rücksichtigt werden, die baldigst an die Bibliotheks—
Abteilung der Deutschen Dichter - Gedächtnis-
Stiftung in Hamburg-Großborstel zu richten sind.

§ Besitzveränderung. Die ca. 325 Morgen
große Geppeltsche Besitzung, im Walde dicht am

Bahnhof Klahrheim gelegen, hat das Landwirt ¬
schaftliche Ansiedelungsbureau Moritz Friedländer-
Bromberg zwecks Aufteilung angekauft.

F Crone n. B., 7. Dezember. (Plötzlicher
T o d.) Allgemeine Teilnahme erregt hier der
Tod des Brauereibesitzers Louis Zander, der

heute vormittag im Alter von 53 Jahren plötzlich
verschieden ist. Anscheinend bei bester Gesundheit
begab sich Herr Z. heute früh in die Brauerei.
Als man später ihn vermißte, fand man ihn nuch
längerem Suchen in einer Häckselkammer tot am

Boden. Der herbeigerufene Arzt konnte nur den
Tod durch Gehirnschlag feststellen. Der Ver ¬
storbene erfreute sich durch fein ruhiges, besonnenes
Wesen allgemeiner Wertschätzung, die auch kürzlich
durch feine Wiederwahl zum Stadtverordneten und
zum Vorstandsmitgliede des Spar- und Kredit ¬
vereins zum Ausdruck kam.

Z Labischin, 7. Dezember. (Männer-
g e s a n g v e r e in. U n g l ü ck s f a l l.) Die
heutige Generalversammlung des Mannergesang ¬
vereins wurde von dem Vorsitzenden, Molkerei ¬
besitzer Leonhardt, durch eine markige Ansprache
eröffnet. Nach der Aufnahme eines neuen Mit ¬
gliedes legte Herr Matuszewski die Rechnung über
das im August dieses Jahres stattgehabte G a u -

s ä n g e r f e st. Dieses so schön verlaufene Fest
hat leider insofern einen bitteren Nachgeschmack
für die Sänger, weil die Abrechnung ein Defizit
von 136,06 Mark ausweist, wobei die Kosten für
den üblichen Begrüßungsschoppen und die Aus ¬
schmückung noch gar nicht eingerechnet sind. Die
Versammlung beschloß, die Abrechnung an den
Gauvorstand mit der Bitte einzusenden, bei dem

Oberpräsidenten betreffs des Fehlbetrages
um eine Beihilfevorstelligzu werden. Aus
der Vorstandswahl gingen die Herren Molkerei ¬
besitzer Leonhardt (Vorsitzender), Kaufmann
Oskar Pohlmann (stellv. Vorsitzender), Lehrer
Matuszewski (Rendant) und Lehrer Wilhelm
Sadowski (Schriftführer) hervor. Das Winter ¬
vergnügen (Theater und Tanz) soll am 6. Januar
im Ebertfchen Saale stattfinden. — Ein bei einem
hiesigen Lehrer in Diensten stehendes Mädchen
stürzte gestern beim Wasserholen kopfüber in den
etwa 5 Meter liefen Brunnen. Zum Glück waren

Leute in der Nähe, die sie sogleich wieder herauf ¬
zogen. Das Mädchen ist wunderbarerweise mit
dem bloßen Schrecken davongekommen.

r Wissek, 7. Dezember. (Volkszählung.)
Am 1. Dezember betrug die ortsanwesende Be ¬
völkerung in unserer Stadt 1334 (1900: 1169),
davon waren 439 evangelisch (1900: 387), 862
katholisch (747), 33 jüdisch (35). Die Zunahme
beträgt also 14,1 Prozent. Die evangelischen Be ¬
wohner haben 13,4 Prozent, die katholischen 16,4
Prozent, also wesentlich mehr, zugenommen.

z Mogilno, 7. Dezember. (Volksunter-
haltungsabend. Jahrmarkt.) Kreis ¬
schulinspektor Loesche veranstaltete gestern abend
im Deutschen Vereinshause einen Volksunter ¬
haltungsabend, der wieder recht zahlreich besucht
war. Die Musikvorträge von seiten einiger Damen
und Herren von hier, sowie Vorträge des Rezi ¬
tators Dufki-Wegner fanden allgemeinen Beifall.
— Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt war im
allgemeinen ziemlich gut beschickt. Der Auftrieb
von Rindvieh und Pferden war allerdings nicht
so groß wie sonst. Auf dem Krammarkt wurde
flott gekauft und verkauft.

x Janowitz, 7. Dezember. (Geschäfts ¬
lage und Grundstückspreise.) Mit dem
Aufblühen unserer Stadt, worüber wir letzthin be ¬
richteten, entwickelte sich auch eine lebhafte In ¬
dustrie und Handel. Während die alten und be ¬
währten Geschäfte sich vergrößerten, wurden überall
neue, wo nur irgend eine günstige Geschäftslage
vorhanden war, gegründet. Mit der Niederlassung
auswärtiger Kaufleute stiegen aber ungemein die
Grundstückspreise und der Wohnungsmangel. Ein
Grundstück in guter Geschäftslage kostet heutzutage
fast noch einmal so viel, als vor ca. 10 Jahren;
aber dennoch sichert hier fast jedes Geschäft Existenz,
da genügend Umsatz vorhanden ist.

x Janowitz, 7. Dezember. (Unfall.) Heute
vormittag ereignete sich hier bei einem Neubau
ein schwerer Unfall. Dem Arbeiter Grzywinski
aus Lopienno fiel ein Balken auf den Rücken, und
schlug ihn sofort zu Boden. G. erlitt schwere^Ver-
letzungen am Kopfe und Rücken und auch innere
Verletzungen.

H. Schönlanke, 6. Dezember. (Verschie ¬
denes.) Bei den heutigen Stadtverordne ¬
ten - Ersatzwahlen wurde in der 3. Ab ¬
teilung Sattlermeister Müller und in der 2. Ab ¬
teilung Zimmermeister Hese gewählt. — Die Zi ¬
garrenfabrikanten lassen infolge des
Streiks der Tabakarbeiter vorläufig in aus ¬

wärtigen Fabriken unter ihrer eigenen Leitung
fabrizieren: gestern ist der erste Waggon fertiger
Zigarren eingetroffen. Es ist bis jetzt keine Aus ¬
sicht vorhanden, daß der Streik vor Neujahr bei ¬
gelegt wird.— Die Eisenbahnverwaltung
läßt durch Abholzen eines Stück Waldes die Lade ¬
straße am Güterbahnhofe erweitern und der Firma
Philipp Levy einen eigenen La d e st r a n g an ¬

legen. Außerdem soll im nächsten Jahre ein Be ¬
amtenwohnhaus gebaut werden, welches an

den Dalügeschen Bahnhofspark angrenzen wird.
mg Thorn, 7. Dezember. (Eisgan g.) Der

vorgestern plötzlich eingetretene Weichseleisgang,
bei welchem die Schollen mit großer Gewalt den
Strom hinabtrieben, hat hiesigen Holzhändlern,
die ihre Hölzer im Wasser liegen haben, großen
Schaden bereitet. Die Traften wurden
nämlich vielfach zerrissen und schwammen ganze
Teile stromab. Einige Holzhändler von hier haben
einen Schaden von mehreren tausend Mark er ¬

litten; denn die fortgetriebenen Hölzer sind so gut
wie verloren.

+ Konitz, 7. Dezember. (Städtisches.)
In der heute nachmittag abgehaltenen Stadtver ¬
ordnetensitzung wurde zum Stadtrat, an Stelle
des vom Regierungspräsidenten nicht bestätigten,
trotzdem aber wiedergewählten Ackerbürgers Wil ¬
helm Heise, Justizrat Dr. Vogel gewählt. Dem
Verbindungswege von der Berenter Chaussee zur
Provinzial-Besserungsanstalt wurde auf einen von
Direktor Großbest motivierten Antrag — mit Be ¬
zug auf die Verdienste unseres früheren Oberprä ¬
sidenten der Name „Goßlerstratze“ verliehen.

? Schwetz, 7. Dezember. (Volkszählung.)
Nach der vorläufigen Feststellung beträgt die Ein ¬
wohnerzahl von Schwetz 7739 Seelen. Es hat feit
1900 um 720 Personen zugenommen. Die Zahl
der Protestanten beträgt etwa 3078, die der Katho ¬
liken 4271, die der Juden 370.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

3. Sitzung vom 7. Dezember, 1 Uhr.
Am Ministertische: v. Bethmann-Hollweg.
Der Gesetzentwurf, betreffend die Änderung

der Landesgrenze gegen das Großherzogtum Hessen
zwischen den Gemarkungen Hüttengesätz-Neu-
wiedermus und Altwiedermus wird ohne Debatte
angenommen. Es handelt sich dabei um den Aus ¬
tausch von Grenzgebieten im Umfange von sechs
Hektar.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs
über die Befähigung für den höheren Verwaltungs ¬
dienst.

Minister v. Bethmann-Hollweg: Der Entwurf
steht im wesentlichen auf den: Boden der Vorlage
von 1903, die nicht zu stände kam. Die hier ge ¬
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plante Reform ist vollkommen unabhängig von
einer etwaigen Reform des juristischen Studiums.
Die Mängel der juristischen Vorbildung für den
höheren Verwaltungsdienst liegen darin, daß die
vierjährige Referendarzeit jetzt in gleichen Teilen
bei den Gerichten und bei der Verwaltung absol ¬
viert wird. Wenn vielfach geklagt wird, daß ein
Teil der Verwaltungsbeamten zu sehr der Theorie
zuneigt, dann sollte man doch die Verwaltungs ¬
beamten schon im ersten Vorbereitungsstadium mit
den praktischen Verhältnissen in Verbindung
bringen und dann kann man nicht ungestraft auf
einen Vorbereitungsdienst verzichten, der die Be ¬
rührung mit der Praxis des Lebens in höherem
Maße ermöglicht als der juristische Vorbereitungs ¬
dienst. Der jetzige Entwurf beschränkt die Vor ¬
bereitungszeit bei den Gerichten auf 9 Monate, auf
die Vorbereitung beim Amtsgericht. Dadurch wird
u. o. möglich, die Vorbildung beim Landratsamte
von 6 auf mindestens 12 Monate zu verlängern.
Darauf lege ich ganz besonderen Wert. Die An ¬
nahme der Regierungsreferendare wird wie in dem
früheren Entwurf dem Regierungspräsidenten zu ¬
gewiesen. Wir suchen ferner die Referendare mehr
als bisher bei den größeren Regierungen zu ¬
sammenzuziehen. Auf diese Weife soll es ermög ¬
licht werden, daß die Referendare während des
praktischen Vorbereitungsdienstes zugleich einheit ¬
lich theoretisch soweit vorgebildet werden, daß sie
fix und fertig für die Hauptprüfung werden und
keines Einpaukers dazu bedürfen. Da der Re ¬
gierungspräsident künftig in die Lage versetzt sein
wird, sich über die Qualifikation der Referendare
ein sichereres Urteil zu bilden als bisher, so wird
dieses Urteil auch bei der Prüfung von entscheiden ¬
dem Gewichte fein dürfen, und man wird die
Prüfung selbst vereinfachen dürfen. Das jetzige
System der Einpaukerei schafft keine dauernden
Werte. Der Druck einer sich auf den Zeitraum
eines Jahres erstreckenden Prüfungszeit ist für den
Menschen vielfach verderblich, und die mündliche
Prüfung räumt dem Zufall zu große Rechte ein,
Deshalb soll die schriftliche Prüfung verkürzt und
die mündliche so umgestaltet werden, daß der
während des Vorbereitungsdienstes fleißig ar ¬

beitende Referendar sie ohne den Drill des Ein-
paukens bestehen kann. So wird nicht nur eine
gründlichere praktische Ausbildung erzielt, sondern
auch noch der Vorteil erreicht werden, daß die
Referendare etwas früher als bisher Assessoren
werden. Am meisten lernt man doch nicht nur

an Wissen, sondern auch an Charakter, wenn man
in der verantwortungsvollen Arbeit steht. In
anderen Ländern steht der junge Mann von 30
Jahren meist schon mitten im praktischen Leben;
bei uns ist das noch nicht der Fall, und deshalb
ist es gewiß nützlich, wenn eine Verkürzung dtzr
Examenszeit erstrebt wird. Ich bin überzeugt, der
Entwurf wird die Frische und Leistungsfähigkeit
unseres Verwaltungskörpers erhöhen. Ich bitte
um wohlwollende Prüfung der Vorlage. (Beifall.)

Oberbürgermeister Fuß-Kiel: Es handelt sich
um einen Entwurf von ganz außerordentlicher
Wichtigkeit, der aber leider der Bedeutung des
Gegenstandes auch nicht annähernd gerecht wird.
Er ist fast unverändert geblieben gegen die Vor ¬
lage von 1903. Die Vorlage von 1903 wurde ab ¬
gelehnt wegen der vom Abgeordnetenhause ge ¬
forderten Mitwirkung des Ministers bei der Er ¬
nennung. Diese Mitwirkung findet sich auch in
dem 'neuen Entwurf nicht. Ich hoffe, die Be ¬
ratungen der Kommission werden die Regierung
überzeugen, daß es besser sein würde, noch einige
Zeit an dem bestehenden Zustande festzuhalten.
Ich halte die juristische Vorbildung von 9 Monaten
für ganz unzulänglich; die jetzige zweijährige
Tätigkeit bei den Gerichten ist mir lieber, denn
ich halte eine gute juristische Ausbildung auch für
unsere Verwaltungsbeamten für unerläßlich.

v. Dziembowski ist im großen ganzen mit der
Vorlage einverstanden.

Oberlandesgerichtspräsident a. D. Hamm: Wir
sollten auch eine Reform nach der Richtung er ¬

streben, daß auch die Juristen auf ein Jahr den
Verwaltungsbehörden zur Beschäftigung über ¬
wiesen werden, damit die einseitige doktrinäre Aus ¬
bildung auch bei den Juristen nach der praktischen
Seite ergänzt wird. Dieser Entwurf erscheint uns
als zu mager; eine großzügige Reform stellt er

nicht dar. Er bedarf in der Kommission sehr ein ¬
gehender Prüfung.

Minister v. Bethmann-Hollweg: Ich beab ¬
sichtige, das jetzt etwa ein Jahr währende
Prüfungsstadium auf rund vier Wochen herabzu ¬
setzen. Der Vorredner scheint eine gemeinschaft ¬
liche Ausbildung der Justiz- und Verwaltungs ¬
beamten zu erstreben. Es macht uns aber jetzt
schon Schwierigkeiten, auch nur die etwa 250 Re ¬
gierungsreferendare in geeigneter Weise bei den
Verwaltungsbehörden zur Vorbildung unterzu ¬
bringen; wie schwer würde aber diese Unter ¬
bringung werden, wenn noch 7000 Justizreferendare
hinzukommen!

Die Vorlage geht an eine Kommission von
15 Mitgliedern.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Der Präsident teilt noch mit, daß er die nächste

I Sitzung etwa auf den 20. Januar einzuberufen
gedenke.

Schluß 3 Uhr.

Schwächliche fSÄÄ
Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme,
sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht
erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

HOBE96EI/S Haematogen. (244
öer Appetit erwacht, die geistigen und

körperlichen Kräfte werden rasch ge ¬
hoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte
„I>f. Hemmers“ Hnematogen und lasse sich
keine der vielen Nachahmungen aufreden.



Deutscher Reichstag.
7. Sitzung Vom 7. Dezember, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratstische: v. Tirpitz, Frhr. von

Rheinbaben, Frhr. v. Stengel, Graf Posadowsky
u. a.

Zunächst wird ein schleuniger Antrag auf
Einstellung eines Strafverfahrens gegen den Abg.
Krösell (Antis.) angenommen.

Dann wird die erste Lesung des Etats und
der.Flottenvorlage und der Reichs-
finanzreform fortgesetzt.

Staatssekretär b. Tirpitz: Ich möchte die
Marinevorlage mit einigen Bemerkungen er ¬

läutern. Sie besteht aus einer Novelle zum
Flottengesetz und einer Denkschrift zum Etat. Es

handelt sich besonders um sechs große Kreuzer, die
sowohl für den Krieg, als für den Frieden bestimmt
sind. Sie sollen überall unserem Handel einen
Rückhalt geben, wo es nötig ist. Das statistische
Material der Denkschrift spricht eine gewaltige
Sprache, es zeigt die große Bedeutung unseres
Handels. Das, was wir fordern, ist, im Vergleich
mit dem Kreuzerbestande anderer Staaten, nur

sehr mäßig. Deshalb dürfen es auch nicht kleine,
schwache, sondern starke, große Schiffe fein. Es

mag ja Herren geben, die meinen, daß die großen
Kosten der Schiffe nicht im richtigen Verhältnisse
zu dem Nutzen stehen, den sie dem Handel bringen.
Aber diese Herren sind im Irrtum, es spielen sehr
viele Faktoren mit, die man berücksichtigen muß.
Es handelt sich doch auch um den Schutz der

Deutschen im Auslande. Anderen Nationen, die
weit mehr Schiffe haben, kommen solche Bedenken
überhaupt nicht. Auch kommt nicht nur das

Friedens-, sondern auch das Kriegskonto in Be ¬
tracht. Wie die Kreuzer im Kriege verwendet
werden sollen, kann man vorher nicht sagen, das

kommt auf den Gegner an und den geographischen
Ort, wo sie sich befinden. Jedenfalls kann eine

Flotte ihre Aufgabe nicht erfüllen, wenn nicht ein
ausreichendes Verhältnis zwischen den einzelnen
Schiffstypen vorhanden ist. Andere Staaten haben
eine große Kreuzerflotte. Auf jedes Linienschiff
kommt z. B. bei England ein Kreuzer. Bei uns

kommt auf drei Linienschiffe ein Kreuzer. Wir
müssen aber mindestens ein Verhältnis wie zwei
zu eins haben. Dies will die Vorlage erreichen.
Ich hoffe, daß die Begründung auch die Herren-
bie anderer Meinung sind, überzeugen wird. Wie
der russisch-japanische Krieg gezeigt hat, können die
Torpedoboote nur dann ihre Aufgabe erfüllen,
wenn sie auf einem hohen Stande der Ausbildung
sich befinden. Deshalb wollen wir unsere Torpedo ¬
boote auch das ganze Jahr in Dienst setzen, mit
voller Besatzung, damit sie stets in Kriegsbereit ¬
schaft sind. Wie Sie wissen, bin ich kein begeisterter
Anhänger der Unterseeboote, aber es sind doch jetzt
so große Verbesserungen vorgenommen, daß wir
Versuche anstellen müssen. Dafür sind denn auch
5 Millionen gefordert worden. Ferner wollen wir
das Deplacement unserer Linienschiffe vergrößern.
Dies ist besonders mit Rücksicht auf das Fern-
gefecht nötig geworden, das in der letzten Zeit eine
größere Bedeutung gewonnen hat. Vor allem muß
die Unterwasserkonstruktion unserer Schiffe ver ¬

stärkt werden, um sie gegen unterseeische Ex ¬
plosionen besser zu schützen. Das nötige Personal
zu beschaffen, wird uns keine Schwierigkeit machen.
Unsere Artillerie muß ebenfalls verstärkt werden,
um eine größere Feuerschnelligkeit und Treff ¬
sicherheit zu erwirken. Die Marineverwaltung wird
sich bemühen, die Kosten innerhalb des Rahmens
der Gesamtschätzung zu halten. Die Flottenvorlage
ist ja nicht unfreundlich aufgenommen worden,
vielen geht sie sogar nicht weit genug. Ich hoffe,
die Vorlage wird mit großer Majorität ange ¬
nommen, damit jeder sieht, die erwählten Ver ¬
treter des deutschen Volkes stehen geschlossen hinter
der deutschen Flotte. (Beifall.)

Abg. Bebel (Soz.): Der plötzliche Schluß des
.

Reichstags ist noch nicht aufgeklärt, man sagt,
es sei dies geschehen, um der Marokkofrage aus
dem Wege zu gehen. Aber gerade darum hätte
man' den Reichstag beisammen lassen müssen.
Dann hat man den Reichstag so spät einberufen,
daß der Etat nicht rechtzeitig fertig werden kann.
Die Thronrede sprach überraschender Weise von
korrekten und freundschaftlichen Beziehungen.
Auch gestern sprach der Kanzler von nicht befriedi ¬
genden Verhältnissen. Zum Nachdenken Anlaß
giebt auch die Rede des Kaisers bei der Enthüllung
des Moltke-Denkmals. Da hat das Volk ein Recht
zu fragen: Was ist los? Was ist vorgegangen?
Welchen Dingen gehen wir entgegen? Als Herr
Paasche seine bekannte Rede über den Krieg mit
England hielt, dachte ich, er wollte sich nur ein
bißchen bemerkbar machen. (Heiterkeit.) Aber
nach den späteren Reden des Kaisers und des
Prinzen Ludwig von Bayern zu urteilen, muß doch
wohl etwas an der Paascheschen Rede gewesen sein.
Redner geht hierauf ausführlich auf die Marokko ¬
frage ein. Auch wir wollen, daß unsere Interessen
in Marokko geschützt werden, Deutschland hätte sich
schon früher mit den anderen Mächten in Ver ¬
bindung setzen müssen. Das ist aber nicht geschehen,
statt dessen fuhr der deutsche Kaiser nach Tanger,
das war nicht nur eine Demonstrationsreise, das
war eine Provokationsreise.' Wenn Deutschland
jetzt isoliert steht, so ist das nur den Fehlern un ¬

serer auswärtigen Politik zu danken. Die Krüger-
Depesche des Kaisers hat ungerechtfertigte Hoff ¬
nungen bei den Buren hervorgerufen, vielleicht
wäre ohne sie der Burenkrieg nie entstanden. Ähn ¬
liche Hoffnungen, die nie erfüllt werden können,
muß die Kaiserrede doch bei den Marokkanern er ¬

wecken. Anläßlich der bekannten Abmachungen
des Ministers Delcasss soll der Reichskanzler den
Generalstab gefragt haben, ob er in einen Krieg
mit Frankreich treten könnte. (Lachen rechts.)
Auch dies mutz aufgeklärt werden. (Lachen rechts.)
Durch die Marokkopolitik Deutschlands sind Eng ¬
land und Frankreich förmlich zusammengeschweißt
worden. Mein Freund Jaures hat Deutschland
in dieser Frage große Dienste erwiesen. Zum
Dank dafür hat man ihm es unmöglich gemacht,
in Berlin zu reden. So macht die deutsche Politik
Fehler über Fehler. In dem Erlaß des Kanzlers
an den Botschafter in Paris wird ausdrücklich von
der vaterlandsfreundlichen Haltung der fran ¬
zösischen Sozialdemokraten gesprochen, im Gegen ¬
satz zu der deutschen. Und habei hat die französische
Presse anläßlich meiner Rede oft geschrieben: Seht
den Bebel! Ja, das ist ein patriotischer Mann!
(Große Heiterkeit) während die französische So ¬
zialdemokraten die Armee untergraben. Noch nie
hat sich der Reichskanzler so bloß gestellt, wie in
dem Fall Jaurös, ich bedauere es nur, daß es

Deutschland war, das sich eine solche Blamage ge ¬
holt. (Reichskanzler Fürst Bülow betritt den
Saal.) Deutschland ist das reaktionärste Land.

In Ostasien stehen die Sachen schlimm für uns,
da Deutschland wegen seiner Einmischung in den
Frieden von Schimonoseki in Japan verhaßt ist.
Der Frieden von Portsmouth bedeutet die Freund ¬
schaft Englands mit Japan. Am besten wäre es,
wir räumten Kiautschou, es nützt uns nichts, ist
uns aber bei einer Verwickelung nur eine Kugel
am Bein, da die dortigen Truppen uns in der
Heimat fehlen. Kommt es zum Kriege mit Eng ¬
land, dann sind alle unsere Kolonien verloren.
Dürfen Wir überhaupt noch Kolonialpolitik treiben?
Unser Kolonialhandel von 82 Millionen kostet uns
115 Millionen. Die ganze Kolonialpolitik ist
Wahnsinn. Der Reichstag muß endlich nüchtern
werden. Bismarck hatte ganz recht, als er bei der
Nachricht von der Pachtung von Kiautschou aus ¬

rief: Gerade groß genug, um viele Dummheiten
zu machen. Fürst Bismarck sprach von dem Ver ¬
hältnis der Deutschen zum englischen Volke, ich
verlange Auskunft darüber, wie das Verhältnis
von Hof zu Hof ist. (Heiterkeit.) Die Engländer

sind ernste Leute, sie reden nicht viel, denn sie sagen
sich: Das viele Reden ist eine große Gefahr. (Große
Heiterkeit.) Man denke nur an die vielen Reden
des letzten Jahres bis zu dem Telegramm an den
Admiral des Stillen Ozeans. Nun, der ist mittler ¬
weile sehr still geworden. Ein Witzblatt stellte ein ¬
mal den Admiral des Stillen Ozeans in einem
Waschzuber schwimmend dar, ich hoffe, wir werden
den Admiral des Atlantischen Ozeans nicht in
ähnlicher Lage sehen. (Pfui! rechts.) Daß es
keinen Krieg gegeben hat, ist ein Verdienst der
Sozialdemokratie. (Lachen rechts.) Was die
russischen Arbeiter konnten, werden die westeuro ¬
päischen auch können. Ohne das Proletariat kann
man keinen Krieg führen, und das Proletariat
wird es sich in jedem Falle überlegen: Ist das ein
Krieg, für den wir uns ins Zeug legen können,
oder nicht. Redner bespricht sodann die deutsche
Zollpolitik und macht darauf aufmerksam, daß in
England zwar der Schutzzöllner Balfour dem Frei ¬
händler Campbell Bannerman hat weichen
müssen, daß aber, wenn England schließlich auch
zum Schaden Deutschlands zum Schutzzoll über ¬
gehen würde, auch daran wieder Deutschland mit
seiner Zollpolitik Schuld sein werde. Die jetzige
Flottenvorlage werde nicht das Ende sein, man

werde mit der jetzigen Weltpolitik ins Unendliche
getrieben, nachdem man einmal damit angefangen
hat, könne man nicht mehr heraus. Dazu kämen
dann noch erhöhte Ausgaben für die Landarmee.
Das ganze jetzige Steuerbukett reicht nicht, um

diese Forderungen sämtlich zu erfüllen. Die
Flottenvermehrung kann nur gegen England in
Betracht kommen. Im Jahre 1910 wird das Ver ¬
hältnis so sein, daß Deutschland dann hat 24
Linienschiffe und 8 Kreuzer, dagegen Frankreich
und England zusammen 87 Linienschiffe und 65

Panzerkreuzer.. Das ist doch ein kolossales Über ¬
gewicht, gegen das wir nichts machen können. Der
Reichsschatzsekretär wandelt mit seinem Steuer ¬
programm die alten bekannten Wege. Schon
Bismarck hat Bier, Tabak, Kaffee, Zucker, Pe ¬
troleum für Luxusgegenstände erklärt, die besteuert
werden müßten. Redner geht dann auf die ein ¬
zelnen Steuerprojekte ein. Die Quittungssteuer
schädige hauptsächlich den Mittelstand. Die Tabak ¬
steuer bringe tausende von Arbeitern um ihre
Existenz. Man sollte einzig und allein eine so hohe
Erbschaftssteuer einführen, daß damit sämtliche
Ausgaben gedeckt werden könnten. Die Einkommen ¬
steuer und Vermögenssteuer müsse auch in ganz
anderer Höhe erhoben werden. In England werde
die Bourgeoisie ganz anders herangezogen wie in
Deutschland. Redner wendet sich dann zum sozial ¬
politischen Gebiete und meint, die Massenaus ¬
sperrungen seitens der Arbeitgeber ständen im
Widerspruch mit dem Prinzip des Schutzes der
Arbeitswilligen. Das Koalitionsrecht der Arbeiter
werde immer mehr illusorisch gemacht. (Beifall
bei den Sozialdemokraten.)

Minister Freiherr von Rheinbaben wendet sich
gegen den Abg. Bebel, der es so dargestellt habe,
als ob der Arbeiter in Preußen ein Helot sei.
Dem Arbeiter werde in Preußen vollkommen sein
Recht. Festgenagelt zu werden verdiene die Be ¬
hauptung des Abg. Bebel, als ob erst eine Volks ¬
abstimmung stattfinden müsse, wenn es einen Krieg
gäbe. Die bürgerlichen Parteien trügen jetzt im

wesentlichen in den Städten und Kommunen die

Lasten, allein für die sozialpolitischen Gesetze
würden 176 Millionen bezahlt. (Unruhe bei den

Sozialdemokraten.) Mit einer Ausnahme wären
die Zollasten in allen,Ländern höher als bei uns.
Bei allen neuen Steuergesetzen sei immer der Ge ¬
sichtspunkt geltend gewesen, die leistungsfähigeren
Klassen mehr heranzuziehen, 62 Prozent der Be ¬
völkerung seien ganz steuerfrei, 70 Prozent der
Einkommensteuer würden von 4 Prozent der

Steuerzahler getragen. Da könne man doch nicht
immer mit dem Märchen kommen, daß die Ar ¬
beiter alles bezahlen müßten. Bei den Kom-

lNachdruck verboten.)

In IeffeLn.
14] Roman

von

Clarissa Lohde.

„Wohin verirrst Du Dich, Irma? — Kennst
Du Deine Freundin so wenig, daß Du glaubst,
dieses fein empfindende, zarte Herz könnte sich so
verraten? Und selbst wenn es ihr ans Leben
ginge, würde sie — stavon bin ich überzeugt —

ihren Schmerz in sich verbergen und schweigend
dulden. — So beurteile ich sie; durch diese reine
Mädchenhaftigkeit hat sie mir Verehrung abge ¬
zwungen, hat mir die Reue im Herzen geweckt, daß
ich mich zu so unwürdigen Spielereien hergegeben.“

Er wollte aufstehen, Irma aber hielt ihn mit
klammernden Armen zurück. Zu seinen Füßen
glitt sie nieder, umschlang seine Knie und hob das
tränenfeuchte, in Liebe und Schmerz zuckende Ant ¬
litz flehend zu ihm empor.

„Zürne mir nicht, Max. Ich fühle es, was

ich eben sagte, war häßlich, schlecht. — Aber ich
liebe Dich, Max — und ich kanns nicht ertragen,
nur zu denken, daß Du für eine andere mehr emp ¬
finden solltest, als für mich. — Lieber sterben,
Max — töte mich, aber verlasse mich nicht!“

Wie ein Vulkan der Leidenschaft lösten sich
die Worte von ihren Lippen — ihre Wangen
waren bleich geworden, nur vus ihren Augen
sprühte ein unheimliches Feuer.

Ein Zittern ging durch seinen Körper. Wie
eine Last wälzte es sich ihm auf die 'Brust. Welche
Schuld hatte er gegen diese Frau auf sich ge ¬
laden!

„Beruhige Dich, Irma, nicht diese Auf ¬
regungen — ich bitte Dich. — Du bist krank.“

„So habe Mitleid mit mir. — Hebe mich mit
Deinen starken Armen aus dem Dunkel empor, in
dem meine Seele irrt. — Leihe mir Deine Kraft,
sonst muß ich zugrunde gehen.“

„So darfst Du nicht sprechen, Irma. — Du
weißt nicht, welche Qualen Deine Klagen mir be ¬
reiten.“

Sie schnellte empor.

„So geh — geh — und überlaß mich meinem
Schicksal!“

Sie trat ans Fenster und preßte ihre heiße
Stirn an die Scheiben. — Ihr war, als müsse sie
ersticken, so jagte das Blut in den Adern, schoß
ihr glühend zum Kopfe.

Langsam folgte er ihr. Wie gebrochen, wie
verändert sie aussah! — Ein tiefes Mitleid über ¬
kam ihn plötzlich. — War es denn nicht um seinet ¬
willen, daß sie litt, hatte die von ihm angefachte
Leidenschaft aus der stolzen, schönen Frau von Lo ¬
bach nicht dieses schwache, haltlose Weib gemacht,
das, allen weiblichen Stolz vergessend, zur Bett ¬
lerin um seine Liebe geworden?

In raschem Impuls legte er seinen Arm um

ihren bebenden Leib und zog sie an sich.
Sie umschlang ihn stürmisch. Aufschluchzend

hing sie an seinem Halse.
„Liebst Du mich noch, Max? — Liebst Du mich

noch?“
Statt aller Antwort drückte er seine Lippen

auf rhren Mund.
„Wenn Du mich liebst, so versprich mir —“

„Was soll ich Dir versprechen?“
„Daß Du mich nie, nie verlassen willst.“
„So lange Du mich nicht selbst frei giebst,

Irma — das gelobe ich Dir.“
„Das wird nie geschehen, Max — nie. Meine

Liebe zu Dir kann erst mit meinem Leben enden.
— Aber die Deine? Darf ich auf Dein Wort
bauen?“

Ein schmerzlicher Seufzer löste sich aus seiner
Brust.

„Zweifelst Du daran, Irma? Glaube mir, ich
weiß, was ich Dir schulde!“

Er wollte sich losmachen, aber immer wieder
umfaßte sie ihn, preßte ihren Kopf an seine Brust,
als wollte sie ihn nimmermehr lassen.

Endlich machte er sich aber doch frei.
Im Korridor wurden Schritte, lautes Sprechen

hörbar — die Ausflügler waren heimgekehrt.
Sie hielt ihn nicht mehr zurück, aber lange

noch hing ihr Blick an der Tür, durch die seine
hohe Gestalt verschwunden war. Todesmatt sank
sie auf die Chaiselongue, ihre Kräfte waren völlig
erschöpft. — Hatte sie denn wirklich einen Sieg
errungen? Waren es nicht leere Versprechungen
nur, Mitleidsspenden gewesen, die er ihr zur Be ¬
ruhigung hingeworfen? —-

Und doch mußte ein Entschluß gefaßt werden,
die Entscheidung womöglich fallen, ehe ihr Mann
seine Absicht, ihr nach Elm nachzukommen, auszu ¬
führen vermochte. — Der Gedanke, ihm wieder
gegenübertreten zu müssen, ohne offen bekennen
zu dürfen, daß sie ihm nicht mehr gehöre, daß sie
eines andern Weib werden wolle, däuchte ihr
unerträglich. — O, dieses Harren und Bangen —

wann würde es ein Ende nehmen?
9. Kapitel.

Rechts vor dem Schloßtore lag der Lawn-
tennisplatz, eine Strecke weiter links, auf an ¬

steigender Höhe, erhoben sich die Gebäude des Ge ¬
flügelhofes. In großen Schuhen, einen riesigen
Strohhut auf dem Haupte, so sah man den Grafen
täglich mehrmals den Weg dorthin hinaufschreiten
— mit einem Eifer, einem Ernst, als gelte es das
Wohl eines großen Reiches.

Ein Reich war es ja auch, dies piepsende,
gackernde, scharrende Geflügel, und das Regiment
über dasselbe, die Sorge für das Wohl der großen
und kleinen zahlreichen Bewohner des HühnerhofeH
nahm des alten Herrn ganze Aufmerksamkeit in
Anspruch.

Das Ergehen jedes seiner Pfleglinge inter ¬
essierte ihn, Leben und Tod eines jeden unterlag
seinem Spruch. Er fütterte seine Lieblinge selbst,
ließ unter seiner Aufsicht die Eier herausnehmen,
kontrollierte die Brutöfen und freute sich über jedes
neu herausgekommene Küchlein. Holteneck kannte
die Passioy seines Onkels, und wußte, welches
Vergnügen es ihm bereitete, einen verständnis ¬
vollen Zuhörer zu finden, der sich von ifym in die
Geheimnisse der Geflügelzucht einweihen ließ. —

Es war daher selbstverständlich, daß einer seiner
ersten Wege ihn dorthin führfe.

Auf dem anstoßenden Lawntennisplatz wurde
eben eifrig gespielt. Laut schallende Stimmen
drangen von dort zu den Besuchern des Hühner ¬
hofes herüber. Lonas heller Sopran war am

deutlichsten zu hören. Sie schalt auf ihren Partner,
den steifen Mr. Johnston, dessen Bälle immer zu
weit flogen und der die geschickten Würfe Schikas
und Miß Broncers gar nicht zu parieren wußte.

Stenglin und der junge Frischholz, die eben
erst von einem Spaziergang zurückgekehrt waren,
schauten von einer Bank aus, auf der sie sich
niedergelassen hatten, aufmerksam dem Spiele zu
und machten ihre kritischen Bemerkungen darüber.

munalabgaben brauchten die Arbeiter noch weniger
zu zahlen. Rund 700 Millionen würden an Ein ¬
kommen-, Ergänzungs- und Kommunalsteuern von
den Wohlhabenden getragen, während die Ge-
famtlasten an Zöllen und indirekten Steuern, an

denen die Wohlhabenden doch auch teilnähmen,
585 Millionen betrügen. Für die Arbeiterversicher ¬
ung würden jeden Tag iy2 Millionen ausgegeben,
davon trügen die Arbeitgeber % Million täglich,
alles in allem würden 900 Millionen im Jahre von
den besser situierten Klassen getragen. (Hört!
hört!) Leugnen lasse es sich nicht, daß die Lebens ¬
haltung der Arbeiter sich verbessert habe, die Spar ¬
kasseneinlagen von 1875—1903 betrügen 7829
Millionen, die Zahl der Bücher habe sich verfünf ¬
facht. Die Gewerkschaften nähmen von jedem Ar ¬
beiter 20 Mark Beitrag; welch ein Sturm würde
sich wohl erheben, wenn der Staat oder eine Kom ¬
mune einem Arbeiter 20 Mark abnehmen wollten.
Die sozialdemokratische Parteikasse erhebe von den
Arbeitern 725 000 Mark, wenn es den Arbeitern
aber so schlecht gehe, wie es Herr Bebel sage, dann
wäre es doch ein Verbrechen, ihnen so viel Geld
abzunehmen. (Beifall rechts.) Redner geht dann
auf die Steuervorlagen ein. Bedauerlich sei es,
daß der Reichstag der Beschränkung der Matriku-
larbeiträge sich widersetze. In den Einzelstaaten
herrsche vielfach geradezu Not, wenn nicht endlich
Abhilfe geschaffen werde, wären die Einzelstaaten,
namentlich die kleineren, am Ende ihrer Kräfte.
Das Reich dürfe doch nicht als Gläubiger der Ein ¬
zelstaaten erscheinen und ihnen das letzte nehmen.
Man solle sich durch die Klagen der Interessenten
nicht von den neuen Steuern abbringen lassen,
wenn all das wahr wäre, was man den neuen

Steuern nachgesagt hätte, lebte längst kein Vogel
mehr. Bei der Erbschaftssteuer dürfte man nicht
zu weit gehen und auch die Deszendenten belasten;
Leute mit großem Einkommen hätten nicht immer
große Vermögen. Wenn der Mann stürbe, wären
Frau und Kinder schon so wie so oft in Bedräng ¬
nis. Bier und Tabak seien keine unentbehrlichen
Nahrungsmittel, eine kleine Erhöhung belaste den
Konsum lange nicht so sehr, wie die Ermäßigung
der Zuckersteuer den Konsum entlastet habe. Und
dabei sei Zucker ein weit notwendigeres Nahrungs ¬
mittel als Bier und Tabak. In den Zeitungen
lese ein patriotisches Gemüt jeden Tag mit Be ¬
kümmernis nur Proteste gegen die neuen Steuern.
Sei das der Dank für die wirtschaftliche Ent ¬
wickelung und die Einigung des Vaterlandes?
Wenn die Franzosen 556 Millionen nach einem
unglücklichen Kriege jährlich zahlen konnten,
würden die Deutschen doch wohl nach 30 Friedens ¬
jahren die Hälfte für die Sicherung der Zukunft
tragen können. (Beifall.)

Abg. Frhr. von Richthofen (kons., schwer ver ¬
ständlich) polemisiert gegen den Abg. Bebel. Wenn
ich den Abg. Bebel höre, so frage ich mich, ob wir
dieselbe Sprache sprechen. Die guten Eigenschaften
der Engländer bewundern auch wir, aber wir ver ¬

langen auch, daß die Engländer uns Gerechtigkeit
widerfahren lassen. Wir fürchten das Ausland
nicht, aber wir wünschen, daß dem Auslande ge ¬
zeigt wird, daß das ganze deutsche Volk hinter
seinem Kaiser ist. Meine Freunde werden alles
bewilligen, was zum Schutze des Vaterlandes not ¬
wendig ist. In der letzten Zeit hat die Sozial ¬
demokratie bei jeder Gelegenheit ihr wahres Ge ¬
sicht gezeigt, ich erinnere an den Konflikt in der
Vorwärts-Redaktion, an die Verherrlichung des
Meuchelmords, an die gewissenlose Anzettelung
von Streiks. Die Leipziger Volkszeitung schreibt
sogar, die deutschen Arbeiter würden hinter ihren
russischen Brüdern nicht zurückstehen. Ich hoffe
daher, die Regierung wird vorbeugende Maß ¬
nahmen nicht nur gegen den äußeren, sondern auch
gegen den inneren Feind treffen. (Beifall rechts.)

Hierauf vertagt das Haus die weitere Be ¬
ratung auf Sonnabend 1 Uhr.

Schluß 6 Uhr.

Die Partie stand sehr zu gunsten der beiden Damen,
und als Mr. Johnston von neuem einen verfehlten
Stoß machte, war sie endgültig verloren.

„Wollt Ihr uns ablösen?“ rief Lona, die Bälle
verdrießlich mit dem Fuße fortschiebend, Holteneck
zu, der gerade bei seinem Rundgang um den
Hühnerhof in der Nähe des Spielplatzes ange ¬
kommen war. „Wir räumen den Herren der
Schöpfung gern das Feld, und möchten auch ein ¬
mal kritisieren. Nicht wahr, Fräulein von Barne ¬
feld, Sie sind damit einverstanden?“ wandte sie
sich zu der still und nachdenklich dastehenden Schika.

Seit Holtenecks Ankunft hatte diese ihre frühere
Heiterkeit fast ganz verloren. Kühl und förmlich
hatte er sie begrüßt, so daß alle Hoffnung sofort in
ihr erloschen war, und so tapfer sie ihren Schmerz
auch niederkämpfte, konnte sie doch nicht verhin ¬
dern, daß er seinen Schatten über ihr ganzes
Wesen warf.

Sie antwortete auch jetzt nur mit einem zu ¬
stimmenden Kopfnicken und wollte den Lawntennis ¬
platz verlassen, aber Lona hielt sie zurück.

„Nein, so wars nicht gemeint. Eine Revanche ¬
partie sind Sie uns noch schuldig, und obwohl ich
sicher bin, daß wir wieder verlieren werden, will ich
mich zur Ehrenrettung Mr. Johnstons doch dazu
verstehen, in der Hoffnung, daß auch er sich schließ ¬
lich bestreben wird, die erhaltene Niederlage wett

zu machen. Mittlerweile wird Vetter Max wohl
mit feiner Hühnerparade zu Ende sein und sich als
Vierter zu unseren Herren gesellen können.“

„Wenn Du befiehlst, teure Cousine,“ rief
Holteneck lachend hinüber, „dann allerdings werde
ich wohl gehorchen müssen, wie das ganze männ ¬
liche Geschlecht hier, über das Du als Frauen ¬
rechtlerin und Studentin das Kommando über ¬
nommen zu haben scheinst.“

„O pfui!“ widersprach sie heftig. „Wie kann
man so boshaft spotten! Und immer das alte
Lied, Du kannst nie unterlassen, wo es irgend geht,
mir einen Seitenhieb über meine akademische
Laufbahn zu versetzen. — Aber zum Streiten ist
jetzt keine Zeit. Du weißt, was ich tue, tue ich
ordentlich, und wenn ich Tennis spiele, streite ich
nicht. Also auf später.“

Sie wandte sich der Partie wieder zu, und von

neuem flogen die Bälle hin und her.
(Fortsetzung folgt.)
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In das Genossenschaftsregister
ist eingetragen: (36

die landwirtschaftlicheEin-
ii. Berkaufsgenoffenschaft,
eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht in
Rakel (Netze), Zweignieder ¬
lassung in Weißenhöhe.

Gegenstand des Unternehmens
ist gemeinschaftlicher Verkauf land ¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse und
gemeinschaftlicher Ein« und Ver ¬
kauf von Wirtschaftsbedürfnissen
behufS Förderung der Wirtschaft
und des Erwerbes der Mitglieder
Die Haftsumme beträgt 500 M.,
höchste Zahl der Geschäfts ¬
anteile: 100.

Vorstandsmitglieder sind: Emil
Martini in Dembowo, Sittig
Voigt inMinikowo, Franz Gellen ¬
berg in Posen und Wilhelm
ßobbert in Wolfshagen.

Das Statut vom 21. Oktober
1898 ist durch Beschlüsse der Ge.
neralversammlung vom 8. Februar
1902 und 6. Februar 1903 ge*
ändert. Die Bekanntmachungen
erfolgen unter der von zwei Vor ¬
stands - Mitgliedern gezeichneten
Firma in der Deutschen Tages,
zeitung. Das Geschäftsjahr läuft
vom 1. Juli bis 30 Juni. Die
Willenserklärungen desVorstandeS
erfolgen durch Namensunterschrift
von 2 Mitgliedern zu der Firma
der Genossenschaft.

Die Einsicht der Liste der Ge ¬
nossen ist während der Dienst ¬
stunden Jedem gestattet.

Wirsitz, 4. Dezember 1905.
Königliches Amtsgericht.

Die Erdarbeiten für die Ein*
ebnung zweier Grundstücke an der
Wadanger Chaussee (Bodenbewe ¬
gung rd. 21000 cbm) sollen öffent ¬
lich verdungen werden.

Die Angebote sind mit der Auf ¬
schrift : „Angebot auf Erdarbeiten
für Kasernenneubau I >1/151“ bis
Donnerstag, den 4. Januar
1906, vorm. 12 Uhr, versi gelt
uud postfrei an den Regierungs—
Baumeister Kranz, Allen ¬
stein, Baubureau Wadanger ¬
straße zu richten, woselbst die Er ¬
öffnung der Angebote in Gegen ¬
wart etwa erschienener Bieter er ¬

folgen wird. (109
Die Zeichnungen find werktäg ¬

lich in dem Baubureau einzusehen,
der Verdingungsanschlag mit be ¬
sonderen Bedingungen ebendaher
gegen post« und bestellgeldfreie Ein ¬
sendung von 1,00 M. zu beziehen.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Allensteiu,d 5.Dezember 19(S.

Der Militär-Bauinspektor.

Zmilgsliesttigtrllns.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Herrnkirch
belegene, im Grundbuche von dort.
Band II, Blatt Nr. 25, zur Zeit
derEintraguug desVersteigerungs-
vermerkes auf den Namen des
Ansiedlers W i l h e l m L i l i e n-

s i e k zu Herrnkirch eingetragene
Grundstück am 8. Februar
1906, vorm. 9 Uhr im Furch-
scheu Gasthof zu Z e r n i k i Dorf
versteigert werden. (9

Das Grundstück, ein Reuten-
und Anerbengnt, ist bei einer
Fläche von 7,21,02 ha mit 22,15
Talern Reinertrag zur Grundsteuer
und mit 24 M Nutzungswert zur
Gebäudesteuer veranlagt und in
der Grundsteuermuiterrolle von

Herrnkirch unter Artikel 29, in
derGebäudesteuerrolle unter Nr. 23

Verzeichnet. (238
Auszug aus dem Steuerbuch,

das Grundbuch und andere das
Grundstück betreffende Nachwei-
sungeu können auf der Gerichts ¬
schreiberei eingesehen werden.

Der Verstcrgerungsvermerk ist
am 16. November 1905 in das
Grundbuch eingetragen.

Znili, den 4. Dezember 1905.
Königliches Amtsgericht.

Die volle Jagd
des Kgl. Ansiedelungsgutes
Czerlin mit Vorwerk Büddow,
rund 592 ha Areal, soll für die
Zeit von Erteilung des Zuschlages
bis Ende Juni 1911 unter den
bei der Gutsverwaltung eiuzu-
ehenden Bedingungen öffentlich

meistbietend verpachtet werden,
wobei die Auswahl unter den
Bietern dem H.rrn Präsidenten
der Ansiedelungskommission vor ¬
behalten bleibt. Es wird hierzu
ein Termin auf (87
Mittwoch, den 13. Dezember,
von 10 Uhr vormittags ab,
im Gutsbause zu Czerlin anbe ¬
raumt, wozu Pachtliebhaber hier ¬
mit eingeladen werden.
Die ftaatl. Gntsverwattung
Czerlin b. Stolenschin i Posen.

KllNilerßllilMilllgkl!,
welche vor dem Feste ausgeführt
werden sollen, bitte ich möglichst
ofort zu bestellen. Dringende Auf ¬

träge werden gegen mäßigen Auf ¬
schlag ausnahmsweise vorgezogen.

Max Gebhardt,
P'.anofortebauer u vereideter Sach ¬

verständiger, (139
Danzigerttraße Nr. 30.

Proben-Thee
nur lose b<l8 l'fb.

empfiehlt (476
Emmerich. Warenexpedition,

Wilhelmstraße 15.

JblkWEROj

Kakao

Guter bürgerlich. Mittags ¬
tisch in und außer dem Hause zu
bauen Hippelstr. 14, prt. r.

Syrette«
pro Pfund 30 und 40 Pfg.,
ff. fette, goldgelbe Ware.

Speetten
in den so sehr beliebten

njr 4 Pfund - Kistchen.
B-kannt delikate

Bücklinge.
Allerfeinsten (141

Räucherlachs ™

usw. usw. empfiehlt billigst
Niederlage der

KoUk.-vansitzer Fischräucherei

H.Kunde
Inh. Bernhard Wasmann,

Poststraße 1. Telephon 900.

>vs,„ Last
Sonnabd., d. 9 Dez., v.2 6 nachm.

frz.Rotwein,St.Julien,äLtr.1.00L.
Uiigarwein, ff.Qualität - 1.20-
ff. Tokayer, schwer . . - 1.50 *

ff. Jam >i ca-Rum V. . - 1.20 «

ff. Cognac V - 1.50 -

A.Wegner, Schleusen««, Tel. 735.

50 Zentner gute, trockene

Ifipr Zwiebeln
hat noch abzugeben (ib
W. Frauendienst, Mendorf

Empfehle (203

fette Vvertsäirse
von 8—10 Pfd. ä 65 Pfg.

Um gütige Aufträge bittet
Hochachtungsvoll E. €restrlch

Geflügel-Mastanstalt
zu Heydekrug I Oftpr.

Häcksel•H
ifi

w

« von gesundem Roggenrichtstroh
» offeriert mit Mk. 3.30 P. Ctr.
s frei Haus (140

I Otto Hansel, littflfU

ZwüllgSversteigeruilg.
In: Wege der Zwangsvoll

'treckung soll das in Zur»
belegene, tut Grundbuchs von
dort Band II, Blatt Nr. 73,
zur Zeit der Eintragung des V r-

steigerungsvermerkes auf den Na ¬
men des Malers Miecyslaus
E i s zu Z n i n eingetragene
Grundstück am 15. Fe ¬
bruar 1906, vorm. 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — im Zimmer
Nr. 3 versteigert werden.

Das Grundstück, bcbautesGrund-
stück,hat eine Fläche tion 0,04,10 ha,
ist mit 643 Mark Gebäudesteuer ¬
nutzungswert zur Gebäudcsteuer
veranlagt und in der Grundstener-
mntterrolle von Znin unter
Artikel 65, in der Gebäudesteuer ¬
rolle von Znin unter Artikel 143
verzeichnet.

Ailszug aus der Steuerrolle, be
glaubigte Abschrift des Grundbuch-
blattes und weitere das Grund ¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 17. November 1905 in das
Grundbuch eingetragen. (238

Znin, den 6. Dezember 1905,
Königliches Amtsgericht.

floiifiimictiiiiitcn.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Magnus Neumann
in Hohensalza

Inhabers der Firma Bertha
Lehwald in Hohensalza

ist in Folge eines von dem Gemein ¬
schuldner gemachten Vorschlages zu
einem Zwangsverghiche
Bergleichstermin

auf den 23. Dezember 1905.
vormitt. 10 Uhr, vor dem König ¬
lichen Amtsgericht in Hohensalza
— Zimmer Nr. 36 — anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei 5 des Kon ¬
kursgerichts zur Einsicht der Be ¬
teiligten niedergelegt. (230

ohensalza, d. 2. Dezbr. 1905.
önigliches Amtsgericht.

Fabrikbesitzer, 32 I. alt, mit
^ ährl. Einkommen v. ca. 12000 Mk.
wünscht Heirat m. Häusl. erz.Dame.
Vermögen erw., jedoch nicht'Beding.
Off. u. E. R. 13 Berlin SW. 19.

Witwe, kath., 31 Jahr, mit kl.
Knab., die eins, lebt, möchte Weihn,
z. Dreien feiern. Welch. Herr i. Alt.
bis45Iah.möchte dabei sein? Be ¬
amt. bi'vz., Heir. it. ausg. Off. erb.u.
B.A.25bis 10.12. i. d. Gschst. d. Ztg.

Auf Veranlassung des Posener B V.
ludet heute Freitag, d. 8. Dez.,
abds. 8 Uhr, im Hotel Adler hiers.

AM“
über Wolf’fdje Heißdampf-
Lokomobilen statt, zu dem (Säst:

w-llkommen sind. (8819
Alle Mitglieder des V. D. I.,
welche nicht dem Posener B. V
angehören, werden deshalb gebeten,

hierzu zu erscheinen.

und Alfenidewaren.
Specialität: Trauringe.

Brochen, Ohrringe,
Knöpfe in echt Gold,Sil ¬
ber, Double. Ringe i all.
Preist. Tafelbestecke.
Uhren in Gold u. Silber,
mit nur guten Werken.

Grösste Auswahl in
Festgeschenken

zu billigsten Preisen.
Ad, tioehnel Nachf.
Friedrichst.l. Juwelier.

Gegr. 1857. Gegr. 1857.

Reichhaltigste Auswahl in neuesten prakti

scheu Geschenkartikeln und hochmodernenKunst-
und Luxusgegenständen empfiehlt von den

niedrigsten Preislagen an

Carl Schmidt vom. s. i. $uimt,
Gegr. 1829. Bärenftr. 4. Teleph. 620.

i i

Das Grundstück
Berliuerstr. 20 21

mit gutgehend. Restaurati' n
n. Tanzlotal, der Carl Grosse ¬
schen Konkursmasse gehörig, ist zu
günstigen Bedingungen billig zu
verkaufen. Nähere Auskunft erteilt
Konkursverwalter Albert Jahnke.
Elisabethstraße 53. (139

In meinem Berlage erschien:

Schmidt Dr. E.

Geschichte des Deutschtums
im Lande Posen

geheftet 5 3R t, gebunden 6 Mk.

Dies von der ganzen Presse als vorzüglich anerkannte Buch
empfehle angelegentlichst als (141

Bmberz. Mittler’iifie BuUdlg. A. Fromm.
&

| In herrlichster Märchenpracht erstrahlt ein Christ-
I bäum, geschmückt mit mein, allseits emp fohl. p rächt.

I Glas - Christbaumschmuck Fa
6 K=,*

Versende in sorgfä!t.%uter Verpackung Biesensor-
I timentl über 300 Stück nur die^jähr. Neuheiten, als

StimiiSriBt l, II
ist eine Wohnung, bestehend
ans 6 Zimmern, Balkon,
Badezimmer, Mädchenstnbe
und vielem Nebengelaß von

sofort zn vermieten. Näheres
beim Portier Sedanstraße 1.

i nätürl. Schweif, Schmetterlinge, Kugeln mit Edel*
' weiss, Chriatuskinder mit goldenen Flügeln, Eichhörnchen, Eisbären,

Wickelkinder, Italienische Klarinettenbläser etc., ferner Trompeten,
1 Damen-Uhr mit goldenen Zeigern u. Buketts, Fruchtkörbehen, ff. Edel«

WerStellnng sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheValanzenliste,Elbing15.

Mein Nestanrations-

sar* Grundstück
beabsichtige ich sof. billig z. verkauf.
Vorher. Pachtung nicht ansgeschl.

A. Wegriier, Schleusen»».
fSliit gehend. St estanrant
^ ist v. sofort oder 1. Januar
mit Einrichtung zu verkaufen. —

Off. n. A. G. 48 an d. Gschst. d. Z.

ca. 40000 Mark
zur I. Stelle v. sofort gesucht. Gefl.
Off. U. S. M. 20 a. d Gst. ds. Zeitg.
19|)nn M auf Hyv. Danzigerstr.l^uüU M. sof. o. spät. ges.Off.v
Selbftgebern erb. u. A. 12 a. G d.Z.

IO 000 M. hinter Bankgeld
z. 2. Stelle sofort ob. spät. a. e. best-
geleg.Geschäftsgrdst. d Allst, nur v.

Selbstv^l.ge'.Off.u.F.L.a.d.Gschst.

4000 Mark
auf eine sichere Hypothek v. sofort
gesucht. Gefl. Offert, unter W. M.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.
6000 M. ht. 9000 M. z. 2 St. ff.
ges. Off, u. 8.100 a. d. Gst. d. Ztg.

25000 & hint.Svark a.neuer.Hsg.
M.Gart.ges. Off.u.F.P.IOa.d.Gschst.

6000 A a. e.neuerb.Grundst. v.1.1.
06 ges. Off. u. P. 8. a d.Gschst.d.Z.

16000 M. a 5%*. 2. SÜl. ges.
Adr. u. A. 400 a. d. Gst. d. Z. erb.

§pot|ef non 1000 lots
von sofort zu cedieren. Gefl. Off.
mit. 40 an die Geschäftsst. d. Zeitg.

Eue Botin. PoseneHr.LS,
bestehend ans 5 ,3hum. u. Zubeh.,
eine freundliche Hofwohnnng
für 180 M.. u. Berlinerftr. 32
eine kl. Wohnung inkl. Wasstr
für135M.Näh.b^i H.L.Zacharias.

Moltkestr. Nr. 12/13
eine Wohnung, Part., 3 3int.,
1 Mädchens!., Küche m. Znb., ver-

setzungsh. zu verm. 'A. Plaskuda.

®o!|iimtg.53tmin.tt.fiüi5e,
Speisekam., Mädchenk. u. Zub.,sof.
zu verm. Schleusenau, Kirchenstr.7.

Herrschaftlillie Wchiuniz
Töpfcrstr. 7,1 Et., 6 ger. Zimm.,
sehr reicht. Nebengel.. Gas, Garten
*u verm. Näh. ebendas. I Et., l.

1 WMM.WLS
zu vermiet. Elisabethmarkt 21.

i büchsen, 12 cm lang, Luftballons usw. Sortiment II ca. 200 Stück in
gleicher Ausführung. Sortiment III ca. 100 Stück nur grosse ff ausge*

l wählte Sachen. Für Händler liefere auch schon von 10 Mk. an. Wei er-

, empfehlung füge ich jeder Kiste gratis die mit so grossem Beifall
aufgenomm. Salon-Tischlampe, 20 cm gross, mit dazugeh. Licht nebst

I Engel und Engelshaar bei. Nur weil ich selbst Fabrikant bin. ist es
' mir möglich, obige 3 Sorten zu dem enorm billigen Preis von Mk. 5.-
j (Nachnahme M. 5,30) zu versenden. Viele glänz. Zeugnisse liegen vor.
’

Louis Müller-Schmidt, Lauscha (S.BL) Ho. 79.

Fernsprecher 48. Bevor Sie Fernsprecher 48.

Limiten-t»
kaufen,

beachten Sie meine

Blumen-Ausstellungen
in meinen Sch au fe n st e r n

Danzigerstr. 163 * Elisabethstr.21
Berlinerftr. 15.

Jul. Boss, und Handelsgärtver
ii ii d Baumschulen besitze r. (131

Fortzugshalber per 1. 1. 06

Wrhinlng ».3ruh.gel.Zim.
zu verm. Elisabethstraße 25,1 Tr.

NeMilDi»izizttft.M-l35
sind Herrschaft!. Wohnungen
von 6 und 4 Zimmern mit allem
Zubehör zu vermieten. (111

Uivohnz.v.IZim. u.Znb.
sof. zu verm. Roeske, Mittelstr. 53.

Boiestr. 3, Seitenfl., Wohn,
von 2 Zimm., En ree, Küche, Koch ¬
st Leuchtgas, sow. reicht. Znb. sogt.
od. 1. Januar zu verm. Näh, p. lks.

Kl. Hofwohnung an ruh. L.
z.verm. Schleusenau 105,1. (129

Suche ein kleines helles möbl.
Zimm. Werte Off. u A. F. a. Gst.

Gut möbl Zimm. mit Pension
zn vermieten Rinkanerftr. 59. Ü l.

= Im Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

Grosses Konversation

Lexikon,Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

E.größ., fl crhTeppich u.gr.nußb,
Spiegel z. kaufen ges, Angeb. nntkr
R. F. 1820 postl. Schleus. b.Bromb.

Speisewirtschaft m.Ausschank
auf Tonuenpacht zu vergeben. Off
unter Z. 50 a. d. Geschäftsst. d. Z.

I Enbt SSSÄ
wie neu, für halb. Preis z. verkauf.
Frön Bormann, Blumeiistr.4, II.

'45toitD, fast neu, bill. zu verkf.
Off. n ».8.37 a d.Gschst.d.Z.

Hypothek M. 8900 zu 5%
auf hieß gr.Grundst. z.fich.St.z.ced
Off. a. d. Gschst. d.Z. unt.702 erb.

30—40000 Mk. 1. Stelle m.

4^4 % zn vergeb. Aa. Verb. Off. u.
B. B. 10O a. d. Geschäfssst. d. Ztg.

MaschinenfabrikBADEMZA.
vm. Wm. Platz Söhne, A.-G., WEII¥HEIW (Baden)

Special - Fabrik von Hj0lt0I110lzi.lt?II sowie

Pats-Heljssdampt-Lokomobilen
unübertroffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.
Vertreter: Römling <fc Kanzenbach,

Posen W. 6, Kaiser-Wiihelmstr. 38. (59

Brno Schröder, Steglitz.

Bamm'fcheKlavierschulez.kaus.
gesucht. Off.u.B. 1« a.d.Gschst.d.Z.

A»8i»«DfttitS Sotfincjl,
ff.Kaiserauszug-u.KOOMehl,

. ff.Rosin., Mandeln «.Kuchen-
gewürze, ff. Adler-Butter aus
pasteurisiertem Rahm . . ä 140
ff Süßrahm-Tafelbutter ä 135
Kochbutter . • . . . ä 115
Gew.u.ungew.Bratenschmalz
empfiehlt Ed. Co nt,
141) Elisabeth-u Mittelstx.-Ecke.

Fkiüste Cervelalwiicst unb Fuhvvad,

Ges. v sofort ein kl. Kolonial-
Waren-Geschäft, bin nicht abge ¬
neigt, Grundstück mit in Kauf zu
nehmen. Offerten unter B. 10 ) an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Freiianf und Rücktrittbremse, fehl
preiswert zu verkaufen. Zu erfrag,
bei A. Lipke, Danzig^rsträße48l.

Bergstraße
a.Wollmarkt

Sonnabend, d. 9. Dezemb.,
vorm, lö 1 ^ Uhr, werde ich

neue Schuhwaren, ferner Kleider,
Wäsche, Lpiegelspinde, Spiegel,
Sofatische,3f.neueGartenlische u.
11 Gartenstüble, alte Fenster n.

Türen, Bettstellen m. u.ohne Ma ¬
tratz.. Gewehr, Sftbel, f. Damen ¬
kleider, Regulator,Taschenuhren,
NormaltischroUe, 2 gute Arbeits-
wggen, vier- u. zweirädr. Hand ¬
wag., Nähmasch., ff.Bette» u v.a.

versteig. Ghrzanowskl,2lHft;Diiai.

iiit itcrii gut tri fiiüio
zu kaufen gesucht. Offerten unter
R. «. HO a. d. Gschst. d. Ztg.

Brennspiritus
„Marke Herold^

Original-Literflaschen mit PatentverscMnss

50 Pf.

55 Pf.

pro Literflasche 90
“

95

(86 ]
Vol. %

excLGlas

VoL %
excLGlaspro Literflasche ca.

TJel>ei*all erhältlich!
Centrale für Spiritus -Verwerthung G. m. b. H., Berlin W. N.

’j^^erüg^es^bUographlschernn^



Spezialität:
Nach eigener Methode

geröst.jtaffcc$
wovon wir hervorheben:

Nr. 107. Karlsbader Mischung
ä Mk. 1,53 p. Psd.

Nr. 139. Wiener Mischung
ä Mk. 1,36 p. Psd.

Nr. 145. Surinamart-Mischung
ä Mk. 1,30 p. Psd.

3ir. 151. Holländische Mischung
ä Mk. 1,10 p. Psd.

Ctoldene Medaille

'ty/BcuuttdCjwfciAvO'nfi.
-

y
— *

/ 7
“ i | i Js

vwujb 4Mj Jm/
ßwitMiX . ivUd'.

Spezialität:
Thees

wovon wir hervorheben:

Nr. iS?. Selectet Souchon
ä Mk. 4,SO p. Pfd.

Nr. 195. Russische Mischung
ä Mk. 3,75 p. Psd.

Nr. 177. (476

Choieest lew-Seasons Sonehon
ä Mk. 3,30 p. Psd.

Nr. 172. Englische Mischung
ä Mk. 3,40 p. Pfd.

Auch in Paket, in Vju.Vs Md. ohne Aufschlag.

Intern. Ausstellung für Kochkunst, Hotel- und Wirtschaftswesen Frankfurt a. M. 1005.

W

'li'flb/ Mktnyiloui:QiUh

^jertmLu fand/ JltoHstfLlfUvi/'

Gott der Herr erlöste am 6. Dezember durch
einen sanften Tod nach jahrelangen, mit Geduld
ertragenen, schweren Leiden meinen lieben Mann,
unsern herzensguten, treusorgenden Vater, Schwie ¬
ger- und Grossvater

Christian Krähmer
Geldbriefträger a. v.

im Alter von 61*Jahren. (8821
Dieses zeigt tiefbetrübt an

Helene? Krähmer geb. Dziengelski
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den
9. d. M., nachm 2 Uhr, von der Leichenhalle des
alten ev. Kirchhofs (Wilhelmstr.) aus statt.

Statt jeder besonderen Meldung.
Ganz plötzlich und unerwartet wurde uns in

Folge eines Gehirnschlages unser innigst geliebter,
herzensguter Mann, Bruder und Onkel,

der Brauereibesitzer

Louis Zander
durch den Tod entrissen. (87

Die tlertraoernien Hlnterbltebeneu.
Crone a. Br., den 7. Dezember 1905.

Beerdigung: Sonntag, den 10. Dezember,
nachmittags 2 Uhr.

PS

Nachruf!
Der Heimaana der Frau

NeUy Büttner
in Schulitz

erfüllt uns mit tiefster
Trauer. Diese edle Wohl ¬
täterin hat seit einer Reihe
von Jabren am Sterbetage
ihres einzigen Sohnes,
eines früh verstorbenen
Geistlichen, unseren 260 ver ¬

krüppelten Kindern ein Fest
bereitet und vor ihrem
Scheiden uns für unsere
Krüppelkinder die größere
Liebesgabe von 100 Mark
übersandt. Unser innigster
Dank folgt der Verewigten
hinüber in die himmlische
Heimat. (87
Was wir bergen in den
Ist der Erde Kleid, [(Särgen;
Was wir lieben,ist geblieben,
Bleibt in Ewigkeit.

Der Borstand des
Kinder - Krüppelheims

zu Angerbnrg Oftpr.
Braun, Superintendent.

Sekundaner wünscht Nachhilfe ¬
stunden zu erteilen. Off. u. F. 38
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Weitere Anmeldung, zu meinem
Sonntagszirkel nehme entgegen.
Ungen. Privateinzelunterricht
in allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

Balletmeister L. Wittlg,
126) Schleinitzstraße 1.

Bromberger neueste
Ansichtskarten

100 Stück nur 1.50 M.

Schultaschen v.50Pf. an.

Serienkarten Köpfe usw.,
Briefpavier,Lampenschirme,

Märchenbücher, Albums,
— Schreibzeuge, —

Portemonnaies ufto usw.
zum und unter Einkauf.

B.Salinger,$ojP.

SchmrzerHtrmiibtrzichtt
gestern ab. i.Cakä Bristol vertauscht.
Abzug, im Geschält Wilhelmstr. 76.

Verloren: Manschette m. Ketten ¬
knopf. Abz. Bnchholtz, Boiestr. 9.

wenstous-Quittuugsbuch ver
P loten. Abzugeben bei (8831
BlehardKnhr, Kasernenstraße 2.

Bekanntmachung.
Die Gasanstalt führt bis auf

Weiteres, soweit die bewilligten
Mittel reichen, gegen Erstattung
der halben Selbstkosten Gasauto-
maten-Anlagen aus. Die nähe ¬
ren Bedingungen können im Ge.
schäftszimmer eingesehen werden,
auch werden Anträge zur Her ¬
stellung von Amomaten-Anlagen
dort entgegengenommen. (536

Bromberg, d. 21. November 1905
Der Magistrat,Gasdirektion

Metzger.

Bekanntmach««-.
In der Annahme, daß viele Ein ¬

wohner der Stadt Bromberg, wie
im vorigen Jahre geneigt sind,
ihre Gratulationspflicht beim
Jahreswechsel durch eine
milde Gabe an die Armen
hiesigerStadt abzulösen, haben
wir unsere Stadibanptkasse ange ¬
wiesen, solche Geschenke gegen
Quittung in den Geschäftsstunden
von 9 bis 1 Uhr vormittags an ¬

zunehmen. (536
Die Namen der Geber, welche

die Beiträge spätestens bis Sonn»
abend, den 30. Dezember, vor ¬

mittags 9 Uhr einzahlen, werden
in der an diesem Tage erschei ¬
nenden Nummer der hiesigen Zei.
tungelt bekannt gemacht werden.

Bromberg, d. 2. Dezember 1905.
Der Magistrat.

Armen-Direktion.
Plasse.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 9. De ¬

zember er., vormittags 10 Uhr.
werde ich in meinem Geschäflslokale
Manerstraste Nr. 40

1 Extrarock u. 1 Kragenschoner
gegen bareZahlnng öffentlich meist
bietend zwanasweise versteigern.
409) Hofflnann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Sonnab., st.Dezbr.,
vormittags 11 Uhr

i.d.Auktionshalle Mauerstr.l.
2 f. Muschelbe'.tstelle nt. Matr. u.
Keilt., Kinderbettstell, Kinderstühle,
ff. Zierschrank. N ppeS.Sofas.Läu-
ser, kl. Repositorium m. Schiebe ¬
türen, Tonbank, Mehlkasten,Auto ¬
maten, Spielapparate, elektr. it.
and. Lampen, Wäsche, Brockhaus
Lexikon und Bücherschwebe, ff.
Kaffeemaschine, Leuchter, Gasofen,
3 verfch. eis. Oesen, Regulator,
silb. Herrenuhren,Ketten,Schaukel ¬
pferd, Sport- u. Kinderwagen,
Betten, Küchengeräte, Geschirr,
Wandteller,Grog-n.Teealäsern.v.a.
Crohn, Auktionator. Manerstr. 1.

MttMmzrm
KMBraßk 41-43

vis-il-vts Ctelborn

ist im jeden Boiiuahenh u»i> Eminteo geöffnet und
giebt je 3 Arstellnilge». 4 8 Uhr mib nbeuds 8 Uhr.

Programm der Vorstellung:
1. Eine genaue wissenschaftliche Erklärung sämtlicher Tiere.

2. Auftreten des weltberühmten Tierbändigers Mister Garett mit seiner in höchst. Vollendung
dressierten Löwengruppe.
1) Die Liebesszene oder.ber Löwenknß (Größte Attraktion der Raubtierdreffnr.)
2) Das Changieren.
3) Der Kopf zwischen das scharfe Gebiß des Wüstenkönigs. (Größte Attraktion der Raub ¬

tierdressur.)
4) Die Ruhestätte eines Löwendompteurs in der Wüste.
5) Die Wacht des Löwen.

6) Eine afrikanische Mahlzeit.
7) Die Löwen auf der schwankenden Schaukel.

3. Vorführung der drei dressierten Berberlöwen durch den berühmten Dompteur Fischer.
4. Auftreten der weltberühmten Schlangenkönigin Miss Wella mit ihre» Schlangen.
5. Fütterung sämtlicher Tiere.

Preise der Plötze:
Erwachsene 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg. Kinder 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg.

Um recht zahlreichen Besuch bittet der Besitzer Th. Fischer.

fit* bildende Kunst.
Montag, 11. Dezember, 8 Uhr, SckHtzenhauS:

Prof. Justus Brlntitmann,
Direktor des Hamburg. Museums f. Kunst u. Gewerbe:

Kunst und Hundiuerk in ZUMN
(mit Lichtbildern).

Mitglieder der Abteilung frei. Angehörige und Mitglieder anderer
Abteilungen 25 Pf. Karten bei Fromm. (432

ITr.

27, = Fricdrichstr. 27,
gegenüber der Conditorei Kraege

werden von Sonuaben d, den 9. d. Mtst. ab und die
folgenden Tage vorm, von 10—1 Uhr, nachm, von ß—8 Uhr:

1 großer Posten Puppen
Unlerröcke, Blousen

Schurzen, Kinderkleider
Costümröcke

spottbillig verkauft. (141

Wichtig für Weihnachts-Einkäufe
in Schüttwaren!!!

sind die sehr billigen Preise in den grossen Schaufenstern des grössten
Special-Schuhgeschäfts am hiesigen Platze, der Firma

IV. Lachmann, Poststr. Nr. 5,
zweites Haus vom Friedrichsplatz, ausgestellt.

Um den späteren grossen Andrang vor dem Weihnachtsfeste zu vermeiden, wird

Freitag, den 8., Sonnabend, den 9.,

Sonntag, den 10. n. Montags, den 11. Dezember

ein Erlass von 11-26 Prozent an! sämtliche Interwaren
auf Verlangen eines jeden Käufers beim Einkauf gewährt. Daher versäume keiner,
die kurze Gelegenheit wahrzunehmen, hauptsächlich aber vor anderweitigen
Schuhwaren-Einkäufen allzuerst die grossen Schaufenster der Firma Bf. hach*

mann, Poststr. 5 zu besichtigen.
Unter anderen preiswerten Waren offeriere augenblicklich soweit Vorrat reicht:

Ein Posten Herren-Filz schuhe ohne Erlass ÖO Pf. das Paar.

Ein Posten Damen-Fi 1 zschuhe ohne Erlass 60 Pf. das Paar.

Ein Posten Mädchen-Filzschuhe ohne Erlass 40 Pf. das Paar.

Ein Posten Kinder-Filzschuhe ohne Erlass 30 Pf. das Paar.

Hüte!
gärn. u. Ungarn.

Iempfiehlt zu herabgesetzten Pressen

'fimma 3)umas (420 '

Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2
I Lieferantin des Eehrer - Wirtsch. - Verba. |

Gefunden gft. e. Muff. Abzuh.
Mrowozvnska,Schwdh..Schulst.3.1

Otto Janga, Kahnhifstr. 1 (EckeDnnttgerstr.j
verkauft so lange der Vorrat reicht:

BvomfU&e** utrt«« 51,
Knpfergravnren Stück 5 Pf. Worvswedertüustlerpostk. 3 St. 20 Pf.
10 Bromberg. Ansichtspostkart. 10 Pf. 12 Blumenpostkart. 10 Pi.
100 Briefbog. (gerippt) u. 100 Couverts (innen blau) zus. 60 Pf.
Die Ausstellung für den Kleiiiverkanf beträgt ca. 50 000 Postkarten.
Weihnachts- und Nenjahrspostkarten per 0 von 75. Pf. an. (127

Brmberzer Krrisbnhncn.
Bekanntmachung.

Vom 15. Dezember h. Js. ab
werden die Geschäftsstundender
Güterabiertigungsstellen in Brom-
verg (Schleusenau) und Cronea.Br
für den Verkehr mit dem Publi»
kum auf die Zeit von 8 bis 12 Uhr
Vormittag und von 2 vis 6 Uhr
Nachmi'tag an den Wochentagen,
sowie von 8 bis 9 Uhr Vormittag
an den Sonn- und Festtagen fest ¬
gesetzt. (141

Bromberg, den 7. Dezember 1905.
Die Betriebsverwaltung.

Mer-MW. ,r. Psd. 1.80 Ä
unbestritten die beste Mischung von
allerfeinsten Kaffeesorten, empfiehlt
zu Diners und Gesellschaftern (132

Pani Bfachtigal,
Danzigerstraße u. Fricdrichstraße

!RMlheri»«re!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en detail: ff. Lachs
1-1,60M. Aal1-1,60M., Sprott.
0.25-1.20 M., Flundern, ScheN-
stsche,Kiel.u.Strals.Bücklinge,
ff. Marinaden, Oelsardinen,
Nennaugen.Tbür.Wnrstu.m.a.

1. Springer,
Verkaufsstelle: Elisabethstraße 22.

Empsing soeben u. empfehle:

ff. Matjesheringe.
Niederlage der (141

Kolb. DanzigerFischräucherei
Inh. Bernhard Wasmann,

Poststraße 1 — Telephon 900.

Aehtuug!!
Speckfettes Fleisch.

Roßschlächierei Dorotheenstr.8.

Einser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
. (fest und flüssig) ■

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser ¬

handlungen. (202

EöüigL BadererwaUnng Ems.

Reizende Sachen
Bester Qualität

Hemdenpaffe,Seickereien dopp.
«.einfach, Tüllgarnituren,Bett,

Bilderbücher,
Jugendfchrifte«,

Kriestegk« und Lmmerts
in Cartons. (141

Große Auswahl, billige Preise.
8. Blumenthal,

Friedrichstraße Nr. 10/11*
1 srdl. mbl. Zimmer p. 15.12.

ob. 1.1.06 z vm. Fröhnerstr.5,Ir
Möbl. Zimmer an anst. junge

Dame mit auch ohne Pension zu
v.erm. Näh. Königstr. 51, b. Wirt.

decken, Filetgarnituren mit
Plüscheinsatz soeben eingetroffen
u- verkaufe dieselben zu bedeutend

herabgesetzten Preisen.
J. Fphros, Danzigerstr. 160

Kaiserhaus. (141

Heppners jd. Lit. Abreiß-Kal. emvf.
billig H# Kurnlk, Gr. Bergstr. 8a.

Speist- «.Fobrikkartoffeln,
W 6b5

gepreßt u. lose, kauft u. erbittet feste
Offerte David Beermann,
77) Schwerin a. Warthe.

DonWrstrch 154
WaiiS w. Bauplatz zu mk.
Ieiniitfp$nntt«8ii6mtrl
ist krankbeitsh. billig zu verkaufen.
Ce H. Schmidt, Wilhelmstraße 7.

morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank deS städt.Schlachthauses.

Garn brinus - (j arten
schönsteSFamilienlokal Brombergs.

Täglich greifott$ert
v. der DamenkapelleLutftanna.

Wöhltatigkeitsknzttt
Sonntag, d. 10. Dezember

abends 8 Uhr
im Schützenbaus zu Fordon,

veranstaltet von

Frl. A. HTenfeld und anderen
geschätzten BromvergerDilettanten.

Eintrittskarten ä 1,00 u. ä 0,75
zu haben in der Hergegeben
Musikalienhandlung.

| •Concordia A S
^ÄMFKoloffaler Erfolg bc:f

| Willy Haase E
^itfemblci

Heute Freitag z. 1. Male f
! ! «ist ! ! >

Burleske von Willy Haase.
ferner die nur erstklassigen

Spezialitäten.
Sensationelle BioScope-Neuheilß
Die Revolution

J in Rutzland.k
d. unteren Räum. Freikoinerj^

Hdes Damenorchesters Arminia.W

Stadt-Theater.
Zettas: Dierersonkeoe Glocke.
Sonnabend: Vorstellung zu klein.

Preisen: (Zum letzten Male):

Penthesilea.“*
— Anfang 7V 2 Uhr. —

t schst Ailsf Sonntag:Nachm.LUHr (z.kleill.Pr.)Cvnukll-LeuM Das Käthehen von Heilbromi.
Abends 7 1 / 2 Uhr:

2. u. vorletztes Gastspiel d. Kgl.
Hofschausuielerin Marie Barkany:

Madame Sans-Gene.

Der heutigen Nummer
WV liegt ein Prospekt bei
über das rühmlichst bekannte, in
mehr als 200 000 Ex. verbreitete
ärztlicheHausbltch: Dr.Fischer-
Dücltelmann, Dir Frau als
Hausärztin. Wir machen auf die
günstigenAnschaffungsbedingungen
durch die Buctihdlg. Friedrich
Eh beeide. Bromberg, Bären ¬
straße 8, befenW ÄUfmerksam.



—

2. Weitcrge.
OstöetttsHe Pvesse.

Bromberg, Sonnabend, 9. Dezember 1905. „16 289.

S'iliiing der Mdtvnndietn.
):( Bromberg, 8. Dezember.

Zur gestrigen Stadtverordnetensitzung hatten
sich 33 Mitglieder eingefunden. Am MagistratZ-
tische: Bürgermeister Wolfs, die Stadträte Beck,
Düring, Jeschke, Metzger, Plafse, Schick, Teschner,
Zawadzki und Assessor Schmidt.

Die Verhandlungen leitet der Stadtverord-
netenvorsteher Dr. Bocksch.

„Geschäftliches“ lag nicht vor.
Stadtv. Jacob: spricht den beiden städtischen

Körperschaften seinen und seiner Familie herz ¬
lichsten Dank für die ihm anläßlich des 100-
jährigen Geschäftsjubiläums zuteil gewordenen
Glückwünsche aus.

Punkt 2 der Tagesordnung, der die Her ¬
stellung eines Wagenhofes auf dem städtischen
Grundstück an der Grünstraße betrifft,
wird vertagt.

Stadtv. Wolfen richtet an den Magistrat die
Anfrage, wie sich derselbe zu dem jüngsten Be ¬
schlusse der Stadtverordnetenversammlung betreffs
Bildung einer eigenen Etatskommis-
s i o n stelle, da die Sache dringlich fdt.

Bürgermeister Wolfs erklärt, daß die Vorlage
demnächst an die Stadtverordneten zurückgelanget

Es folgt sodann Punkt 3: Nach demMagistrats-
beschlusse vom 3. Oktober 1905 sollen die von der
Gasdirektion unterm 4. April d. Js. beschlossenen
Urlanbsbedingungen für die im städtischen Gas ¬
werk tätigen Arbeiter auf sämtliche im Tage-
l o h n beschäftigten Personen der städtischen
Verwaltung ausgedehnt werden. Es wird um

Zustimmung ersucht.
Referent Stadtv. Beckert bemerkt, die Vorlage

entspreche dem Beispiel zahlreicher Städte. Der
Magistrat wolle den im städtischen Tagelohn be ¬
schäftigten Personen bei guten Leistungen und un ¬

unterbrochener Beschäftigung bis zu 5 Jahren
1 Woche und bei einer solchen bis zu 10 Jahren
bis zu 14 Tage Urlaub gewähren, der im Krank ¬
heitsfälle noch ausgedehnt werden könne. Die
Finanzkommission dagegen halte für Arbeiter,
die 5 Jahre ununterbrochen im städtischen Dienste
seien, einen Urlaub von 4 Tagen, für solche, die
10 Jahre bedienstet seien, einen solchen von einer
Woche für ausreichend; bei Krankheitsfällen solle
ein Urlaub bis zu 14 Tagen bewilligt werden
können, der mit Genehmigung des Oberbürger ¬
meisters noch weiter ausdehnbar sein solle. Die
Finanzkommission befürchte aus der Annahme der
Magistratsvorlage zu große Stellvertretungs ¬
kosten; schon bei der Gasdirektion allein kämen
beispielsweise 50 Arbeiter in Betracht, die schon

länger als 5 Jahre beschäftigt seien. Die Kom ¬
mission wünsche auch, entgegen der Magistrats ¬
vorlage, nicht die völlige Niederschlagung von
Stellvertretungskosten, sondern nur die „möglichste
Verminderung“ derselben.

Stadtrat Metzger betont, daß der Magistrat
bei der Vorlage besondere Rücksicht auf die hiesigen
Arbeiterverhältnisse genommen habe. Mit vier
Tagen Urlaub könne ein Arbeiter doch so viel wie
nichts anfangen. Redner kann auch keinen Grund
Dafür finden, daß man einen Unterschied, zwischen
solchen Arbeitern mache, die 5 und solchen, die
10 Jahre im städtischen Dienste seien. Redner
bittet um Annahme der Magistratsvorlage.

Stadtv. Busmattn weist auf die Urlaubsver ¬
hältnisse bei anderen Körperschaften hin und tritt
für stufenweise Urlaubserteilung ein.

Stadtv. Wolfen bemerkt, mit der Bewilligung
der Urlaubszeit könne man immer noch hinauf ¬
gehen, niemals aber herunter. Für den Anfang
gnüge die von der Finanzkommission vorge ¬
schlagene Urlaubszeit.

Stadtv. Martens steht auf dem Standpunkt
des Magistrats, stellt aber außerdem noch den An ¬
trag, solchen Arbeitern, die 3 Jahre im städtischen
Dienste beschäftigt seien, ebenfalls einen Urlaub
von 2 Tagen zu gewähren.

Stadtv. Korth äußert sich im Sinne der Ma ¬
gistratsvorlage.

Stadtv. Reeck stellt den Antrag, den im städti ¬
schen Tagelohn beschäftigten Arbeitern nach einer
ununterbrochenen Beschäftigungszeit von fünf
Jahren einen Urlaub von 5 Tagen, steigend von
da ab mit jedem weiteren Beschäftigungsjahr um

je einen Tag zu bewilligen.
Bei der Abstimmung wird der Antrag Mar ¬

tens mit allen gegen 3 Stimmen, der Antrag
Reeck mit allen gegen 2 Stimmkn, der Magistrats ¬
antrag mit allen gegen 12 Stimmen abgelehnt, der
Kommissionsantrag dagegen angenommen; des ¬
gleichen der Kommission sän trag bezüglich
der Stellvertretungskosten.

Es folgt sodann Punkt 4: Die Straße südlich
der im Bau stehenden Realschule soll nach dem
Magistratsbeschluß vom 3. November d. I. sofort
ausgebaut werden. Die Mittel sollen vorschuß ¬
weise verausgabt und durch Einstellung in den
Etat für 1906 der Grundeigentumsdeputation
definitiv gedeckt werden. Es wird um Zustimmung
ersucht.

Der Referent der Baukommission Stadtv.
Cohnfeld bemerkt, der Ausbau der besagten
Straße sei notwendig gewesen, da die Realschule
mit ihrer Hauptfront nach derselben liege. Die
feuchte Bodenbeschaffenheit habe große Entwässer ¬

ungsanlagen notwendig gemacht. Die Arbeiten
zum Ausbau der Straße seien bereits in Angriff
genommen und seien auf insgesamt 16 930 Mark
veranschlagt. Trotz des kolossalen Wasser ¬
andranges, mit dem man daselbst zu kämpfen ge ¬
habt habe, sei das Gebäude vdllständig trocken.

Der Referent der Finanzkommission Stadtv.
Busmann schließt sich dem Vorredner an und be ¬
merkt noch, daß die Mittel vorschußweise nicht aus
dem Etat der Grundeigentumsdeputation, sondern
aus dem Hempelbaufonds bestritten werden sollen.

Stadtrat Metzger hebt die Notwendigkeit der
Arbeiten hervor und bemerkt, daß außer den Ka ¬
nalisationsarbeiten auch noch die Gas- und
Wasserleitungsarbeiten möglicherweise in diesem
Jahre fertiggestellt werden dürften.

Bei der Abstimmung gelangt der Magistrats ¬
antrag zur Annahme.

Punkt 5: Gemäß dem Magistratsbeschluß
vom 16. Oktober d. I. wird beantragt, an der
Giese-Rafalski-Stiftung (Evangelische Dia-
konissenanstalt) einen zweiten Assistenzarzt
mit 900 Mark Gehalt nebst freier Station anzu ¬
stellen. Bis Ende des laufenden Rechnungs ¬
jahres ist die Bewilligung von 112,50 Mark aus
den mutmaßlichen Überschüssen erforderlich.

Referent Stadtv. Busmann empfiehlt die An ¬
nahme der Vorlage, wünscht aber namens der
Kommission noch nähere Vorschläge, wie die Ver ¬
pflegungskosten der Kranken zwecks Bewältigung
der Mehrausgaben zweckmäßig zu erhöhew seien.

Die Vorlage wird hierauf angenommen.
Es folgt noch Punkt 6: Dem Polizeiinspektor

Bäthe sollen nach dem Magistratsbeschluß vom 10.
November d. I. für die Berechnung des Gehalts,
des Ruhegehalts und der Witwen- und Waisen ¬
versorgung 6 Jahre auswärtiger Dienstzeit der ¬
gestalt angerechnet werden, daß am 1. April
1906 sein Gehalt um 600 Mark erhöht wird. Es
wird um Zustimmung ersucht.

Der Referent Stadtv. Vaternam empfiehlt
Annahme der Vorlage und bemerkt, daß Polizei-
inspektor Bäthe, der seit dem Jahre 1900 hier
tätig sei, sich stets als umsichtiger, pflichttreuer und
gewissenhafter Beamter erwiesen habe, der sich
namentlich auch in schwierigen Lagen, wie bei den
Streikunruhen und beim Kaiserbesuch, große Ver ¬
dienste erworben habe.

Die Vorlage gelangt sodann zur Annahme.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung: l 1/^ Uhr.

Weihnacht«-Kiicherti sch.
* Geschichte der Musik von Dx. Karl Storck.

Mit einem Bilde Beethovens und Buchschmuck von

Neuzeit leitet das interessante Kapitel über die große
Zeit der Renaissance ein - der neue Geist der Musik,
Musik und Drama, Anfänge der Oper, Kirchenmusik
bis zur Gegenwart. — iver Abschnitt „Die Erneuerung
der Musik aus deutschem Geiste“ schildert die großen
Meister Händel, Bach und Gluck. „Ins Sonnenland
der Schönheit“ führen uns Haydn, Mozart, Beethoven.
Besonderen Genuß und für die meisten Leser das größte
Interesse bietet die ausführliche Darstellung der Musik
des 19. Jahrhunderts bis zur Gegenwart. Aus dem
überreichen Stoff und aus zahllosen Namen seien nur
die wichtigsten Parüen herausgehoben: Schubert und
das Lied'

,
die Romantik — Schumann, Mendels ¬

sohn,—, Richard Wagner und das Musikdrama, Liszt,
Berboz, Brahms, Bruckner. Den Abschluß bildet die
moderne Entwickelung der Musik mit ihren vielfachen
Strömungen und Gegenströmungen, die Oper nach
Wagner, die Instrumentalmusik bis zu Richard Strauß,
die neue Nationalmusik der Tschechen, Russen und die
nordische Musik. — So macht der reiche Inhalt, die
glänzende und begeisterte Darstellung, verbunden mit
selbständigem Urteil, das geistvolle sprachliche Gewand
die Storcksche Musikgeschichte zu einem Familien- und
Hausbuch für alle Liebhaber und Freunde wahrer und
echter Musik.

* Weihnachtsheft der „Musik für Alle“. Die soeben
erschienene Nummer 15 der bekannten Notenbibliothek
(Verlag Ullstein & Co., Berlins gelangt als besonderes
Weihnachtsheft zum Preise von 50 Pfennig zur Aus ¬
gabe. Das Heft beginnt mit einem kleinen Theater ¬gabe
stück „Weihnachtszauber“ von Bogumil Zepler, das
für Kinderaufführungen am Heiligen Abend bestimmt
ist. Weihnachtssümmung atmen auch die folgenden
Stücke: „O Jesulein süß“, ein altes, zur Zen Bachs
entstandenes Lied, „Das Christkind“ von Cornelius und
„Die Geburt Jesu“ von Wolstum. In weltlichere
Sphären führt die berühmte Barcarole aus Offenbachs
Oper „Hoffmanns Erzählungen“. Den Schluß deS
Heftes bilden 2 lustige Piecen.

fr.iMrö?citirog.
Dies Blatt gehört der Hausfrau, Zeitschrift für

Haushalt, Mode, Kindergarderobe, Wäsche und Hand ¬
arbeiten erscheint im Verlage von Ullstein & Co..
Berlin SW. 12 und kostet wöchentlich 15 Pfg.. Der
Verlag sendet auf Wunsch Probenummern kostenlos.

Kirchliche Nachrichten.
GottcSdicnst in der etinnflofle. Freitag,8.D-z-mber.

L>abbathemgang abends 4 Uhr — Minuten. — Sonn ¬
abend, 9. Dezember. Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Min.
Hanptgottesdieust 10 Uhr. Mincha 3 Uhr. Sabbath ¬
ausgang 4 Uhr 22 Min. — An den Wochentagen:
Morgens 7 Uhr 30 Minuten, abends 4 Uhr.

JW 57.
Vevlosuirgsliste »*=-* Ostdeutschen Dresse

und Sonderausgaben.

(Nachdruck verboten.)
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1) Buenos Aires, Stadt, Gold-
Anleihe von 1888.

2) Bulgarische 6* Staats-Hypoth.-
Gold-Anleihe von 1892.

3) Deutsche Hypothekenbank in
Meiningen, 4% Prämien-Pfand ¬
briefe von 1871.

4) Erzherzog Albrecht - Bahn,
Prioritäts - Schuldverschr.

6) Italienische Gesellschaft der
Sardinischen Sekundärb., Akt.

6) Köln-Mindener Eisenbahn, 3^2
Prämien-Anteilsch. (100 Taler-
Lose) von 1870.

7) Mexikanische 4g steuerfreie
Gold-Anleihe von 1904.

8) Oesterreichische 100 Fl.-Lose
von 1864.

9) Oesterreichische Allgemeine
Boden-Kredit-Anstalt, 3% Präm.-
Schuldverschr. I. Emission 1880.

10) Ost- u.Westpreußische Rentenbr.
11) Polnische Pfandbriefe.
12) Pommersche Rentenbriefe.
13) Russischer Gegenseitiger Boden-

Kredit-Verein, 5%Metall-Pfandbr.
14) Russische Nicolai - Eisenbahn,

4L Obligationen Emission 1893.
16) Türkische 3L 400 Fr.-Eisenbahn-

Lose von 1870.

I) Stadt Buenos Aires
4*12°Io Gold-Anleihe von 1888.
33. Verlosung am 1. November 1906.

ä 1000 £ 45165 172 175 221.
ä 500 £ 40111 170 235 258 301

341 491 621 884.
ä 100 £ 30020 150 194 198 441

476 519 531 649 827 949 31040 048
066 274 495 721 777 798 817 978 976
32006 052 224 238 364 382 555 833
963 33137 327 329 347 461 673 679
707 721 829 882 918 34133 304 379
405 684 758 778 834 35039 125 166
241 273 367 436 526 616 728 791 860
889 892 36064 094 325 527 809 827 868
37120 228 315 389 399 567 779 799.

ä 20 £ 269 325 439 501 556 603
634 700 867 978 1060 144 154 203 221
357 394 494 531 591 667 684 741 841
811 2055 087 100 387 457 515 837 952
954 996 3028 371 383 536 705 4222
229 509 662 761 955 5028 123 279 293
645 589 655 6033 068 079 270 329 345
442 495 580 628 870 966 7068 211 212
272 467 660 731 753 822 927 8037 280
265 304 559 685 810 »101 152 270 328
428 470 503 513 583 589 680 688 848
937 964 974 10002 107 143 328 331
497 664 784 930 952 11005 039 065
238 301 498 501 811 932 12091 189
247 346 402 528 535 642 700 719 742
771 845 862 989 18192 256 693 735

9. Dezember 1905.

851 910 968 14013 123 137 444 449
472 630 802 15045 094 145 370 394
454 601 545 769 956 16035 268 310
588 626 679 806 807 972 978 17046
100 371416 464 525 541 592 828 18049
109 315 512 561 562 638 867 19081.

Laut Bekanntmachung der Stadt ¬
verwaltung von Buenos Aires vom
1. November 1892 sollen die vor ¬
stehend aufgeführten Obligationen
am 1. Dezember 1910 zur Rück ¬
zahlung gelangen und bis zum Rück ¬
zahlungstage durch Einlösung der
innerhalb dieser Frist fällig werden ¬
den Coupons verzinst werden.

Die im November 1900 gezogenen
Obligationen obiger Anleihe werden
vom 1. Dezember 1905 ab in Mark
zu einem dem jeweiligen Vista-Kurse
auf London in Berlin entsprechenden
Umrechnungskurse eingelöst.

2) Bulgarische 6°/ 0 Staats-
Hypothekar-Gold-Anl. v. 1892.
26. Verlosung am 1/14. Novbr. 1906.

Zahlbar am 15. Januar 1906.
951—975 3626—650 9176-200

14776—800 16001—025 20926 -950
21626-660 851-875 22001-025 501
-626 24126-150 30001-025 301—
325 38751-775 826-850 951-975
52801-825 54226—250 56001—025
59226—250 61847 848 859 860 863
864 991 992 64201—220 69161—180
72521-540 73801-820 77021-040
79781-800 81041-060 86041-060
601—620 661—680 89001—020 641
—660 95821—840 97521-640 99061
—080 321—340 101001—020 102621
—640 941-960 103481-500 105861
—880 106201—220 107181—200
112341—360 113141—160 281-300
114641-660 781-800 115981-
116000 117021-040 119841-860
123686-710 126311-335 129236-
260 411-435 130686-710 181261-
285 936—960 133861—885 137761
—786 140736—760 141711-735
145036-060 148061-085 149386
-410 151236-260 155611-635
159186-210 736-760 160111-135
836-860 162036-060 166911-935
167211-235 171561-585 173436
-460 175686-710 178336-360
181336—360 182086—110 183461—
485 184461—485 536—560 686—710
188986—189010 186-210 190961
—985 192336—360 194436-460
*05586-610 197236^-260 1 98411
—43o 199136—160 2 07836-860
208086—110 211311—335 215436—
460 221336-360 511-635 222061
—085 2 25911—935 227236—260 411
—435 936 -960 228736-760 233486
-610 235011-035 239136-160
251161—185 2 52136-160 254636
-660 2 59411-435 2 60811-835
261161—185 461—485 2f-3036-060
268061—085 275636—660 886-910
276411-435 281136-160 636-660
786-810 283686-710 2 84261-285.

3) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, 4°/ 0 Prämien ¬

pfandbriefe von 1871.
35. Serienziehung am 1. Dezbr. 1905.
Prämienziehüng am 2. Januar 1906.

Serie 90 113 115 264 336 455
476 504 633 733 774 881 931
974 1013 1103 1104 1106 1110
1198 1202 1227 1252 1265 1267
1285 1315 1329 1348 1403 1564
1566 1570 1576 1651 1693 1709
1740 1828 1833 1849 1902 1993
2007 2169 2244 2254 2267 2301
2320 2323 2377 2461 2529 2646
2684 2704 2726 2737 2755 2795
2806 2868 3031 3046 3089 3193
3248 3322 3454 8472 3499 3539
3599 3615 3617 3672 3782 3785
3794 3834 3848 3855 3874 3885
3936.

4) Erzherzog Albrecht-Bahn,
Prioritäts-Schuldverschr.

(Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen.)

Verlosung am 2. November 1905.
Zahlbar am 1. Mai 1906.

5 ^Silber-Prior.-Schuldverschr.,
I. Emission von 1872.

966 1471 2159 386 4374 774 5872
6593 712 956 7657 8212 254 529 583
9234 254 669 768 762 10493 625
11273 12107 727 13050 619 788
14177 402 862 16707 781 935 17018
240 248 18026 149 457 19197 235 538
663 20121 21555 822 855 22147 192
883 23591 727 24130 652 599 823
25337 674 875 26455 615 678 860
27393 562 620 28060 876 29067
80860 31707 826 32804 33724 727
982 35552 602 919 36128 891 37313
781 38239 347 466 935 39278 40238
276 41412 462 816 42312 325 938
44349 45014 096 204 829 953 46714
804 47092 271 620 724 725 846 48091
648 718 49149 596 781 977 50535
ä 300 Fl.
5 % (xold-Prior.-Schuldverschr.,

II. Emission von 1877.
89 151 275 425 613 631 603 657 776

811 920 969 1143 210 241 485 607 638
680 813 903 910 2376 626 642 689 741
789 862 883 908 936 3028 208 436 653
661 760 840 905 4072 081 378 447 662
698 799 803 5482 611 652 679 881 913
6241 286 465 864 888 945 7057 095
122 671 638 701 755 811 8179 202 306
434 867 983 988 990 9242 368 416 459
630 983 10046 053 275 351 635 669
698 11015 043 113 263 265 314 371
394 611 789 893 931 990 12207 426
436 791 13136 221 811 416 473 650
792 841 869 871 899 14156 255 835
782 818 828 15003 203 291 310 323
330 367 487 564 621 648 869 16675
756 851 17037 044 072 146 162 168
186 204 821 906 932 18307 314 496
989 19009 306 324 396 641 730 782
833 859 922 ä 400 Jt

4#Silber-Prior.-SchuIdverschr.,
III. Emission von 1890.

ä 1000 Fl. 347 821 1392 484 836
2690 782 3553 678 826 4447 612
5194 6346 465 667 7123 157 754
8614 998 9262 277.

ä 200 Fl. 11996—12000 13671—
675 14771—775 21561-565 25546
—550 26366—370 37621-625 88951
—955 41511—515 976—980 42061
—065 44366—370 46816—820 48301
—305 50276—280 52601—605 54866
—870 891—895.

5) Italienische Gesellschaft
der Sardinischen Sekundär ¬

bahnen, Aktien.
Verlosung am 8. November 1906.

Zahlbar am 1. Januar 1906.
Einer-Titel.

33 41 51 85 271 364 371 401 1057
174 3633 651 766 771.

Fünfer-Titel.
1917 4837 874 5493. •

Zehner-Titel.
2204 6186 271.

25er-Titel.
2906 6623 955.

8) Köln-Mindener Eisenbahn,
3V 2 °/o Prämien-Anteilscheine
(100 Taler-Lose) von 1870.
71. Serienziehung am 1. Dezbr. 1905.
Prämienziehung am 1. Februar 1906.

Serie 37 59 75 152 180 225
226 350 450 466 543 584 660
695 709 754 891 1015 1117
1213 1288 1305 1343 1411 1419
1429 1452 1522 1550 1583 1584
1708 1726 1749 1852 1863 1903
1916 2007 2078 2089 2128 2166
2210 2230 2326 2348 2438 253t
2669 2792 2827 2837 2859 2872
2881 2896 3085 3173 3249 3322
3342 3343 3404 3421 3457 3509
3521 3555 3576 3585 3605 3609
3618 3640 3679 3695 3852

7) Mexikanische 4% steuer ¬
freie Gold-Anleihe von 1904.
Verlosung am 15. November 1905.

Zahlbar am 1. Dezember 1905.
Serie A. ä 1000 $ 204 1356 397

2290 404 935 3144 589 616 4031 355
386 5201 212 238 648 748 6866 8013
016 018 075 366 463 469 486 9914
10127 748 12138 13235 385 15577
16522 18842 19273 20110 962 22581
23117 477 24029 048 185 414 420 425
726 25012 013 169 456 26077 276 857
988 27064 065 114 144 890 28497 498
613 679 728 746 769 772 773 861 881
883 884 897 905 29083 107 120 150
331 455 867 30069 437 718 929 31081
303 367 379 401 402 621 650 804 909
995 32280 399 602 524 625 632 537
33074 106 627 770 869 968 34112 113
359 424 743 756 805 901.

Serie B. ä 500 $ 451 749 921 1585

795 2222 618 3047 535 5399 6206 858
919 7035 207 882 8135 198 266 340
995 9156 470 493 744 791 859.

8) Oesterreichische
100 Fl.-Lose von 1864.

145. Verlosung am 1. Dezember 1905.
Zahlbar mit Abzug am 1. März 1906.

Serien:
18 75 85 182 444 523 708 739

809 1018 1023 1112 1151 1154
1186 1397 1472 1540 1565 2023
2031 2081 2241 2261 2359 2451
2576 2773 2976 3120 3240 3247
3379 3472 3479 3501 3560 3597
3305 3625 3671 3738 3844 3926
3981.

Prämien:
Serie 18 Nr. 10 97, 75 25, 182

36 61. 52 3 81, 70 8 21 (4000), 739 95,
80 9 72, 10 18 93 (2000), 102 3 93
(2000), 1112 6 (20,000) 57 73, 1151
65 67 (300,000), 1154 54, 1186 20,
139 7 54, 1472 90 (10,000) 100,
1565 60, 2023 26, 2031 18, 2081
6 89, 2241 4, 23 5 9 2 10 78 82,
2451 61 63, 2576 50, 29 7 6 42,
3240 37, 3247 83, 3379 44, 34 72
7 16, 3479 62 (2000), 3560 57 67 70
(40,000). 3597 48, 3625 6, 3671 53
(4000), 3981 60 87 94 (10,000).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 800 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent ¬
haltenen Nrn. mit 400 Kr. gezogen.

9) Oesterreichische Allgem.
Bod.-Kred.-Anstalt, 3% Präm.-
Schuldverschr.I. Emiss. 1880.
120.Verlosung am 16. November 1905.

Zahlbar am 1. Juni 1906.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehung:
Serie 270 289 491 538 700

1110 1474 2091 2248 26sO 2694
2711 2740 2904 3332 3608 3634
3718 Nr. 1—100 ä 200 Kr.

Prämieuziehnng:
•Serie 395 Nr. 92 (4000), 1176

33 (2000), 135 5 99 (90,000), 33 28
24 (2000 Kr.).

10) Ost- und Westpreußische
Rentenbriefe.

Verlosung am 15. November 1905.
Zahlbar am 1. April 1906.

4% Rentenbriefe.
Lit. A. ä 3000 Jt 110 236 403 607

614 531 545 803 809 970 997 1194 306
449 592 603 700 774 803 2103 166 217
422 406 551 552 563 660 747 812 853
S77 878 898 953 3258 354 383 639 848
874 883 899 956 969 4009H18 186 227
256 296 314 486 636 743 747 797 803
817 912 5344 435 454 469 519 723 6029
132 148 151 681 736 739 816 865 7028
062 165 446 460 594 600 607 610 618
663 867 868 983 8034 098 109 350 382
530 555 686 789 971 987 9021 058 236

265 298 379 448 514 809 837 858 995
10002 324 404 496 826 880 948 11101
198 271 288 390 431 528 587 761 886
12131 142 192 224 229 578 586 604
608 730 759 842 881 13034 057 113
163 191 441 456 503 523 632 679 781
891 908 911.

Lit. B. ä 1500 M. 51 80 189 212
432 636 967 1230 327 334 501 654 721
821 845 950 2082 160 177 193 316 439
463 590 648 824 866 883 888 903 3008
014 068 161 249 325 474 487 640 543
683 697 764 793 823 898 4027 198 370.

Lit. C. ä 300 Jt. 31 175 265 314
328 376 690 734 1110 250 464 807 2219
283 299 416 890 3114 322 389 485 512
554 715 813 816 4359 466 942 947 966
5007 103 131 168 336 388 485 489 639
574 608 627 800 933 978 6237 370 630
728 729 767 7346 406 428 600 602 809
936 8010 074 094 095 256 399 421 429
633 762 844 9084 189 233 237 603 726
850 10081 083 088 206 263 377 423
471 490 671 820 11109 116 123 206
313 369 397 436 515 578 696 602 640
648 681 704 824 883 887 923 12220
422 490 496 505 636 656 696 715 718
723 775 827 993 13006 025 028 104
161. 426 459 476 540 544 551 634 673
997 14127 141 336 370 406 407 464
536 571 678 779 15295 359 384 613
626 815 826 916 963 16098 130 162
266 273 367 620 824 17005 099 109
150 171 213 216 311 430 442 838 924
974 975 983 18251 277 304 374 420
444 554 702 754 848 859 865 903 946
19102 116 134 176 309 352 370 371
440 481 608 632 581 747 985 20013
273 325 407 595 664 692 716 723 746
789 832 845 891 977 21028 076 092
248 268 300 311 319 335 381 397 409
429 533 535 648 551 678 622.

Lit. D. ä 75 Jt 314 747 843 1666
2030 132 145 315 624 717 8224 339
366 439 506 604 824 978 4085 087 179
648 587 600 637 667 891 971 5065 094
157 208 239 243 343 387 798 840 876
905 962 6174 213 247 303 326 657 724
794 930 7089 116 205 293 433 631 601
693 882 974 8028 037 086 090 154 176
331 374 417 495 684 5ö9 605 727 752
770 872 873 9040 100 378 381 419 725
836 10077 166 168 305 390 407 417
427 447 549 558 577 689 882 884 965
11282 423 506 645 760 765 773 888
12003 098 294 615 524 640 770 842
858 13083 133 174 194 278 283 346
549 578 636 730 752 835 14206 218
381 386 422 437 621 819 868 967 997
15118 168 187 240 242 329 402 435
602 606 589 785 844 874 908 911 984
16148 244 360 389 525 650 742 749
758 763 803 808 933 17163 260 278
387 604 654 610 618 647 675 750 825
829 871 983 18059 096 137 149 159
213 300 309 321 390 453 605 648 705
753 807 857 886 953 19015 047 145
166 167 169 232 251.

%Y>% Rentenbriefe.
Lit. L. ä 3000 Jt. 111 606 726

1340 885 2276 339 397 669 900 924
3288 413 629 667 4119 126 168.



H»«d-r»»«chrichte>.
. Warenmarkt.

Danztgp 7. Dezember. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer rotbunt 713 Gr. 164 M., bunt
703 Gr. 160 M.. 729 Gr. 163 M., 737 Gr. 168 M.,
741 Gr. 168.50 M., bezogen 697 Gr. 148 M., 737 Gr.
155 M., hellbunt 756 Gr. 172 M., hochbnnt 766 Gr.
174 M., weiß 756 Gr. 176 M., rot 713 Gr. 162 M., 720
und 726 Gr 164 M., russischer zum Transit hellbnnt
739 Gr. 137 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 708, 738 und 756 Gr. 158 M..
feucht 702 Gr. 157 M.. russischer znm Transit - M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. - Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 674 Gr. 147 M., 656 Gr.
148 M., 668 Gr. 150 M., 684 Gr. 155 M., Kussische zum
Transit kleine 638 Gr. 115 M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. Temperatur: + 2 Gr. N. Wind : S.

Magdeburg» 7. Dezember. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,80-8,00. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,25—6,30. Stimmung: Ruhig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack

. Gemahlene Raffinade mit Sack 17,87 l /g. Gemischte
Meli» mit Sack 17,37-/2- Stimmung: Still. — Roh.
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬

burg per Dezember 16,75 Gd., 16,80 Br., per Januar
16.80 Gd., 16,90 Br., per Januar-März 16,95 Gd.. 17,10
Br., per Mai 17,35 Gd., 17,40 Br., per August 17,75 Gd..
17.80 Br. - Ruhig.

Hamburg, 7. Dezember. (Getreidemarkt.1 Weizen
träge, meist. it. ostholstein. 175—180. — Roggen fest, meckl.
und altm. 169—172, rüst. cif. 9 Pud 10/15 Dez. 132,00. -

Gerste fest, südrnst. cif. Dezbr. 110,00. — Hafer fest, holst,
it. uiecklenb. 164—170. — Mais träge, Amerikan. nüred cif.
per Dezember 112,50, La Plata cif. Dezember - Januar
110,60. — Rnböl fest, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per Dezember 18,09 Gd., —Br., per Dezember-Januar
18,00 Gd., — Br., per Jan.-Febr. 18,00 Gd.. — Br. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Regen.

SU!«, 7. Dezember. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
52,50, per War 53,50. — Wetter: Regen.

Peik, 7. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per April 17,20 Gd., 17,22 Br», per Oktober 16,76 Gd.,
16,78 Br. — Roggen per April 14,18 Gd., 14,20 Br., per
Oktbr. —,— Gd., —Br. - Hafer per April 14,34 Gd.,
14,36 Br., per Oktbr. Gd., —Br. - Mais per
Mai 13,74 Gd., 13,76 Br. — Raps per August 26.50 Gd.,
26,70 Br. — Wetter: Schön. Morgen Feiertag.

7. Dezember. Getreidemarkt? (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 23.35, per Januar 23,50, per
Januar-April 23,85, per März-Juni 24,25. — Roggen
ruhig, per Dezember 16,00, per März-Juni 16,75. — Mehl
ruhig, per Dezember 31.10, per Januar 31,20, per Januar-
April 31,45, per März-Juni 31,80. — Rüböl ruhig, per
Dezember 56,25, per Januar 56,25, per Jan.-April 56,75,
per Mai - August 55,75. — Spiritus ruhig, ver De ¬
zember 37,00, per Januar 37,50, per Januar-April 37,25,
per Mai-August 38,00. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 7. Dezember. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

London, 7. Dezember. An der Küste — Weizenladung
angeboten. Wetter: Milde.

NewsVork- 6. Dezember. (Warenberick>t.) Baum-
wollenpreis tu New'Rork 12,60, do. für Lieferung per
Februar 12,20, do. für Lieferung per April 12,42. Baum«
wollenpreis in New'OrleanS 127 t6 . Petroleum Standard
white in New-York 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Refined (in bases) 10,30, Credit Balauces at Oil City
1,58, Schmalz Western Steam 7,75, do. Rohe u. Brothers
7,95. Mais per Dezetttber 5674, per Mai 51, per Juli \
—. Roter Wiuterweizeu loco 987-. Weizen per De ¬
zember 967s, do. per Mai 94V 8 , per Juli —per Sep ¬
tember —. Getreidefracht nach Liverpool 3. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 87is, do. do. Nr. 7 per
Dezember 6,55, do. do. per Februar 6,70. — Mehl Spring.
Wheat elears 3.30. Zucker 3. — Zinn 35,02—35.15.
- Kupfer 17,877r-18»00. - Speck short elear 7,1272 bis
7,25. Pork per Januar 13.677s.

New-Pork, 7. Dezember.
Weizen per Dezember ....

— D. 957« C.
„ per Mai — D. 93 5 /* ($.

London, 7. Dezember. Wollauktiou fest, unverändert.
Bradford, 7. Dezember. Wolle ruhig, stetig.

8lmt!. Marktbericht der städt.MarktvaNendirertton.
Berlin. 7. Dezember 1905.

030-U5
0,55—0,68
1.50- 2,50
3.50- 4,50
0,50-0,70

64— 68
84-88
65- 75
68-75

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild P. V» ü«
Rehböcke . . . 0,65-0,73
Rotwild . . . 0,40-0,53
Damwild . . . 0,50—0,58
Wildschweine. .

Geschlecht. Geflügel.
Hübner alte v. St. 1,30—1,85 Ha

Htthuerittuge.p.St.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Vn kg.
Eier.

Land., p. Schock.
Frische p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg .

do.
124 -126
118 — 124

Berliner Börse, V. Dezember LOG».
Dtsch. Fonds n. Staats-Pap.
ßt. Rehs.-Schatz 31 99.40G

do. do. abg. 31 99.80G
fit. Reiehs-Anl.. 31 100.80b

de. do. 3 89.40b
Preuss. cons.A. 3z 100.90b

do. do. 3 89.30G
Bad.St-Anll 901 4 103.40bB

do. do. 1902 34 99.70G

Bayer. St.-Anl.. 4 101.20b
do. do. 34 100.00B

Bram. Anl. 1899 34 98.70bG
Hamb.am.93/99 34 99.25bG

do. do. 1902 3 87.30b
Hess.StA. 93/00 34 99.10G

do. do. 3 86.50bG
do. do. 4

Oldenb. St.-Anl. 3
6randenb.Pr.-A. 34
Lass. Landescr. 34 98.80bG
Mann.PA. VII.VIII 3
Ostpr. Pro». Obi. 34 97.50b
Pomm. Prv.-Aul. 34
Posen. Prv.-Anl. 34 97.70bB

do. do. 3
Rhein. Prv.-Obl. 34 98.76b

do. IX. XI. XIV. 3 88.10G
Teltower Anl. . 4 104.7 OB

Wests. Prv.-Anl. 3 89.25G
do. do. 34 98.80bG
do. do. 4 102.60bG

Westpr. Pr.-Ant. 34 97.50b
Altona StA.1901 4 102.75G
Barmer St.-Anl. 34 98.00bG

Berliner St.-Anl. 34 9S.60G
do. 1882-98 34 99.60B

Bonn.StA. 1901 34 98.75G
BreslauerStA 91 34 98.70G

Bromberg. St. A. 34 98.208
do. do. 4 102.OOG

Casseler St.-A. 34 98.50G

Charlottb.89/99 4 102.50b
Crefelder 8t.-A. 34 98.80G
Düssld 88/1903 34 98.40G
Elberf. Sl-0.99 4 101.OOG

do. do. 34 98.OOG
Ess.StA IV,V(98) 34
Hann. St.-A. 95 34
Kieler St.-Anl.. 34
Köln. St.A.v.98 34 98.80G

Magdeburger .

MündenerSt-A.
34 99.OOG

PeinerStadt-An! 34
•

Stettiner St.Anl. 34 98.40bG
Wiesbad. 1901 34 98.25G

IBerl.Pfdbr 5 129.75G
L1 do. do. 44 117.50G

1 do. neue 4 101.108

6:1dl, de. 3i 98,20bB

(Brl.Pt. neue

CenUdsch.
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIsUC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess-Nass,

do.
Kuru.Neum

do. do.
Pommersch

do.
Posensche

do.
Preussisch

do.
v

Rh.-Westf.
do.

Sächsische
Schlesisch.

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präsr.-A.OZ
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20T.L
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

102.106
98.106
98.706
87.306

101.606
99.208

99.006
86.608

101.408

97.80b
102.606

98.006
100.506

87.606

Chin.Anl.v.1898j 44
Griech.A. 81 -841 1|

do.cons.Goldr.il-,V
do.Monopol . tfdo.Monopol .

iAni.li.10.1.7

„87.506

98.70bG
88.006

JapAnl.ll.lu.i
99.90bG Italien. Rente

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port.StA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do. Boden Gr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk,StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose. . .

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G,

do. do. Pos.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.-A. 84

do. do. 87

3 02.306
99.106

102.30hB
98.90bG

102.306
99.006

102.508
99.106

102.25bG
99.006

102.306
102.206

99.106
102.258

99.006

227.5066
143.25b
145.50b
143.75b

52.10b
136.00b

97.508
52.3066
41.106
53.50bS
95.10bG

105.506
102.20b

Elis.Westb.G.stf| 4

158.908
68,00bG
14.1066

101.306
90.806G
82.0066
89.3066

77.00b
108.00b

97.9066
100.30b

80.2566

66.3066
85.60b6

138.40b
95.4069
95.106
85.806
98.0066

101.7066
85.4066

Eiis.W.stf.1880
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch. Odb.Gold

de. Siib. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew .

Mosc.-KiewWor
Moseo-Kurpk
Mosco-Rjäsan
Mosc-Smol.abg
Orei-Griasi39er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar
Süd-Ost 188!
Süd-Westbahn.
Wladikawkas98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotinardbahn .

Itai.Eisb.O. st.g.
Hai. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pao. P.Lien
St.LuuisS.West.

do. “H. Ine. B.
South.Pac.1905
XehuantepecGA

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.
44% do. innere
44% do. äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

de. V.1896

96.6066
95.5066
89.4066

Aach.-Mast.abg.
AI lg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst -Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A,
Oester. Staatsb.

do. 5üdb.(Lb.)
Warschau-Wien

■ Gotthard bahn
ilura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic. Eisenb.

101.90b

Zschipk. Firrstw. 12,6

6U 25.506
2 I
5*147.006

AnhiDessau.Pfbr
Bri.HpPf 80%abg

do. do.
do.iu.il.uk. 1914
do. illu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han. XVi.XVili
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII,
do. IX u. IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do.Xtu.XH10

Frkf. H. B.S.XIV.
Hamb. Hypot-8.

do. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do, do. II.

Dux-PragerGoldj 3 i 81.006[Meskl.H.-Pfd.I.

147.2566
89.0066

131.756
72.506
94.606

140.906
24.0066

128.006
195.306

104.106
124.25b

48.606
253.506

100.506
100.706

99.706
99.906
99.90b
88.906

100.2066

67.0066
106.4066

89.506
80.006
88.606
79.6066

88.006
82.00b
79.25b
82.756
79.002
79.5066
79.5066
79.4066
80.506

102.306
101.9066

99.706
71.406

101.2566
106.256
104.106

97.406
84.806

102.8066

Deutsche Hypoiii.-Pfar.tibr.

Eisenbahn-Prior.-Obligat,

84.006
101.606
102.256

97.306
101.006

Meckl. H.-Pfd. I. 34 95.25G B
Meckl.Str. H.-Pf. 14 94.10G

do. do. H 86.80bG B
Meining. Hyp.-B. 34 97.00bG B

do. do. 4 100.508 D
do. Serie VIII 4 102.308 D
do. Präm.Anl. 4 142.90b 0

Mitteid.Bod.-Cr. 4 100.60G d
do. do. uk. 06 34 96.OOG D
do. Grndcr.-B. 4 101.50M3 D

NeueBod.Gs.Ob. 4 lOO.SObB D
do. do. 34 95.OOG E

Nordd. Gründer. 4 lOO.OObG G
Pomm. Hyp.-Bk. frc. H
Preuss.Bodc.Pf. 5 114.80G H

do. X. 44 K
do. 1905 XIV. 4 100.50b L
do. XI. 34 95.10G h

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90 4 100.70G
do. 1.03 uk. 12 4 103.75G h
do. v. 86,89,94 34 95.70bG h
do. v. 04 uk. 13 34 97.SOG
do.C.-0.96uk06 3| 99.10G A
Preuss.Hyp. A.B. 3,2 92.90G ti
do. do. do. 4 100.30bG N
do. do. do. 34 94.50G (
do. Hyp.-Vers. 4 99.75bG C
do. do. 34 96.OOG F
do. Pfandbr.-R. 34 94.80bG d
do. da. 1908 4 100.80G c

do.XX.XXI.uk.10 4 lOO.QObG C

do. XXII. 1912 4 101.50bG C

ao. XXV. 1914: 4 102.75bG F
do. XXVII. 1915 4 103.OOG F
do. XXIII. 1912 34 99.75bG f
do. XXVI. 1914 34 100.50G 1

Ido. XXIV. 1912 34 97.00bG I
1

do. Kleinb.-Obl. 4 99.90'oG !
do. Gomm.-Obl. 34 99.30G 1

! do. 1912 S. III. 34 99.50G 1
i Rhn.H.Pf.83-85 4 100.50G '

do. Ser. 69-82 34 96.OOG
do. Comm.-O. 34 97.75G

'

Rhein.-W.B.I.III 4 lOO.lObG
i do. II. IV, 34 94.60bG
} Sächs. Bodencr 34 99.00G

Schles.Bodcr.P1 4 100.50G
i do. do. 34 93.70G

Westd. Bodencr 4 101.OOG
do. do. III - 34 r 96.OOG

J Bank-Aktien,
1 Barmer Bankver - 6j |136.00bB
J Berg.-Märk. Bk . 8 167.50G
5 ßrl.Handels-Ge; 3 8 169.70hB
3 do.Hypoih.-B.-A . 4 120.75bG
3 do. do. B . 4 155.50bG
• do. Kassenver . 51 4129.OOG
■ Brasil. Bank f.D . 8 161.25bG
r Braunschw. Bnk - 5j 4116.00(4

Umrechnunsssltze: 1 Fr. 80 Pf. | Oesf. 1 fl. Sold: 2.00.1 Kr.: 85 Pf. 61 fl. Ml. 1,70. | 1 Kr. Oän. 1,12*
1 Rbl.: 2.18, 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 54, Lb. 61, Priv. 4f,

do. Hyp,

Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.

do. Privatbank

do. Creditb.

41105.6066 Bochum. Gussst. 12 243.906 llnowrazlaw ..

7| 156.9066 Boch. Vict.-Brau 8 ISO.OObG IsenbeckBrauer
124.406
107.106
147.406
240.0066
113.106
146.506
187.306
162.50b

167.9066
165.0066
173.506
132.0066
119.106
176.2566
140.606
119.906
153.502

97.8066
121.9066
114.806
127.76b
113.6966

147.606
168.706
199.5066
123.7066
120.0068
147.0066
158.256
137.5066

156.606
130.00b
161.006
158.006
188.706
142.30b
125.2566 H

ßraunk.u.Brik. I.
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Woilk. .

Caroline b.Offlh.
Oassei. Federst.
Concordia Brgb,
Consolidation .

Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas .

Dtsch, Gasglühl.
do.Wafr.u.Mun.

Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.O.

do. A.-B.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

do. Waggon
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr .Braunkohl. 16
Elberf. Farben

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Esch.weil.Bergw.
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin. 12
Frisiert Rossm. 10
Gasmotor Deutz 6
Gelsenk. Bergw. 1Qj
Georg Mar. Bgw,

do. do. St.-Pr.

Industrie-Aktien.

A.-G.f.Mont.lnd.
AlfeldGronau Pp
Ai lg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.

Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.
Arenberg do.
Bergm. Elektriz.
Berg.Märk.-lnd.
Berlin. Elekt.VV.10
Beri. Maschine. 104
Bieleieid.Masch no

Bismarckhütte
BlumweMsch.Fb

12| 223.00b
~

128.8066
165.506
221.756
214.7566
114.506
128.80b
180.8066
725.006
327.50b
126.002
194.756

GermaniaBortm. 12
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekÜIntr.
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisanb
Hagener Gussst.
Hallesche Mach. 1
Hannov. Masch.
Hrb.Wien Gummi 124
Hark. Brückenb. 3*
Hark.Brgb. Pr.-A 11

HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengsinb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia
HoffmannWggfb.
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A. Lit.A.10
Höstii.Eis. u.St. 12

242.001)6 Höchst. Farbwk,
450.0066
334.2566

7|1137.§0liG Ilse Bergbau

Howaldtwerke
Huldschinsky.

215.2566 Kaliw. Äscherst.
216.506 KattowitzBergb. 10
247.806 KöhlmannStärk. 16
258.0062 Kölner Bergw.V.25
336.1066 Königs u.Laurah ,n

226.006 König Will), CV.
316.006 Königsborn . . ■

433.0062 Küpperbusch&S 12
250.90b Lapp, Tiefbohr.
205.256 Lauchhamm. cv.
348.751)6 Leopold-Grube
316.50b Linden. Brauer,
264.50b Undenbr. Unna
100.256 LouiseTiefb.PA.
345.002 L.Löwe&C. Msch
347.002 Löwenbr.Oortm. 12
146.006 Mark. Maschin. “

126.7566 Märk-Wstf.Brgw
290.7062 Magdeb. Gas .

178.5066 do. Bergwerk
152.00b Massen. Bergb.
104.756 Mend.&Schwrt.
345.0066 Nährn. Koch&Co.
530.006 Neue Bod.-A.-G.
262.0066 Nieder! Kohtenw
120.506 Nordd.Wöllkam.
259.0066 Nordstern . . .

104.506 Obersohl.Eisb.B
332.606 do. Eisen-Ind
168.0066 do. Kokswerk.
125.902 do. Portl.Cem.
224.0066 Qppeln.Cem.-W.

Orenst. ÄKoppel 1
Phönix, Lit. A. . 1

195.752 Pos. Sprit-A.-G. 1
222.5066 fihein.Anthrac.K
147.50b Rhein-Nassau .

173.006 Rhein.Stahlwerk
311.506 Rh.-Wstf.Kalkw.
127.0066 Riebeck.Mont.W
424.5öoG Rombach. Hütt. 1
393.0066 RositzerBraunk. 1
267.506 RositzerZuckerf

341 14.7 5b Sachs.Gusssthi.
1

165.0066 Sangerh.Masch. 1
213.00b SchaikerGruben 1
243.50b Schlegel Brauer
160.00b Stilles. Cement 1
198.0066 Schis. Zinkhütte 1

Schub. & Salzer
SchuckertElekt.335.2566

158.001)6
191.2566
240.006B Siem. L Haisko

Schulz-Knaudt
SiemensGlasind 1

395.006
123.00t)
134.256

Stettiner Vulkan 1
Stollb, Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rtlw.P 1

370.0060 Vogt & Wolfs.

104.002
176.506
211.2566
311.25b
434.006
245.6066
269.50b
160.75b
213.256
284.006
165.5066

H 111.90b
282.006

75.756
117.50b
272.1066
216.006

86.0066
293.756
137.506

0
17

7
28

4
2

10
9
5

10
14

7
4
9

101
9
2

10
8
8

22
9
7

11*216.0066
2
4
8

15

136.40b
114.00bG
201.756
151.1066
144.0066
160.006
291.5066
147.5066
lSl.OObG
164.0066
218.806
192.606
218.906
193.7566
308.5066
164.2566
326.0066
200.2566

Vorwohl. Portl.O
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth.
Westereget...,
Westfatia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
de. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiek!. Küpper .

Wiel. & Hardtm.
WittenerGussst.
ZsitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AligBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Kmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

2 37.7566
147.5066
278.006
213.0066

166.506
217.5066
429.5066
322.6066
128.50b
172.00b
269.006
184.006
306.25b
196.75b
273.0066

“6 195.25bG
5 123.9066
44 97.0050

15 260.5053
5 208.OOG

12 806.0056
6 127.50bG
0 123.2556
5 138.00b

10 187.60G
14 225.OOG

6 125.2553
13 251.00b

7 186.60G

44 96.25G
6 139.258
0 94.50G

15 330.7SbG

5* 158.75G

54
8i 166.50b
34 106.20b
4 124.2563
74 196.5053
9 163.25b
9 187.103

7 159.103
8 139.OOG
2 126.4053
64 106.10G
5 104.90b

Wechsel Kurse.

LSWetter.AusßlhtenÄ^L^i
auf gr. D. Berichte d Deutsch. Seewarte,
«. zw. für das nordöstliche Deutschland.

9» Dezember. Kalt, rauher Wind,
stürmisch, Schnee und Regen.

10. Dezember. Milder, meist trübe,
Niederschläge, windig.

11. Dezember. Wolkig mit Sonnen ¬
schein, milde, strichweise Regen

12. Dezember. Bewölkt, normale
Temperatur, feuchte Luft. Nebel.

13. Dezember. Nebelig, trübe, milde,
teils klar. Nachtfröste. Strich ¬
weise Niederschläge.

Telegraphischer Wetterbericht
verdeutsch. Seewarte inHamburg, 7. Dzbr.

Amsterd-R 8T. 3 163.25bB
Brüss uAnt 8T. 4 80.9558

Kopenhag. 8T. 44 112.203
London. . 8T. 4 20.39bB

do. . . 3 M. 4 20.225G
New York. 4.1956G
Paris. . . 87. 3 81.2058

do. . . . 2 M. 3 80.80G
Wien . . . 8T. 44 84.85b

do. . . . 2 M. 44 84.403
Ital. Plätze TOT. 5 81.3058

Petersbrg. 87. 64 213.26b

Gold, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stucke
Sovereigns pro St.
Imperials,neue p.St.
ArnerikanischeNoten
Belgische Noten
EnglischeBankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. lOOKr.
Russ. Noten lOORbl.

16.276
20.375b
16.23b
4.18560

80.90h
20.395b

81.256
168.30b

85.00b
215.75b

130,0066 Zoll-Cpupenp.kleine 323.75b

Btflttenev.

iyat.u.*i#x
u.b.ailee«
reisptrg.
reb.t.mm

ffltiib. Wetter. ES
WZ

Christiausund 741 SSO bedeckt 7
©faßen 756 S Dunst 4
Kopenhagen 761 SW Nebel 3
Stockholm 760 SSW bedeckt 0
Haparanda 757 SSW bedeckt 1
Borknm 757 SSW Regen 4
Hamburg 761 SSO bedeckt 4
Swtitemüude 764 SSW bed:ckt 2
Neufahrwass. 765 SSW bedeckt 1
Memel 766 S Dunst 0

Sctlly 762 WSW Nebel 11
Franks, a. M. 767 S bedeckt 4
Miittchcu 770 S wolkig 1
Dresden 768 OSO h. bed. 1
Bertm 766 SW heiter 1
Hannover 763 S bedeckt 4
Breslau 769 bedeckt 2

Mietsverträge
empfiehlt

Gruermuersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Lit. M. ä 1500 JL 110.
Lit. N. ä 300 JL 181 257 483 766

1103 2187 290 455.
Lit. 0. ä 75 M. 1193 710.

II) Polnische Pfandbriefe.
Verlosung am 19. Sept/2. Oktbr. 1905.
Zahlbar am 9/22. Dezember 1905.

*)S%Pfandbr. terminloser Serie.
Lit. A.ä 3000 Rubel. 14 178*) 182

868 501 585 1148 428 727 767 904 2276
848 869 3112 385 452 658 4136 186
285 309 335 375 489 5046 062 214 667
6172 227 289 373 506 650 671 690 698
703 736 7213 359 374 467 599 680 687
755 916 8042 046 271 299 329 390 613
593 697 603 9030 073 151 381 567 648
656 662 742 959 10064 538 632 727
846 11053 405 422 460 462 473 622
616 690 12342 582 692 612 784 884
13074 239 384 429 699 667 762 15376
880 405 429 475 530 642 742 16038
196 282 423 473 617 631 649 687 698
752 974 976 17361 387 443 453 667
731 18648 19086 123 709 863 915 971
20011 027 039 084 123 136 145 187
206 446 449 818 845 21504 22015 446
634 682 23164 184 276 732 24000 243
822 390 427 25081 648 781 846 26705
821 875 27386 604 614 28049 050
29250 656 768 813 854 180044 420 429
489 672 631 948 949 181232 323 739
807 987 182450 479 622 625 642 662
678 696 626 833 921 956 183237 263
361 380 928 184043 609 185136 314
431 491 611 186057 061 063 071 077
083 094 102 106 121 193 204 207 238
349 366 439 454 583 648 681 694 697
722 735 748 758 797 811 830 187094.

Lit. B. ä 1000 Rubel. 30095 31247
817 668 821 937 32038 190 298 311
429 769 33030 072 081 624 559 687
727 34346 604 672 845 853 894 35181
241 291 307 459 912 934 36122 161
235 416 605 775 37215 268 475 537
629 763 946 38053 624 556 557 39141
389 391 634 693 700 738 40047 630
793 908 41082 084 505 547 669 747
763 784 818 926 4 2049 330 672 4 3812
44408 843 867 939 45193 411 456 604
535 568 670 684 863 46010 057 164
185 191 287 610 541 47097 451 538
771 975 48003 103 158 196 270 605
653 683 793 802 807 816 977 49021
102 271 639 828 947 50227 288 51085
127 193 261 282 435 616 669 620 661
62191 428 687 617 648 809 53297 415
729 987 54003 242 464 599 608 611
965 55005 038 187 301 333 559 56617
814 822 57262 386 532 552 589 836
58344 349 589 611 743 911 59019 149
60189 231 265 317 378 407 617 604
663 893 61022 071 334 769 62297 392
456 472 670 659 63094 125 242 300
427 434 482 641 64055 072 148 325
366 387 416 537 538 555 746 840 981
65109 303 336 339 388 390 692 801
844 892 933 66166 214 238 240 439
487 600 661 694 67016 362 383 417
621 804 907 68889 931 938 939 998
69032 044 096 100 121 126 198 295
297 351 402 404 434 445 454 456 524
533 968 3 50066 074 127 371 378 38?
388 427 436 439 441 461 493.

Lit, C. ä 500 Rubel. 70027 062 204
909 71476 613 620 650 653 899 902
907 72038 082 418 455 743 894 972
73288 606 644 886 74057 218 341 602

*) Auf diese Nummer wird der
Betrag von 2245 Rubel 34 Kop.
erst am 22. Juni 1906 gezahlt.

924 959 75081 493 679 842 880 981
76031 151 343 679 684 753 834 966
77070 679 861 918 986 78352 485
79210 309 357 618 682 707 756 824
918 941 80005 028 158 205 354 440
704 769 81426 437 557 829 82331
83915 8-1981 989 85152 492 86097
273 304 365 389 487 780 788 880 87221
556 860 912 933 88638 89222 254 680
90010 043 630 750 834 882 91006 021
099 370 559 709 747 829 92148 421
93042 073 127 463 762 788 985 94021
329 357 379 424 544 682 871 929 985
95188 214 282 698 701 96340 407 725
753 763 804 97139 201 203 361 379
456 636 704 805 98012 328 340 420
535 582 628 820 848 886 99003 098
124 lßl 145 696 597 626 671 863
200197 223 225 296 314 397 569 968
201054 165 180 208 623 668 682 720
202526 687 988 992 203067 080 236
315 449 480 535 651 637 660 919 926
204056 126 477 845 2 05052 068 163
507 511 669 588 613 685 719 743 848
867 894 905 941 988 206010 034 068
166 167 214 251 264 386.

Lit. D. ä 250 Rubel. 100209 369
374 386 420 101085 099 449 470 510
595 696 102064 073 155 639 905
103131 207 313 538 668 659 952
104316 438 453 870 105829 346 641
859 878 920 967 107309 398 872 906
108063 231 109046 602 614 664
110537 649 608 742 976 985 111036
628 112406 511 584 628 113343 397
704 114273 275 307 585 115039 828
116116 447 799 871 117103 523 646
563 963 119121 123 167 732 785 854
120119 207 265 307 703 121563
122527 692 624 777 123086 645 826
831 124067 096 640 698 791 828 833
125612 628 645 647 845 979 126097
261 360 382 406 448 476 642 668 732
127750 782 837 888 908 128117 639
654 780 129104 242 260 190054 116
165 182 343 377 401 409 410 461 468
653 696 704 708 750 774 191573 583
843 885 934 192048 063 309 313 403
407 690 687 706 763 787 789 193595
682 689 722 738 778 856 896 194010
066 057 058 843 919 935 195151 195
205 229 233 267 285 297 303 359 386
390 411 429 443 470 477 490 494 498
662 678 740 196090.

Lit. E. ä 100 Rubel. 130008 549
849 131413 973 132345 420 601 504
517 615 133220 273 281 748 134095
186 376 393 652 575 937 135171 197
203 242 440 685 732 136377 429 631
665 763 764 809 877 882 137006 028
227 246 273 329 544 880 138625
139084 160 228 608 648 702 726 932
140664 676 601 141206 243 408 807
142054 138 177 562 663 3 43349 405
915 144005 084 138 144 481 482 778
786 145115 128 373 376 378 477 710
765 792 146062 151 165 166 226 651
147346 498 500 615 831 948 148192
421 486 586 847 149226 230 305 357
490 542 150103 320 415 776 914 932
953 151103 253 287 470 725 153472
538 153753 855 154081 239 438 668
718 155029 363 744 857 156104 271
460 698 157207 289 388 404 482 929
158240 515 1 59630 659 957 160128
826 Ifilfto 275 612 622 625 648
162030 231 261 346 412 464 525 653
735 838 876 1£3!39 255 460 588 589
888 996 164054 055 736 938 165187
388 166271 661 775 167301 519 554
624 869 168122 378 418 441 499 899
936 169548 563 773 840 861 878 933

mm

170010 697 392 608 973 171411 426
172142 254 301 400 521 173235 316
729 784 867 895 174485 698 955 960
175241 288 432 579 702 705 176175
177128 290 572 709 714 758 807
178090 516 556 787 803 895 179292
378 737 836 840 846 988 250306 598
672 251013 024 052 322 422 461 867
890 2 52054 082 133 312-587 253197
234 244 461 480 498 739 774 806 807
888 907 936 979 983 2 54006 010 015
031 049 055 072 090 094 106 206 218
235 251 296 352 407 464 532 639 541
654 581 691 633 651 693 720 733 785
812 841 847.

4$ Pfandbr. terminloser Serie.
Lit. A. ä 3000 Rubel. 253 532

1501 626 709 2279 876*) 8032 340
586 4135 499 637 5106 294 365.

Lit. B. ä 1000 Rubel. 25384 606
26041 762 27047 188 281 401 494 500
526 28505 540 803 825 956 29301 392
589 675 30611.

Lit. C. ä 500 Rubel. 60613 806
858 865 881 61045 157 236 474 929
62020 153 284 761 786 63102 323.

Lit. D. ä 250 Rubel. 85032 320
634 86173 351 401 908 87137 809
88003 076 105 211 619 698 629.

Lit. E. ä 100 Rubel. 120369 776
121124 122088 492 618 123332 836
852 124804 982 125319 493 126724
978 127013 037 645 748 998 128500
596 628 695 722.

*) Auf diese Nummer wird der
Betrag von 1934 Rubel 98 Kop.
erst am 22. Juni 1906 gezahlt.

12) Pommersche Rentenbr.
Verlosung am 13. November 1905.

Zahlbar am 1. April 1908.

4A Rentenbriefe. »

Lit. A. ä 3000 M 12 180 225 286 ä
337 370 373 383 427 478 483 665 768 j
861 869 920 1029 081 093 351 385 296 j
437 490 620 536 682 698 677 801 829 \
894 906 921 993 987 2151 347 373 378 \
5o0 829 943 952 3056 090 276 487 662 {
770 4434 508 514 661 816 823 897 910 1
939 5021 027 043 046 077 121 262 264
273 301 354 355 394 476 561 678 821
951 6000 002 010 154 335 397 665 744
909 910 962 7010 123 199 260 859 409
631 756 832 8064 222 268 258 365 482
495 605 575 788 827 990 994 9002 102 ,

166 178 179 180 190 205 214 &35 264
281. 382 417 552 560 687 717 722 745
760 763 800 816 968 989 10023 046
065 090 192 281 430 431 444 484 546
619 632 653 689 742 774 782 784 813
845 846 855 879 899 961.

Lit. B. k 1500 JL 73 76 77 114 239
261 418 445 624 663 916 1014 085 210
262 379 449 470 477 578 686 733 793 906
978 2041 057 078 292 351 370 373 476
528 670 731 745 750 762 900 974 3024
086 088 138 259 273 286 291 326 328.

Lit. C. a 300 M. 55 146 182 194
202 230 298 386 388 592 847 947 967
1089 100 230 299 332 492 591 727 871
910 974 988 20S8 146 199 271 275 313
327 341 350 563 564 573 687 739 805 .

862 905 981 993 3033 129 301 545 655
596 703 4003 208 280 630 734 789 927
5087 444 482 485 558 574 589 624 658
728 772 822 835 891 896 915 0004 038
111 112 403 453 507 701 716 811 819
7060 082 112 212 241 334 434 447 527
541 588 626 734 735 787 799 8010 082
139 144 146 281 429 484 545 572 690

677 793 827 956 9108 150 156 330 372
455 569 604 616 815 953 10033 100
268 286 299 635 704 731 744 783 832
886 932 11008 122 206 282 306 337
889 419 456 476 491 530 634 586 704
808 869 914 949 957 12078 144 166
188 310 424 456 602 559 606 644 694
700 735 803 959 986 13015 061 249
337 450 476 482 508 623 628 664 762
829 856 940 14008 053 082 116 185
264 344 368 490 621 555 566 638 682
688 783 888 918 925 929 983 993
15087 089 149 163 193 194 342 375
405 470 500 561 589 716 738 782
845 859 909 929 16003 018 033 097
216 260 317 356 373.

Lit. D.ä75^ 24 125 197 219 258
327 348 438 546 606 714 834 968 998
1168 195 529 531 544 628 642 669 671
883 987 2046 050 100 150 199 231 333
428 621 699 713 822 887 964 3012 039
067 335 360 376 390 541 561 657 751
843 852 911 952 4016 054 094 100 301
813 346 425 434 447 490 498 506 752
760 772 778 5032 114 136 242 256 261
266 493 644 815 939 6038 093 108 138
208 308 309 325 375 405 4*68 491 534
689 662 686 760 761 800 813 839 863
877 898 913 915 987 7050 178 204 210
238 270 273 314 445 604 716 907 942
8053 085 113 176 177 254 299 396 444
634 589 599 633 656 716 758 836 881
917 943 948 9069 081 106 244 275 276
631 567 591 605 659 667 674 689 911
973 10075 137 153 158 170 178 254
382 407 694 787 812 844 938 11218
338 375 437 463 495 626 658 709 862-
875 882 956 981 991 13066 067 076
101 110 169 838 487 520 527 533 637
638 552 603 606 621 622 662 667 677
692 737 739 748 749 750 757 758 774
832 929 990 998 13006 087 088 108
139 189 204.

Lit. E. ä 30 M. 5473—476.
Rentenbriefe.

Lit. P. ä 3000 Mi 39 157 238 263
701 81S 1202 294 304 310 438 457
662 682 775 782 830 982 2004 076
032 147 164 396.

Lit. G. ä 3500 M. 90 145 495 576
594 616 727 861 904 1080.

Lit H. a 800 JÜ 49 92 106 214
222 267 570 583 618 643 824 917
964 1164 179.

Lit. J. a 75 JL 96 157 242 245
256 261 266 288 329 351 355 431.

Lit. IC. ä 30 M. 36 43 115 137 168
174 ISO 189 191 194 197 200 201.

13) Russischer Gegenseitiger
Roden-Kredit-Verein,

5° o Metall-Pfandbriefe.
Verlosung am 1 /14. November 1905.

Zahlbar am 1/14. Januar 1906.
1. Serie. 2476 757 770 772—778

16071-074 17088 113 115 126 127
136 64792—796 980 65088 093 428
496 70452 461 706 754 800 807 71017
299 325 482 93276.

2. Serie. 110745-747 904 907 909
914 111145-147 130953 955 131006
183 187—191 194 135114 209 212 219
220 279—282 346 154240-242 270
598 155967 961.

3. Serie. 229158 159 163 172 190
314-318 235803 891 900 927 236003
010 061 124 171 563 237309-318
275169 177 192.

4. Serie. 311577—579 586 587 597
673 687 748 749 347953 348021 023
051 103 117 132—134 136 376537 538

622 3 93013—015 082 083 089 091 240
242 243

'

5. Serie. 405224 448 501—606 618
577 459153—162 464683-690 801
465136 487005 006.

6. Serie. 504688 689 697 851 853
905 906 916—918 521298-307
585717 726 791 793 970-975 596234
-236 249-254 260.

7. Serie. 609216—219 249 406
610725 727 754 767 612427 440 486
—492 506 633906-915 657371 414
-422 693309-315.

8. Serie. 741361 362 379 423—
425 487-490 747375-377 420 796
621 841 846 855 856 768131 158.

9. Serie. 805798-807 849033—
036 069 101—103 850385—390 408
413 421 422.

10. Serie. 946837—839 869 908
920 943 966 967 969 950545 546 659
—663 873 874 886 959041 042 047
098—100 103 105 119 120 962234
237 555 556 632 659 660 671 823 824
977073—082.

11. Serie. 1023721 722 745 746
748-753 1045763 802 835 837 833
854 885 930 957 958 1065592 595—
598 838—840 918 928 1070839—844
846 993—995 1089427—436 1091932
933.

12. Serie. 1121314 338 460 494
495 648 671 672 1122139 140
1128965—968 971 1129158 223 388
651 552 1132784 785 890 891 1133001
—006 1153749 750 889 890 1154026
—028 163 154 176 1161114-123 890
—896 1162130 131.

13. Serie. 1219192 224 233 234
301—306 1230327—336 1 242601—
603 505 510—514 548 1266221 285
-293 1270723-732.

84) Russische Nicolai-Eisenb.,
4°/o Oblig. Emission 1893.

(Große Gesellschaft der
Russischen Eisenbahnen.)

Verlosung am 3/16. Oktober 1905.
Zahlbar am 2/15. Januar 1906.
ä 100 Rubel. 600 730 735 872

1181 268 604 607 543 834.
ä 500 Rubel. 2039 237 363 442

511 666 726 804 828 3007 048 061 477.
ä 1000 Rubel. 4000 106 108 438

478 614 897 5012 114 253 279 580 653
913 974 6243 293 657 658 811 920
7050 141 429 607 609 794 917 8000
538 727 823 889 9106 152 193 682
610 613 657 753 876 960 10067 094
235 275 286 323 427 442.

k 5000 Rubel. 10638.

15) Türkische 3% 400 Fr.-
Eisenbahn-Lose von 1870.

215. Verlosung am 27.November 1905.
Zahlbar am 1. Januar 1906.

Die Nummern, welchen kein Be ¬
trag in () beigefügt ist, sind mit
400 Fr. gezogen.

61-65 8551—555 29461-465
47996—48000 61236—240 411 412
413 (1000) 414 415 481-484 485
(60.000) 62641—645 89456—460
95266 (3000) 267 268 (1000) 269 270
109446—450 114856-859 860 (6000)
119881—685 126606-608 609 (1000)
610 132126—130 271 272 273 (6000)
274 275 136021—025 140851—855
148286-290 153681-685 156126
-130 160036-040 169781-78©

173576—578 679 (3000) 680 175836
-840 2 1 5576—580 2 20596-600
124686—690 2 40941—945 2 44861
-865 252746 747 748 (3000) 749 760
»68856—859 860 (1000) 277461—465
(04806—810 3 16696—700 321346
-349 350 (1000) 326496—500 811
-815 336036-040 3 39196—200
{46646—650 352746—760 357281
-285 381806—809 810 (3000) 385556
-660 386341—345 404461 (1000) 462
-465 425546-650 447946 (3000)
147 (1000) 948-950 455526-530
159531—635 463701-705 489966
-970 503476—480 5 28111—115
136941—945 5 50326 327 (3000) 328
-330 406—410 554856—860 558796
-800 5 75076—080 5 80766—760
>89146-150 598856—860 6 00801
SU2 (1000) 803—805 611821—825
>16761—765 624591—695 631741
-745 6 33326—330 6 36891—895
564226—230 680431—433 434 (1000)
L35 682771 — 775 685941 - 945
587601—505 551—655 700026-030
721381—385 7 30476—480 746291
-295 791856—860 8 00611—615
305591—595 8 18036 (1000) 037-040
361731—735 873186—190 874646
-649 650 (600,000) 836—840 883031
-035 894141—145 896091—095
761—765 948231-235 950326-330
959976-980 9 63706-710 9 7 7561

1000) 562-565 980476 (1000) 477—
180 988181-185 9 93246 — 250
1002391 392 (3000) 393 — 395
1003586—590 1004016 (3000) 017
)18 (1000) 019 020 1013981 — 986
1031226 227 (6000) 228 — 230
1068221 222 (1000) 223-225
1071421 — 425 1073006 — 010
1081991 992 993 (1000) 994 995
1087061 — 065 1108586 — 540
1128238 — 240 1130481 — 486

1164191—195 1183341 342 (1000)
543-345 1187166 167 (1000) 168—
170 1209976—980 1219226—230
561-665 12 2 5221 (3000) 222-225
1239491 — 495 1243026 027 02b

1000) 029 030 1247106 —110
1253856 857 858 (6000) 859 860 (1000)
1257071 — 075 12922ol — 255
1316141—145 1334806—809 810

(1000) 1349731-736 1350631-634
535 (3000) 1353051-055 1 383186
-190 1423086^090 1427631 (1000)
532-635 1435336-340 1443491-
495 1457591-596 1459511 (20,000)
512—515 1466641—645 1496526—
530 1603971-975 1517891 (1000)
m 893 894 (1000) 895 1566196—
200 1581521-525 1604236-240
1621466—470 936—940 1623161
162 (1000) 153—155 1631991-995
1637486 — 490 1641346 — 350
1647316 — 320 1649606 — 610
1660966 — 970 1661566 — 570
1697676 — 680 1730121 — 125
L736006 (3000) 007—010 1739031
-035 1769386-388 389 (1000) 390
1774976 — 980 1775856 — 860
1803836 837 838 (6000) 839 840

;i000) 841 — 845 1821416 — 420
1329356 (3000) 357-360 1854791
-794 795 (20,000) 1862606 607 608

(1000) 609 610 186 9721 - 725
18 74911 (6000) 912—915 1876261
-265 1899866-870 19 15211—215
1917871 — 875 1919831 — 835
1922161 —165 1926131 — 135
1927621-625 1965961 (1000)
-62-965.
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